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Vottkoil

aller jüdischen GeschäfteNW

Ausruf der IlSSAV.
Berlin ^ 28. März . Die Reichsleitung der

NSDAP . veröffentlicht einen Aufruf au
»ckl« Parteiorganisationen, der sich in
schärfster Form gegen die gewissenlose
jüdische Greuelpropaganda wendet.

In dem Aufruf wird einleitend festge¬
stellt, daß das deutscheVolk mich 14jähriger
innerer Zerrissenheit seine Stände , Klas¬
sen, Berufe und konfessionelleSpaltungen
politisch überwunden , eine Erhebung durch¬
geführt hat , die deut marxistisch-jüdischen
Spuk blitzschnell ein Ende bereitete. In
jämmerlicher Feigheit hätten die jüdisch¬
marxistischen Bonzen ihre Machtstellungen
geräumt . Trotz allen Geschreies wagte
kein einziger ernstlichen Widerstand zu
leisten. Nur der beispiellosen DiszchlrU
und Ruhe, mit der sich der Akt des Um-«
sturzes vollzog, hätten es die Urheber und
Nutznießer ' unseres Unglücks zuzuschreiben,
wenn sie fast ausnahmslos ungeschoren
blieben. Weiter heißt es in dem Aufruf:

Nun , da die Feinde der Nation im Inne¬
ren vom Volke selbst unschädlich gemacht
worden sind , tritt das ein , was wir längst
erwartet hatten . Die kommunistischen und
marxistischen Verbrecher und ihre jüdisch¬

intellektuellen Anstifter , die mit ihren Ka¬
pitalien rechtzeitig tn das Ausland aus¬
rückten, entfalten nun von dort aus eine
gewissenlose , landesverräterische Hetzkam¬
pagne gegen das deutsche Volk überhaupt.
Da ihnen das Lügen in Deutschland un¬
möglich wurde , beginnen sie von den Haupt¬
städte « der ehemaligen Entente aus dieselbe
Hetze gegen die junge nationale Erhebung,
die sie zu Kriegsbeginn schon gegen das
damalige Deutschland getrieben haben.

Lügen « nd Verleumdungen von geradezu
haarsträubender Perversität werden über
Deutschland losgelassen . Greuelmärchen
von zerstückelten Judenleichen , von ausge-
stochenen Augen und abgehackten Händen
werden verbreitet zu dem Zweck, das deüt-
sche Volk in der Welt zum zweiten Male
so zu verfemen , wie ihnen dies im Jahre
1914 bereits gelungen war . Millionen un¬
schuldige Menschen , Völker , mit denen das
deutsche Volk nur in Frieden leben will,
werden von diesen gewissenlosen Verbre¬
chern gegen uns aufgehetzt . Die deutschest
Waren , die deutsche Arbeit , sollen dem
internationalen Boykott verfallen . Die
Not in Deutschland ist ihnen also zu klein.
Sie mutz noch größer werden.

Wir nehmen denH fand
Die nationalsozialistische Korrespondenz ver¬

öffentlicht dazu folgende elf Programmpunkte,
durch die die Gegenwirkung innerhalb Deutsch¬
lands organisiert werden soll.

1. In jeder Ortsgruppe und Organisationsglie-
berung der NSDAP sind sofort Aktionskomitees zu
bilden zur praktischen, planmäßigen Durchführung
des Boykotts jüdischer Geschäfte, jüdischerWaren,
jüdischerAerzte und jüdischerRechtsanwälte. Die

Aktionskomitees sind verantwortlich dasür, daß der
Boykott keinen Unschuldigen, umso härter aber die
Schuldigen, trifft.

2. Die Akttonskomitees sind verantwortlich für
don höchsten Schutz aller Ausländer, ohne Ansehen
ihrer Konfession, ihrer Herkunft oder Raste. Der
Boykott ist reine Abwehrmaßnahme, die sich aus¬
schließlich gegen das deutsche Judentum wendet.

3. Die Aktionskomitees haben sofort durch Propaganda
und Aufklärung den Boykott zu popularisieren. Grundsatz: kein
Deutscher kaust noch bei einem Juden oder läßt sich von ihm
und seinen Hintermännern Waren anpreisen. Der Boykott muh
ein allgemeiner sein. Er wird vom ganzen Volk getragen und
mutz das Judentum an seiner empfindlichsten Stelle treffen.

4. In Zweifelsfällen soll von einer Boykottie-
rung solcher Geschäfte so lange abgesehen werden,
bis nicht vom Zentralkomitee in München eine
andere bestimmte Anwessung erfolgt . Vorsitzender
des Zentralkomitees ist Parteigenosse Streicher.

5. Die Akttonskomitees überwachen aus das
schärfstedie Zeitungen, inwieweit sie sich an den
Aufklärungsseldzug des deutschen Volkes gegen die
jüdische Greuel-Hetze im Ausland beteiligen. Tun
Zeitungen dies nicht oder nur beschränkt, so ist
daraus zu sehen, daß sie aus jedem Haus, in dem
Deutsche wohnen, augenblicklich entfernt werd« !.
Kein deutscher Mann und kein deutsches Geschäft
soll in solchen Zeitung« , «och Annoren aufgeben.

Sie mästen der öffentlichen Verachtung verfallen,
geschrieben für die jüdischen Nastengenosten, aber
nicht für das deutscheVolk.

6. Die Aktionskomitees müssen in Verbindung
mit den Betriebszellen-Organisationen der Partei
die Propaganda der Aufklärung über die Folgen
der jüdischen Greuel-Hetze für die deutsche Arbeit
und besonders die Arbeiter über die Notwendig¬
keit des nationalen Boykotts als Abwehrmaß-
nahme zum Schutzeder deutschenArbeit ausklären.

7. Die Aktionskomitees muffen bis in das kleinste
Bauerndors hinein vorgetrieben wrden, um be¬
sonders auf dem stachen Laub die jüdischenHänd¬
ler z« treffe«. Grundsätzlich ist immer zu be¬

tonen, daß es sich um eine uns aufgezwnngene
Abwehrmaßnahme handelt.

8. Der Boykott setzt nicht verzettelt ein, sondern
schlagartig. In dem Sinne sind augenblicklichalle
Vorarbeiten zu treffen. Es ergehen die Anord¬
nungen an die SA und SS , um vom Augenblick
des Boykotts ab durch Posten die Bevölkerung vor
dem Betreten der jüdischen Geschäfte zu warnen.
Der Brmkottbeginn ist Lurch Plakatanschlag und
durch die Presse, durch Flugblätter usw. bekannt
zu geben.

Der Boykott setzt schlagartig
am Sonnabend , den 1. April,
Punkt 1V Uhr vormittags ein.
Er wird fortgeführt so lange bis
eine Anordnung der Partei¬
leitung die Aufhebung befiehlt.

S. Die Aktionskomitees propagieren sofort in
Zehntausend« , von Mastenversammlungen, die bis

in das kleinste Dorf hineinzureichen haben, die
Forderung nach Einführung einer relativen Zahl
für die Beschäftigung der Juden in allen Berufen,
entsprechend ihrer Beteiligung an der deutschen
Volkszahl. Um die Stoßkraft der Aktion zu er¬
höhen, ist diese Forderung zunächst auf drei Ge¬
biete zu beschranken:

a) auf den Besuch an den deutschenMittel - und
Hochschulen,

b) für den Beruf der Aerzte,
e) für den Beruf der Rechtsanwälte.

10. Die Aktionskomitees haben weiterhin isie
Slufgabe, dasür zu sorgen, daß jeder Deutsche, der
irgend eine Verbindung zum Ausland besitzt, diese
verwendet, um in Briefen, Telegrammen und Te-
lcphonaten aufklärend die Wahrheit zu verbreiten,
daß in Deutschland Ruhe und Ordnung herrscht,
daß das deutscheVolk keinen sehnlicheren Wunsch
besitzt, als in Frieden seiner Arbeit nachzugehen
und in Frieden mit der anderen Welt zu leben
und daß es den Kamps gegen die jüdischeGreuel«
hetze nur führt als reinen Abwehrkamvf.

11. Die Aktionskomitees find dasür verantwortlich, daß sich dieser gesamte Kampf in vollster Ruhe
und größter Disziplin vollzieht. Krümmt auch weiterhin keinem Juden auch nur ein Haar. Wir
werden mit dieser Hetze fertig, einfach durch die einschneidendeWucht dieser Maßnahmen.

NeOtsresoem mrd völkische Aevol«1ion
Von Dr . jur . Roland Freister , MdL.

Revolution als Rechtsform völkischerLe¬
bensäußerung mag dem Berufsrevolutionär
als etwas Widersinniges erscheinen: denn
der Berufsrevolutionär ist Verbrecher.

Das ist derjenige, der sich die Revolution
veranschaulicht als eingeschlagene Fenster¬
scheiben, aufgehängte Volksgenossen, dem
Revolution letzten Endes nichts anderes als
eine mehr oder weniger bewegte selbst¬
süchtige Spekulation erscheint. Diesem Re¬
volutionär , der den Begriff der Revolution
nicht in sich aufzunehmen vermag , weil er
bis zu den höchsten Höhen völkischen Lebens
nicht vordringen kann, kann die Revolution
nur als Inbegriff der Anarchie und Auf¬
lösung erscheinen.

Eine solche„Revolution " ist keine Revolu¬
tion , sondern die Atomisierung des Volks¬
körpers , seine Zerstückelung in unzählbare
tote Einzelteilchen.

Wahre Revolution aber ist tiefste und
höchste, mächtigste und reinste Lebensäuße¬
rung eines Volkes.

In diesem Sinne ist die Revolution nichts
anderes als das disziplinerte Verlangen des
Volkes, sichdie Form seines Lebens zu ge¬
ben, die dem Inhalt seiner Sehnsucht und
dem Hochziel seines Lebens entspricht.

Solche Revolution wird immer diszipli¬
niert sein, denn sie ist der Ausdruck des un¬
beugsamen Lebenswillens des Volkes selbst.

Das Volk ist nicht nur Objekt des Rechts,
und das Recht ist nicht Beherrscher des

Volks , sondern Recht ist die vom Volk

selbst geschaffene  und in ihrer Durch¬
führung gesicherteOrdnung des Gesamt-
lebens des Volkes, und Einordnung des
Einzellebens des Volksgenossen in das
Volksganze, auf- und ausgebaut auf den
tiefsten Forderungen des Gewissens des
Volkes selbst.

Danach ist Recht auch nur das , was dem
Gewissen  des Volkes entspricht, nie aber
das , was vielleicht einmal in anderen Ver¬
hältnissen, in einer anderen geschichtlichen
Epoche dem Volke als Rechtsnorm dienen
könnte. Es ist schon richtig, und das deutsche
Volk hat dies bitter empfinden und die
Wahrheit dieses Satzes teuer bezahlen
müssen, daß Recht und Gesetze zurKrank -
heit  werden und als ewige Krankheit sich
mit uns fortschleppen können, daß Recht
und Gesetze Unrecht  und damit auch
Todesursache des Volkes werden können.

Und wenn ein Volk, in eine solche Ent-

An die Schöinemarm-Vresse;
Wir erwarten von der Schüncmannpreste aus

das bestimmteste, daß sie dem berechtigten Ab->
wehrboykott nicht m den Rücken fällt, und
darum ab sofort keinerlei Anzeigen von Waren¬
häusern und jüdischen Geschäften mehr auf¬
nimmt. Im anderen Falle würde das national«
Bremen daraus die ersorderlickenKonsequenẑ»
ziehen.



Wicklung durch die Schuld seiner Staals-
leitung oder durch übermächtigeUmstände
hineingetrieben, sich dieses veränderten
Charakters seiner sogenannten Rechtsord¬
nung bewußt wird, und wenn dieses Volk
die innere Kraft aufbringt, die Fessel dieses
zur Krankheit gewordenen blutleeren Para-
graphentmns zn sprengen, dann eben be¬
deutet das Revolution  und somit, rein
rechtlich gesprochen, die urkräftigste Aeuße¬
rung der rechtschöpferischen Macht des Vol¬
kes selbst.

Es ist nur eine selbstverständliche Schluß¬
folgerung des Juristen, die aber deshalb,
weil sie selbstverständlich ist, nicht unrichtig
wird, daß diesem elementaren, rechts-
fchöpfcrischen Willen des Volkes, d. h. einer
disziplinierten, der Revolution gegenüber
alle bisherigen Rechtsquellenund Nechts-
fätze, alle bisherigen Paragraphen den Cha¬
rakter des geltenden Rechts verloren haben
und infolgedessen Rechtsgültigkeil auch in l

suristischem Sinne nicht mehr beanspruchn
können.

Und das ist gerade das Befreiende
einer Revolution auf formal-rechtlichem Ge¬
biet, daß sie als Rechtssatzdie Diskonti¬
nuität (Äblösbarkeit) der Gesetze  prokla¬
miert, und diese dann als Forderung
durchsetzt.

Nur so ist es möglich, daß das Volk und
seine Führer in diszipliniertem Ansturm
des Lebenswillens des Volkes sich freie
Bckhn schafft, freie Bahn, um ungehindert
durch gesetzliche, und seien es auch ver-
fassnngsgesetzliche Bestimmungen seinem
Lebenswillen eine neue Form zu schaffen.
Das bedeutet die Freimachung des Weges
zum neuen Staat , zu der neuen Lebensform
des ewig gleichen Volkes, das bedeutet die
Befreiung der Volksseele aus den Fesseln
des Formalismus , das bedeutet Revolu¬
tion — Erneuerung.

VeamMweigee Slahlhelm-Verbot
zum1 April aufgehoben

Braunschweig , 28. März . Zu den Zwischcu-
fällen m Braunschweig schreibt die „Vrannschwei-
gische Landeszeitung " n. a ., Wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , sind wir gestern in Braunschweig
mit knapper Not in letzter Stunde einer blutigen
«katastropheentronnen . Hunderte von den Marxi¬
sten, die sich bereits als Stahlhelmcr wähnten , hat¬
te» sich bewassuet und es versteht sich von selbst,
daß sie noch in der Nacht zum Dienstag im ganzen
Bereich der Landeshauptstadt in der Maske von
Stahlhelmern Einzelattionen gegen Aationalsozia-
kisleu und Dcutschnationale unternommen hätten.

Insgesamt waren nach den volizeilichen Fest¬
stellungen gegen Mitternacht im Ortskrankenkassen-
gcbäude außer 200 Stahlhelmern 1100 Sozial-
demokraten und Kommunisten konzentriert . An
den fünf Fingern kann man sich abzählen , was
diese Zusammcnbällnng erbitterter Marxisten für
Folgen gehabt hätte . Wir müssen darauf bestehen,
daß sich ähnliches nie wieder und nirgends in
Deutschland abspielt . Die Verantwortlichen sol¬
len die ganze Schwere einer strengen Strafe zu
spüren bekommen. Diese Forderung wird , davon
sind wir überzeugt , vor allem jeder aufrechte
Stahlhelmer zu seiner Sache machen, auf daß der
schneidige Frontsoldatengruß Front -Heil, den ge¬
stern in kurzen Stunden der Verwirrung und
Kerirrung marxistischer Janhagel ausfliest, wieder
Zu Ehren kommt.

Der braunschweigische Innenminister Klagges
hat sich in der vergangenen Macht noch mit dem
Rcichsinnenministeriuin und den anderen zustän¬
digen Stellen des Reiches in Verbindung gesetzt.

Als am Montag abend die Schutzpolizei gegen
das Krankenkassengebäude vorging , wurde sie dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß aus dem großen
Dach des Krankcnkassengebäudes Leute mit Ge¬
wehren im Anschlag lagen . Wie sich herausstellte,
waren es frühere Schuso-Leute und Kommunisten,
die sich zum Teil schon Stahlhelmjacken angezogen
hatten , aber teils noch Koppel trugen , auf deren
Schloß Hammer und Sichel — also kommuni¬
stische Abzeichen — angebracht waren . Sowohl
der Schutzpolizeimannsche/ften als auch der SA
und SS hatte sich daraufhin eine große Erregung
bemächtigt.

Ueber die. Lage im Lande Braunschweig gibt
das Kommando der Schutzpolizei einen Bericht
heraus , in dem es heißt : Im Restaurant Meyer-
henke in Negenborn wurden 34 Reichsbannerleute
festgenommen. Die Neichsbannerleutc , nach ihrem
Ziel befragt , gaben w:i, daß sie das Reichsbanner
weiterführen wollten unter der Flagge des Stahl¬
helm, um damit ihre bisherigen Ziele weiter zu
verfolgen , da es so nicht weitergehe. Es müsse
vielmehr jetzt etwas unternommen werden . Auch
müsse es jetzt wieder andersherum gehen. Um
sich den Haussuchungen zu entziehen, wollten sie im
Stahlhelm mitmachen.

Die Verhöre hielten die ganze Nacht über an.
An den Postenketten, die die Straßen in der Um¬
gebung des Ortskrankenkassengebändes beseht hiel¬
ten , stauen sich größere Menschenmengen. Die
Eingänge des Gebäudes sind mit starken Posten
der Schutzpolizei und der Hilfspolizei besetzt, die
mit Karabinern bewaffnet sind. Die rund 1350
Verhafteteren sind auf das ganze vierstöckige Ge¬
bäude verteilt . Im Erdgeschoß befinden sich rund
L00 Stahlhelmer und ehemalige Stnhlhelmpoli-
zisten. Bei den Verhafteten wurden zahlreiche
Waffen gefunden . Unter ihnen befinden sich
Leute aus übrlbcrüchtigten Straßen der Stadt , die
erheblich vorbestraft sind. Die Vernehmungen
wurden am Dienstag morgen in Gruppen zu fünf
Mann fortgeführt.
- Bei den polizeilichen Aktionen vor dein Orts -'
krankenkassengebäude und bei den sich anschließen¬
den marxistischen Kundgebungen kam es verschie¬
dentlich zu Zusammenstößen , in deren Verlauf
eine Reihe von Verletzten zu verzeichnen war.

Die gesamte Stahlhelmsührung des Landes
Bram,schweig ist bis aus den Führer Winter , der
rvährond der Nacht noch nach Berlin zur Bericht¬
erstattung gesahren ist, in Hast genommen wor¬
den» Der Führer des Stahlhelm , Landesverband
Braunschweig , Studienrat Schradcr -Aolscnbiittel,
wurde heute früh festgenommen.

Am Dienstag morgen wurde an dem Gebäude
der Ortskrankenkafse ein großes Transparent mit
der Aufschrift „Adolf-Hitler -Kaserne" angebracht.

Die NTDAP . zu den Braunschweiger
Vorfällen

Zu den, .Vorfällen in Braunschweig wird
von nationalsozialistischer Seite erklärt , von
links werde schon seit einigen Tagen ver¬
sucht, die nationalen Verbände von innen
heraus zu zersetzen. In Braunschweig sei
aber zum ersten Male von Liuksgruppen
der Versuch gemacht worden , durch Provo¬
kationsabsichten und Provokationen selbst
die nationalen Verbände gegeneinander zu
bringe » . Die Nationalsozialistische Deut¬
sche Arbeiterpartei sei der Ansicht, daß
diese Versuche der Linkskreise damit end¬
gültig erledigt seien, und daß der Braun-
schweigerVorfall der einzige bleiben werde.

VeWreHmlgGoermg-Seldte
Amtlich wird mitgeteilt : Heute vormit¬

tag fand zwischen Reichsminiestr Goering
und dem Stahlhelmsührer Reichsmniister
Seldtc eine Besprechung wegen der Vor¬
gänge in Braunschweig statt . Die einge¬
hende Untersuchung ergab , daß es sich um
eine rein lokale Angelegenheit handelt , die
im Laufe des Nachmittag von der Rcichs-
regicrnng in Ordnung gebracht wird . Die
Zusammenarbeit von SA ., SS . und Stahl¬
helm im gesamte » Reichsgebiet wird durch
diese lokalen Vorgänge in keiner Weise be¬
rührt . Es besteht auf allen Seiten der
einstimmige Beschluß , die kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit dieser Verbände zu
festigen und zu verbreitern.

Die Reichsprcssestrlle des Stahlhelm zu
den Vorsällen

Die Reickspressestelle des Stahlhelm , B.
d. Fr ., keilt zn den Vorfällen in Brann-
schweig, n. a. mit:

Die, Annahme der Anmeldung geschlosse¬
ner Formationen , welcher politischen Rich¬
tung diese angehören, hat die Stahlhelm-
führung in Braunschweig ebenso grund¬
sätzlich abgelehnt wie dies überall im Reiche
auf Grund eurer Verfügung des Bundes¬
amtes abgelehnt wird.

Die Klärung aller übrigen Fragen wartet
die Bundesleitung in Ruhe ab. Durch die
eingeleitete Untersuchung, zn der sich eine
Kommission,  bestehend aus dem Stahl --
helm-Landessührer von Berlin , Major a.D.
von Stephani , dem persönlichen Adjutanten
des Reichsmimsters Goering , Hanptmann
a. D. Körner, und einem Vertreter der
SA -Berlin heute mittag im Flugzeug nach
Braunschweig begeben haben, wird sich
zweifellos ergeben, daß in Braunschweig
leider wohl die Nerven verlorengegangen
sind, so daß durch Aufbauschung ganz
unpolitischer rein lokaler Zufälligkeiten eine
vermeidbare Erregung in die Bevölkerung
getragen ist.

Im übrigen hat sich heute um 17 Uhr
auch der erste Bundesführer des Stahlhelm,
B . d. F , Reichsminister Franz Scldtx . mit
Begleitung zur Nachprüfung des Unter-
suchunqsergcbnisses mit einem zweiten Flug¬
zeug nach Braunschweig begeben.

Seldts m Vrmmschweig
Nachdem am Dienstag nachmittag der

Bevollmächtigte des Reichsministers. Goe¬
ring, Hanplmcinn a. D. Körner und der
Stahlhelm -Führer. Major a. D. Stephani
auf dem Braunschweiger Flugplatz ange¬
kommen waren, begann im Staatsministc-
rinin eine Besprechung der Zwischenfälle.
An ihr nahmen die Minister Klagges und
Dr. Küchenthal, Polizeioberstlcutnant Selle,
SA .-Oberführer Sanüe , Landtagspräsident
Zörner und mehrere Landtagsabgeordnete
teil. Als später Minister Seldte vom Flug¬
platz abgeholt war, wurde die Besprechnna

zur Bereinigung der Angelegenheit fort¬
gesetzt.

Aufnahmcverbvt beim Stahlhelm,
Gau Bremen

Vom Gau Bremen des Stahlhelm er¬
fahren wir, daß zurzeit für den Gau Bre¬
men des Stahlhelm, B . d. F , ein Auf-
nahmeverbot besteht, so daß also hier ein
Zuwandern von Reichsbannerleuten, So¬
zialdemokratin u. ä. nicht zu befürchten ist.

Auch der Landesführer des bayerischen
Stahlhelm, Oberst von Lenz, hat am Diens¬
tag an die Unterführer einen Befehl gege¬
ben, in deut es u. a. heißt:

Es ist unter allen Umständen zu ver¬
meiden. daß aufgelöste Wehrverbändeunter
dem Namen des Stahlhelms weiter bestehen
können. Unter keinen Umständenaber dür¬
fen Angehörige des Reichsbanners im
Stahlhelm Aufnahme finden.

Stahlhelm Verbot zum 1. April aufgehoben
Braunschweig,  W . März. Nach

mehr als fünfstündigerBeratung im braun-
schweigischen Staatsministerium wurde kurz
vor 22 Uhr folgende Mitteilung aus¬
gegeben:

„Die Rcichsrcgierung erkennt die vom
braunschweigische» Jnncnmnister Klag¬
ges gegenüber dem Stahlhelm, Gau
Braunschweig-Stadt, ergriffenen energi-
gischen Maßnahmen als berechtigt an.
Nachdem der RcichsnrbeitsminifterFranz
Seldte als Erster Bundcsführcr die
Disziplinarerlcdigung der Angelegenheit
zugesagt hat, und die Gefahr einer ille
galen Aktion marxistischer Organisationen
unter falschenDecknamen beseitigt ist,
wird Minister Klagges das für das Land
Braunschweig ausgesprocheneVerbot des
Stahlhelm mit dem 1. April 1933 auf¬
heben."
Reichsarbeitsminister Seldte und seine

Begleitung werden am Mittwoch morgerz
nach Berlin zurückfliegen.

Beym»der
Abwklirmaßmchmen

Gleiwitz, 28. März . Am Dienstag vormittag
begann in Oberschlesicn  die Abwehraktwn
gegen die jüdische Hetzpropaganda im AnStande.
Vor zahlreichen jüdischen Geschäften stehen SA-
Posten , die die Kaufwilligen vom Betreten der
Läden durch Aufklärung abzuhalten suchen. Die
Polizei nimmt von der Aktion, die ohne Zwischen¬
fälle verläuft , keine Notiz.

In Schwerin (Warthe ) sind heute sämtliche
jüdischen Geschäfte und die Geschäftsstelle des
„Schweriner Kreisblattes " geschlossenworden . Das
Gehglt für die betroffenen Angestellten muß auf
zwei Monate im voraus gezahlt werden.

Die jüdische Propaganda hat in Göttin gen
eine spontane Gegenaktion verursacht, die sich am
Dienstag zwischen 19 und 20 Uhr gegen die jüdi¬
schen Geschäfte richtete. In fast sämtlichen jüdi¬
schen Geschäfte der Stadt wurden die Schaufenster
eingeschlagen. Auch im Warenhaus Karstadt .wur¬
den mehrere der großen Spiegelscheiben zertrüm¬
mert . Die Straßen im Zentrum der Stadt wur¬
den gegen 20 Ilhr durch die Polizei und durch
SA -Leute abgesperrt , um Plünderungen zn ver¬
hüten . ....

Nach Meldungen aus dem Ruhrgebiet sind in
Essen, Duisburg , Bochum und anderen Städten
des Niederrheingebictes und Westsalcn die Waren¬
häuser , Einheitspreisgeschäfte und jüdischen Ge¬
schäfte geschlossenworden . Zu Zwischensällen ist es
nirgends gekommen. SA und SS sorgen für
Ordnung und geregelten Verkehr in den Straßen.

Ißs KMMche Kirche Sssrtt em
Fuldaer Bischofskonferen ; hebt Verbote und
Warnungen gegenüber der national¬

sozialistischen Bewegung auf.

Köln , 28 . März . Der Erzbischvf in Köln,
Kardinal Schulte , gibt für die Erzdiözese
Köln eine Kundgebung derFuldaer Bischofs -?
konferenz bekannt , in der es u . a . heißt:

Es ist nunmehr anzuerkennen , daß von
dem höchsten Vertreter der Reichsregierung,

der zugleich autoritärer Führer der nai.--
svz. Bewegung ist, öffentlich und feierlichst
Erklärungen gegeben sind, durch die die
Unverletzlichkeit der katholischen Glaubens-»
lehre und den unveränderlichenAufgaben
und Rechten der Kirche Rechnung getragen
werden, sowie die vollinhaltliche Gel¬
tung der von den einzelnen deutschen Län-
dern mit der Kirche abgeschlossenen Staats¬
verträge durch die Reichsregiernng aus¬
drücklichzugesichert wird. Ohne die in
unseren früheren Maßnahmen liegende
Verurteilung bestimmter religiös-sittlicher
Irrtümer aufzuheben, glaubt daher der
Episkopat das Vertrauen hegen zu können,
daß die vorgezeichnetenallgemeinen Ver¬
bote und Warnungen nicht mehr als not¬
wendig betrachtetzn werden brauchen.

In Geltung bleibt ferner,die Mahnung
an die politischen Vereine und Organi¬
sationen im Gotteshaus und bei kirch¬
lichen Funktionen aus Ehrfurcht vor der
Heiligkeit derselben zu vermeiden, was als
politische oder parteimäßige Demonstration
erscheinen und daher Anstoß erregen kann,

Peinlich Me Teddy!
Reval,  28. März. Wie aus MoSlau ge¬

meldet wird. ist von der Kontroll Kom¬
mission der Komintern ein besondererAus-
schuß unter dem Vorsiß Beta Khnns einge¬
setzt worden, der die Arbeit Thälmanns
als Führer der KPD. nachprüfen soll-
Neben der Untersuchung der politischenTä¬
tigkeit Thälmanns soll auch die finanzielle
Lage der KPD . geprüft werben Der Aus-
schuß ist mit großen Vollmachten ausge¬
rüstet.

Der neue Führer der KPD., Heinz Neu¬
mann, der sich angeblich in Spanien aufhält,
ist angewiesen worden, nach Moskau zu

>kommen, um einen Bericht über die Lag«;
in Deutschlandzu erstatten.

In kurzer Fassung
Der Reichspräsident hat gestern Dr . Gereke von

dem Amt des Reichskommissars für Arbeitsbe¬
schaffung entbunden.

Das am 3l . März ablaufende Handelsabkom¬
men mit der Schweiz wird bis zum 31. Juli . ver¬
längert . . ...^

Der Vorstand der Christlichen Banernvereine
gibt eine Entschließung bekannt, sofort Verhand¬
lungen niit dem Reichslandbmid zwecks Zusam¬
menschluß aufzunehmen.

Das Verbot der sozialdemokratischcn Presse in
Preußen ist aus unbestimmte Zeit verlängert
morden.

Die nationalen Fraktionen der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung haben beantrngtz dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler das
Ehrcnbürgerrecht der Stadt zn verleihen . Äußere
dem hat die Stadt Kolberg Adolf Hitler zum
Ehrenbürger ernannt.

Der Reichskommissar sür das Land Preuße » hat
angeordnet , daß Vertreter der Kommunistischen
Partei an keinerlei Sitzungen von Gemeinde - und
Gememdcverbandsvertretmlgcn mehr teilnehmen
dürfen.

Der 84jährige Angsburger Weihbischof Dr . Reih
ist am Montag gestorben.

Der Kommissar sür das preußische Jnnenmim-
stcrinm hat am Montag den Stahlhelmführer
Rittmeister von Morozowicz zum Kommissar zur
besonderen Verwendung ernannt.

Die Generalstaatsanwälte beim Landgericht l
Berlin und in Hamburg uud Breslau sind beur¬
laubt worden,

Der Landtagsabgeordnete Pg . Hinkler wird nicht
wie ursprünglich vorgesehen Polizeipräsident van
Gladbach-Rheydt , sondern von Altona.

Zum Nachfolger des bisherigen Berliner Poli-
zeikoinmandenrs Oberst Poten , der znm höheren
Pclizeifnhrer in Mitteldeutschland ernannt worden
ist, ist Polizeioberst Baltzer ernannt worden.

Bei den Oberlandcsgerichlen in Stuttgart und
Braunschweig sind Sondergerichte gebildet worden.

Znr Ileberwachung der Geschäftsführung der In¬
dustrie- und Handelskammer Düsseldorf sind von
der Gauleitung der NSDAP 5 Kommissare ein¬
gesetzt worden.

Der polnische Außenminister Beck ist aus War¬
schau nach Paris abgereist. Der rumänische Außen¬
minister Titulescn wird am Montag abend in
Paris erwartet . Titulescu kommt nach Paris im
Austrage der kleinen Entente , um von der sran-
zösijchcn Regierung Erklärungen über ihre Hal¬
tung gegenüber dem Entwurf zu einem euro¬
päischen Direktorium und der Revision der Ver¬
träge zu erhalten.

Botschafter Nadolnh hat am Dienstag abend
Genf verlassen. .

Wie aus Hollhwood gemeldet wird , hat sich die
deutsche Filmschanspielerin Marlene Dietrich bei
einem Sturz vom Pferde eine Gehirnerschütterung
zugezogen,

Präsident Roosevelt hat die Zusammenlegung
aller unter der Hoover-Regierung geschaffenen
landwirtschaftlichen Hilfsämtcr beschlossen. Durch
diese Maßnahme werden jährlich zwei Millionen
Dollar Berwaltnngskosten eingespart.
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Brüssel , 23 . März . Ein englisches Passa¬
gierflugzeug der Jmperial Airways geriet
in der Nähe von Dixmuiden in Brand und
stürzte ab . An Bord befanden sich zwölf
Passagiere . Ei » Passagier sprang aus deut
brennenden Flugzeug hinaus und fand
dabei den Tod . Das Unglück ereignet?
sich über dem Dorf Wouwen.

Die Bergung und Löscharbeiten an den
Trümmern des bei Dixmuiden abgestürzten
englischen Flugzeuges der Linie Brüssel-
London werden fieberhaft fortgesetzt . Bis¬
her konnten insgesamt sechs Tote geborgen
werden . Man befürchtet aber , daß sämt¬
liche 12 Fluggäste und die Besatzung , die
aus dem Flugzeugführer , dem Telegra¬
phisten und dem Mechaniker bestand , den
Tod gefunden haben . Sicher ist jedenfalls,
daß noch mehrere Leichen unter den Trüm¬
mern liegen.

Das Flugzeug geriet über Eessen bei
Dixmuiden in Brand und flog dann noch
zwei Kilometer bis Wouwen , wo es ab¬
stürzte . Die Fluggäste warfen in panischer
Angst während dieser Zeit Dokumente und
Wertgegenstände hinaus , sodaß die Iden¬
tifizierung der Leichen große Schwierig¬
keiten verursacht.

Das Flugzeug , das sich auf dem Wege nach Lon¬
don befand, ist, wie nunmehr festgestellt werden
konnte, durch die Explosion des Motors in Brand
geraten . Es handelt sich um ein dreimotoriges
Flugzeug der Jmperial -Airways vorn Typ Ar-
gosy, das den Namen „City of Liverpool " führte.
Das Flugzeug war bereits mehrere Jahre im
Dienste und sollte bald ganz aus dem Verkehr
gezogen werden.

IrrdendenwKstraliotren
in Amerika

Rewyork , 27 . März . Am Montag fand
vnf Anordnung der amerikanischen Rab¬
biner in ganz Amerika ein allgemeiner
Fast - und Bettag aus Anlaß der angeb¬
lichen Judenverfolgungen in Deutschland
statt.

Die im Madison Square Garden in New-
York abgehaltene große Judenknndgebung
gegen die angeblichen Judenverfolgungen
in Deutschland verlief prograinmäßig.
22000 Personen füllten die Riesenhalle.
Etwa ZOOM hatten sich außerhalb des Ge¬
bäudes angesammelt . Die Reden waren
verhältnismäßig milde gehalten und ent¬
hielten keine Angriffe gegen Deutschland,
lediglich solche gegen eine antisemitische
Einstellung der Nationalsozialisten.

I » einer Schule in der Mile End Road
in London wurde am Montag der deutsche
Unterricht von jüdischen Schülern durch
große Protestkundgebungen unterbrochen.
Die Schüler weigerten sich weiterzuarbeiten
und veranstalteten Lärmszenen , sodaß der
Lehrer den Unterricht abbrechen mußte.

Infolge der Meldungen über angebliche
Judenverfolgungen in Deutschland setzte
auch in Palästina  eine Boykottbewegung
xegen deutsche Ware ein.

Simon weist die Greuelmärchen zurück
London , 28 . März . Im Unterhaus wurde

die Frage gestellt , ob die , englische Regie¬
rung irgendwelche Vorstellungen in Berlin
bezüglich der Sicherheit der britischen Ju¬
den in Deutschland erhoben habe . Außen¬
minister Sir John Simon sagte , daß ihm
von irgendwelchen tatsächlichen . Fällen von
Mißhandlungen britischer jüdischer Staats¬
angehöriger in Deutschland nichts be¬
kannt sei.

Der halbamtlich gemeldete Beschluß der
deutschen Regierung , der deutschfeindlichen
jüdischen Propaganda mit energischen Ge¬
genmaßnahmen entgegenzutreten , wird
von . der englischen Presse an hervorragen¬
der Stelle und in allen Einzelheiten wie¬
dergegeben . Eigene Kommentare fehlen
vorläufig noch . „Daily Expreß " über¬
schreibt seine Meldung : „Deutschlands Ant¬
wort an die Juden — Auge um Auge " .
„Daily Mail " schreibt : „ Hitlers Warnung
an die Judenschaft " . „ Morning Post " :
„Die Propaganda im Auslande muß auf¬
hören " .

Scldte an Amerikas Frontkämpfer
Berlin,  28 . März . Reichsarbeirs-

minister Seldte hat , wie die „ Kreuz -Zei¬

tung " meldet , in einem ausführlichen
Kabeltelegramm an die amerikanischen
Frontkämpfer -Organisationen gegen die
Greuelpropaganda in schärfster Weise Pro¬
test erhoben . Auch der ehemalige Kron¬
prinz hat sich in einem Brief an den ameri¬
kanischen Schriftsteller Georges Sylvester
Viereck gegen die Deutschenhetze in Amerika
gewandt.

Weiter hat bezeichnenderweise auch der
Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser
e. V . an die Internationale Handelskammer
in Paris sowie an den amerikanischen , eng¬
lischen und schweizerischen Warenhausver¬
band Telegramme gerichtet , in denen die
Meldungen über angebliche Störungen des
Geschäftsverkehrs in Deutschland als Lügen
bezeichnet werden . Außerdem hat die Ver¬
einigung Deutscher Reisebüros an die ihr
befreundete amerikanische Reisebüro -Ver¬
einigung , der die bedeutendsten amerika¬

nischen Reisebüros angehören , ein Tele¬
gramm ähnlichen Inhalts geschickt-

Französische Kammer vertagt Aussprache
über die auswärtige Politik

Paris,  28 . März . In der heurigen
Morgensitzung der Kammer hatten die Ab¬
geordneten Franklin Bouillon und Pcrt
den Antrag gestellt , sofort in vie Aussprache
über die auswärtige Politik einzutreten.
Daladier erklärte dazu , daß die Regierung
sich weigere , ein Datum für die Interpella¬
tion Franklin Bouillons festzusetzen , weil
man sich in einem Augenblick befinde , wo
die außenpolitische Erörterung in Europa in
vollem Ernst und in voller Vielfältigkeit
ihren Höhepunkt erreicht habe.

Der Antrag Franklin Bouillons wurde
darauf mit 365 gegen 212 Stimmen flbgc-
lehnt , ohne daß die Regierung die . Ver¬
trauensfrage gestellt hatte . Damit ist die
Aussprache über die auswärtige Politik
bis auf weiteres vertagt worden.

Während der Aussprache hatte auch der
Außenminister Paul Boncour das Wort er¬
griffen . Er wandte sich gegen die Antrag¬
steller , die -Kammer werde auf alle Fasle vor
endgültigen Entscheidungen der Regierung
gefragt werden.

Anhaltende Flucht aus der EVD
Berlin , 28 . März .' Der „ Völkische Be¬

obachter " meldet aus Braunschweig .:
Das neu gewählte Stadtparlament in

Braunschweig , das zum erstenmal seit 1918
eine nationale Mehrheit hat , sollte am
Montag zu seiner ersten Sitzung zusam¬
mentreten . Diese mußte zunächst um eine
Woche verschoben werden , weil hier ähnlich
wie im Braunschweiger Landtage keilte
Fraktion der SPD . zusammenzubringen
war . Ein Abgeordneter hat sein Mandat
gar nicht erst angenommen . Sechs andere
Stadtverordnete legten es noch vor der
ersten Sitzung nieder . Damit ist auch von
dieser Fraktion ebenso wie im Landtage
über die Hälfte einfach davongelaufen . Die
Begründung dieses Schrittes durch Ge¬
sundheitsrücksichten ist umso fadenscheini¬
ger , als sechs von diesen sieben Fahnen¬
flüchtigen gleichzeitig ihren Austritt aus
der SPD . erklären und betonen , daß sie
sich nicht mehr im Sinne der SPD . zu
betätigen gedächten . Verschiedene Listeir-
nachsolger haben schon jetzt angekündigt,
daß sie ein Mandat nicht annehmen werden.

Da außerdem wieder zwei Landtagsabge-
ordnete nicht mehr auffindbar sind . und
auch in ihren Dienststellen nicht mehr er¬
scheine » , sind von der ginnen ursprüng¬
lich 17 Mann starken Fraktion nur noch
drei zur Stelle.

Braunschwcigischcr Obcrtundesgcrichts-
präsident verschwunden

Braun schweig,  28 . März . Der
.Oberlandesgerichtspräsident Dr . Röpke er¬
schien am Dienstag nicht in seinem Amts¬
zimmer und war auch in der Stadt nicht auf¬
zufinden . Er hatte , wie erklär » wird . eine
vertrauliche Dienstangelegenheit mit einer
außenstehenden Person besprochen , und auf
Grund dieser Besprechung wäre Wohl an¬
zunehmen , daß gegen die obersten Richter
des Landes eingeschritten worden wäre.
Auf seinen Posten als Oberlandcsgerichts-
präsident wird Dr . Röpke jedenfalls nicht
zurückkehren.

Die Relchsregierurrghilft
Berlin,  28 . März . Der „ Völkische Be¬

obachter " meldet aps Trier:
Wie der Regierungspräsident von Trier

mitteilt , sind im Rahmen der Hilfsmaß¬
nahmen für Bauern in den Geüirgswald-
gegenden , in denen kein Brotgetreide an¬
gebaut wird , für den Bezirk Trier 26 600
Zentner Roggen unentgeltlich von der
Rcichsregierung zur Verfügung gestellt
worden , die frachtfrei bis zur nächsten
Bahnstation geliefert werden.

Königsbergcr Kommunistensührer verhaftet
Königsberg , 28. März . Wie die „Preußische

Zeitung " mitteilt , verhafteten Dienstag nacht
gegen 3 Uhr früh Angehörige der SS nach an¬
strengenden Fahndungen den seit Wochen von der
Kriminalpolizei ohne Erfolg gesuchten Führer der
Königsbergcr Kommunisten und den ostpreußischen
Spitzenkandidaten der KPD , Walter Schütz, in

einer Privatwohnung in der Heidemannstraße.
Mit ihm zusammen wurden zehn kommunistische
Funktionäre festgenommen. Weiterhin gelang es
der SS , eine Stelle auszuheben , m der illegales
kommunistisches Flugschriftenmaterial hergestellt
wurde . Schütz gelte, wie die „Preußische Zeitung"
erklärt , als einer der größten kommunistischen
Hetzer, auf dessen Konto eine große Anzahl von
Ueberfällen und Mordtaten insofern zu setzen sei,

als nian Ihn als den geistigen llrheoer bezeich¬
nen müsse. Schütz werd« vor allen Dingen des¬
halb gesucht, weil er , wie früher mitgeteilt , der
geistige oder auch der direkte Urheber eines An¬
schlages auf Hitler an dem Tage , an dem er in
Königsberg vor der Wahl im Hause der Technik
sprach, ist.

Kommunistischer Kurier in Kassel festgenommen
Kassel,  27. März. Wie die „Hessische Volks¬

macht" meldet, gelang es dem hessischenGeheim¬
dienst der NSDAP am Sonntag abend, eine«
Berliner Kurier der Kommunistische» Partei sowitz
seinen Mittelsmannzu verhaften.

Erstrebenswertes Ziel
Berlin,  27 : März . Der Reichslaud-

bund e. V . teilt mit : Bereits in der Ent¬
schließung vorn 22 . März hat der Bundes¬
vorstand des Reichslandbundes die Not¬
wendigkeit betont , das Landvolk sämtlicher
deutscher Stämme und Gaue zu der alle
Teile des Vaterlandes umfassenden freien
Kampfesorganisation des deutschen Bau¬
ern im neuen Reich zu sammeln und bat
damit dem im gesamten deutschen Bauern¬
tum bestehenden Willen zur Einigung Aus¬
druck gegeben . Im Verfolg der Entschlie¬
ßung des Bundesvorstandes vom 22 . März
hat das Präsidium des Reicbslandbundes
die Spitzenvertretungen der übrigen land¬
wirtschaftlichen , wirtschaftspolitischen Ban-
crnorganisationen (Vereinigung der deut¬
schen christlichen Banernvereine , Deutsche
Bauernschaft , Bayerischer Banernbund,
Nationalsozialistische Bauernschaft ) zu einer
Besprechung am 4. April im Berliner Bun¬
deshaus des Reichslandbundes eingeladen.

Die Vereinigung der dentschen ^ christlichen
Bauernvereine wählte in ihrer Sitzung am
Montag einstimmig Freiherrn von Lüninck-
Bonn zum alleinigen Präsidenten der Ver¬
einigung

VürgsemeDer Dr. Maelset spricht über
die Grundlagen des nattsnslen Ausbaus

Vor den Vorständen der Angestellten - und
Arbeiterkammern sprach im Gewerbehause
Pg . Dr . Markert . Man sei in der Arbeit¬
nehmerschaft der Auffassung , daß der Nati¬
onalsozialismus nicht in vollem Umfange
die Interessen der Arbeitnehmerschaft ver¬
trete , das sei natürlich eine irrige Ansicht , da
gerade wir dem Wort Arbeitnehmer eine
ganz besondere Bedeutung beimessen . Der
Marxismus glaubte , sich für die Arbeit¬
nehmer einsetzen zu müssen , doch sei diese
Aufgabe gescheitert , weil man sich als Ziel
nicht die Gleichberechtigung von Arbeitern
und Angestellten gesetzt habe , sondern nur
dann zu helfen glaubte , wenn alle anderen
Stände vernichtet , wenn die Produktion sich
in allen Händen befände . Darin allein liege
die Wurzel der Katastrophe , da sich . die
Praxis ganz anders als die Theorie ausge¬
wirkt habe . In Rußland habe man die Lehre
durchzuführen versucht und das Resultat
habe ergeben , daß das Proletariat sich
materiell in einer schlechten Lage befände
und die Verhältnisse keine Gleichheit sondern
aristokratische Konstellation gezeitigt hätten.
In Deutschland allerdings sei die Marx-
Lehre einen anderen Weg gegangen , es sei
dazu noch die Lehre der Demokratie gekom¬
men und auch hier sei ein Scheiterhaufen
das Ergebnis gewesen , denn man könne sich
wenn man pazifistisch eingestellt sei , niemals
durchsetzen . Die Sozialversicherung sei das
Werk eines Junkers , wie die marxistischen
Parteien sich auszudrücken beliebten , das
Werk Bismarcks , auch daran habe die SPD.
nicht den geringsten Anteil . Es gehe auch
nicht an , daß „Arbeiterführer " neben hohen
Direktions - noch Gehälter anderer Posten
bezögen , die sie nur angeblich beklcideten-
Hier sei es unsere Aufgabe einzugreifen,
denn jeglicher Abbau könne einzig und
allein bei den hohen Gehältern beginnen.
Dem Klassenkampf sei nun endlich ein Ende
bereitet , denn für uns bestehe die Nation,
nicht eine Klasse , für nns fei jeder Stand
vollwertig , wenn er seine Pflicht erfülle.
Nationalsozialistische Regierungen würden
davon absehen , große Luxusbauten auszu¬
führen , dafür aber dem erkrankten Arbeiter
das Lebensnotwendige zusichern . Auf dem
Gebiete des Tarifrechts wolle man dafür
sorgen , daß der Arbeiter und Angestellte sein
gesundes Auskommen habe . Auch Bremen

sei handelsbedingt , man sei sich darüber
klar , daß die Industrie aufrecht und eine
Grundlage für eine Weltwirtschaft geschaffen
werde müsse.

Das Siedlungswesen werde vollkommen
neu ausgebaut , der Arbeitsdienst werde die
Erwerbslosen wieder in den Produktions¬
prozeß eingliedern . Es gelte vor allem
den pazifistischen Geist zu beseitigen , damit
wolle man nicht kriegerische Entwicklungen
notwendig machen , aber nur ein Volk , das
einen Abwehrwillen besäße , könne sich be¬
haupten . Was die kulturelle Frage anbe¬
treffe , so seien wir der Ansicht , daß die
Charakterbildung nur in der Familie liegen
könne , die Frau solle die Trägerin der Kul¬
tur sein , daneben müsse sich eine wahre
Volksgemeinschaft bilden . Es sei somit klar
gestellt , daß der Nationalsozialismus keine
blasse , konstiniertc Idee , sondern eine orga¬
nische Auffassung von Menschen sei.

Zum Schluß forderte Dr - Markert zur
Unterstützung alle Anwesenden auf , mit
ganzer Kraft die Arbeit der nationalen Re¬
gierung zu fördern , so daß ein ehrhafter
Staat , ein Deutschland geschaffen werde , auf
das man wieder ' stolz sein könne Nach
dieser mit großem Beifall aufgenommenen
Rede dankte Pg . Müller (NSBO .) für den
zahlreichen Besuch . eich— ,

Eiy neuer Erfolg- er polWcherr
Polizei

Bei einer Durchsuchung am gestrigen
späten Abend in der Gastwirtschaft
„Eskimo " Ottostraße , wurde verschiedenes
Material sowie einige Gewehre gefunden-
In der Gastwirtschaft Voß,  Alter Post¬
weg , wurde ebenfalls Material gesunden.
Bei dieser Gelegenheit wurden einige lang.
gesuchte kommunistische Führer verhaftet . .

Geschäftliches
Lotterie . Die amtliche Aufbewahrungs¬

frist bislang gespielter Anteile zur jetzt
bevorstehenden Ziehung 1 . Klasse für bis¬
herige Spieler Preußisch -Süddeutscher
Staatslotterie endigt Freitag , 31 . März und
wird daran erinnert , die Abforderung bei
dem zuständigen Lotterie -Einnehmer bis
dahin vorzunehmen.
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Wahkvorfchläge zur BSrgerschaftswahl

Für dic 4 Wahlkreise des Bremischen
Staatsgebietes sind die hiermit öffentlich
bekanntgemachten 20 Wahlvorschläge zu-
mlnssen:

X. Wahlkreis Stadt Bremen
I. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei
1. Bernlmrd . Otto H-, 22. 6. 80, Kaufmann

und Konsul , Contrescarve 13
2. Köwiug , treust , 25. 7. 00, Vorarbeiter,

Huchiiiiger Heerstraße 167
3. Mittler , Georg , 3. 1. S3, Bäcker , Rhein-

straße !)9
4. Martert , Dr . Richard , 7. 11. 91, Polizei-

senator , Contrescarve 132
5. Wegener , Paul , I . 10. 08 , Dipl . Kol.

Wirt , Meudestraße 13
6. nach er , Wilhelm . 8 . 12. 97, Haudl . Geh

Wangeroogerstraßc 21
7. v. Hoff , Dr . Richard , 12. 6. 81, Studie,

rat , Albersstraße 11a
8. Halterman », HanS . 21. 1. 08, Ingenieur,

Hamburgcrstraßc 231
9. Wegener , Werner , 10. 2. 99, Vertreter,

v. d. Stcintor 8g
10. Löblich , Otto . 17. 1. 99, Fahrradhänd-

lcr , Waller Heerstraße 71
11. Thiele , Kurt , 29. 7, 96, Angestellter,

Huchting , Am See 17
12. Tieinanu , Roland , 17. 9. 99, Kaufmann,

Kroiwrinzeustraßc 21 a
13. Wesrerinanu , Karl , 3 . 4. 99, Geschäfts¬

führer , Am Wall 179-180II
14. trilert , Erich , 6. 12. 96, Kaufmann,

Huhentors -Heerstraße 179
15. Rosenkranz , Fritz , 7. 11. 03, Rechts¬

anwalt , Schwachhauser Heerstr . 5311
16. Laue , Theodor , 1. 3 . 93, Kaufmann,

Schwachhauser Heerstraße 266 a
17. Nhdc , Will «. 27. 7. 03 , Straßenbahner,

am schwarzen Meer 124
18. Lobe , sen., Georg , 4. 4. 79, Kleinhänd¬

ler , Lützowerstraße 85-87
19. Gronau , Friedrich , 7. 8. 95, Lehrer,

Im Ring 7
20. Struck , Karl , 5. 7. 99, Bankbeamter,

Herdcrstratze 27.
21. Fricke . Walter . 2. 1. 81, Rcichsbahnrat,

Am Barkhof 36
22. Ertl . Dr . Adolf , 24. 4. 80, Arzt,

Dobben 51
23. Hoffinan », Dr . Walter , 31 . 1. 98 , Ai-

na »zberatcr , Schwachhauier Heerstr . 53
24. Pfeifer , Earl , 31 . 10. 86, Baugcschkft,

Hardenbergstraße 38 ^
25. Mundt , Earl . 21. 2. 80, Architekt , Ha-

scrkamp 10-11
26. Stenber , Ernst , 2. 11. 78, Schlächtermei¬

ster , Haferkamv 79
27. Wübbeua , Martin . 19. 4. 84, Kaufmann,

Rathcnaustraße 19
28. Müller , Hans . 27. 6. 02, Oberzollsekre¬

tär , Bnlowvlatz 3
29 . Ohlrogge , Gerd . 8. 4. 0t , Kaufmann,

Hohenzollcrnstraße 120
50. Schöning , Fritz . 24. 12. 04, Masch .-Ar-

beiter , Hnsumerstratze 5
81. Cordes , Gerh ., 7. 8 . 99, Kraftfahrer,

Stavcndamm 16
32 . Eastens , Ernst , 15. 1. 94, Studicnrat,

Elsasserstraße 162
33 . Elausen , Anton . 23. 7. 84, Reichsbahn-

Obcrfekretär , Contrescarve 178
34 . Bammann , Martin , 8. 12. 92, Polizei-

meister . Katrepelerstraße 70
35 . Jung , Earl , 2. 10. 07, Handl . Gehilfe,

Osterholzerstraße 2
36 . Sicvers , Heinrich , 12. 7. 05, Prokurist,

Osterdeich 92
37 . Heller , Paul . 2. 8 . 99. Handl . Gehilfe,

Ostcrdcich 209 e
38 . Rohr , Wilhelm , 5 . 8. 82, Kapitän i . R .,

Borgfcld , Katrevclcr Landstraße 29
39. Stelzer , Kurt , 1. 12. 93, Dentist , Schleif-

mühle 27
40. Eibers , Fritz , 12. 11. 96, Zollwacht-

mcister , Steph . Contrescarve 4
41. Worms , August , 22. 2. 75, Handl . Ge¬

hilfe , Hamburgerstraße 210
42. Cordes , Wilhelm . 25. 3 . 98, Verwal-

tungs -Assessor, Germaniastraße 7
43. Mvck. Franz , 21. 5 . 02, Maschinrn-

Schloffer , Schlegelstraße 4
44. Röpke , Jan Hein , 22. 10. 05, Handl.

Gehilfe , Mainstrabe 15
45 . Schubert , Dr . Karl Heinrich , 7. 12. 81,

Arzt , Am Wall 125
46 . Herkt , Otto , 1. 7. 94, Straßenbahner,

Gröpl . Heerstraße 35
47 . Ständer , Karl , 12. 11. 02, Maler , Kamp-

hoferdamm 3
48. Groth . Willi , 21. 12. 01. Straßen¬

bahner , Am Dobben 150
49. Zietlow , Theodor , 27. 7. 05 , Handl.

Gehilfe , Bohnenstraße 9
bO. Meyer, Ludwig, 29. 4. 99, Glasermeister,

Häfen 77
51. Harses , Dietrich , 28. 7. 94, Heizer , Hu-

mannstraße 11
52. Klein , Werner . 28. 11. 05, Handlnngs

Gehilfe , Besselstraße 49
53. Witte , August , 13. 1. 01 , Maurer,

Wichmannftraße 27
54. Gräfeustein , Alfred , 10. 3 . 00 , Post-

helser , Bredenkamv 13
55 . Findorff , Alwin , 26. 9. 92, Wagenmei¬

ster , Bürgerstieg 3
56. Bartsch , Michael . 15. 1. 83, Maschinen¬

bauer , Meinkenstraße 28
57. von Scharrel , Hermann . 27. 7. 87, Kauf¬

mann , Gerhardstrabe 1
58. Schröder , Albert . 24. 4. 00, Kaufmann,

Albrechtstraße 15
59 . Bretthaner , Georg , 25. 8 . 92, Post¬

schaffner , Im gr . Winkel 9
60. Oll , Edzard , 18. 8. 89 , Zimmerer,

Kattcnturmer Heerstraße 73
61. Kranb , Karl , 3 . 12. 99, Kaufmann,

Weberstraße 4l.
62.- Litschke, Friedrich . 29. 12. 79, Kauf-

mann , Achimerstraße 3
63. Gütte , Wilhelm , 28. 10. 92 , Behörden«

Ang ., Hildesheimerstraße 39
64. Kessler , Franz , 19. 6. 99, Tankwart,

Hamburgerstraße 204
65 . Mühlhansen , Ludwig , 10. 7, 93, Proku¬

rist , Hamburgerstraße 88-90
66 . Karll , Konrad , 19. 5. 70, Dekor . Meister,

Düsternstraße 42
67 . Reinhard , Konrad . 17. 8. 01 , Bau -Inge¬

nieur , Woltmershauser Heerstraße 76
68. Mock, Richard, 7. 12. 95. Vertreter.

Waterloostraßc49
69. Gerlach, Karl, 22. 9. 01, Kraftfahrer,

Pagattornerstratze 4
.70. Keller , Wilhelm , 4. 6. 96. Steuer -Jnsv -,

Weitzenburgerstraße 54 II
.71. Estg « , Erich , 16. 8. 00. Laufm . Angest .,

Sophienstraße 48
AL. Bruns, Wilhelm, 21. 2. 65, Gemüsehänd-

^ ler , Erinrlerstraße 42

73. Meyer , Johann , 2«. 3. 92, Mcd . Se¬
kretär , Auqsburgerstraßc 97

74. Eggen , Oskar , 2. L 80, Bertretcr
Torgaucrstraße 11

75. Rciiiekc . Albert . 28. 2. 87. Friseur,
Corlshafcnerstraße 7

76. Mikkeleit . Fritz . 29. 1. 95, Postschaffner,
Icnacrstraßc 7

77. Geiß , Dr . Karl , 31. 7. 76, Arzt , Am
Dobben 12

78. Scntzke . Hans , 13. 3 . 90, Ingenieur,
Gcrhardstraßc 10 a

79. Furmanns , Werner , 8l . 3 . 98, Kauf¬
mann , Kohlhökerstraße 27

80. Harbort , Wilhelm , 14. 9. 83. Garagen-
meistcr , Frankinrierstraße 14

81. Arndt , Rudolf , 2. 10. 86, Kohlenhänd¬
ler , Palmeustraße 15

82. Gronau , Earl , 30 . 7. 74, Gastwirt,
Zweigstraße 20

83. Wolfs , Siegmund . 19. 6. 87, Zollassistent,
Bremcrvörderstraße 32

81. Ruftmann , Wilhelm , 5. 9. 83, Zigarrcn-
jortierer , Borckstraße 40

85. Langer , Walter , 8. 10. 01 , Beh -Angest .,
Werrastrahe 33

86 . Burmeister . Hinrich . 22. 6. 77, Buch¬
drucker , Hutsilterstraße 12-14

87. Wieble . Karl , 8. 1. 95, Handl . Gehilfe,
Elbstraße 2

88. Jsermann , Heinr .. 8. 5 . 99, Dipl . Jng -,
Kohlhökecstraße 10

89 . Krüger , Karl , 2. 1. 99, Buchhalter,
Mozartstrabe 19

90. Sütter , Ernst , 4. 12. 01 , Posthelfer,
Ostcrnburgerstraße 30

91. Schaber , Hermann , 29. 3 . 02, Ingenieur,
Hansastrabe IM

92. Droste . Karl , 17. 7. 93, Fensterputzer,
Würzburgerstrabe 62

93. Hildebrand , Hermann . 26. 6. 76, Bank-
vorsteher , Gabriel Seidlstraße 2

94. Becker, Karl , 20. 4. 97, Gärtner , Busc-
straße 6

II. Sozialdemokratijchc Partei
Deutschlands

1. Kaise » , Wilhelm , 22. 5 . 87, Senator a.
D , Tübingcrstraße 7

2. Sommer , Emil , 23. 6. 82, Senator a.
D , Erlenstraße 101

3. Klemanu , Wilhelm . 20. 1. 85, Senator
a. D ., Hern, . Allmersstratze 28

4. Stieglcr , Anna , 21. 4. 81, Hausfrau,
Mainzerstraße 9

5. Ludcwig , Johann . 22. 5. 82, Metall¬
arbeiter . Vorckstraße 117

6. Theil . Einil . 23. 7. 92. Angestellter.
Rathcnaustraße 54 M

7. Haupt , Arthur . 1. 5 . 00, Tapezierer,
Hclmhvlbstraße 32

8. Faust , Alfred . 15. 12. 83, Redakteur,
Rathcuaustraßc 54

9. Jungmittag , Clara . 28 . 10. 81, Haus¬
frau , Wiedftrntze 22

10. Hagedorn , August , 2. 8. 88, Revisor,
Dclmestraße 112

11. Böhm , Josef , 19. 3 . 87, Parteisekretär,
Gecren 6/3

12. Meyer , Bernhard . 30 . 11. 74, Siaats-
arbeiter , Westerdeich 37

13. Schulze , Oskar , 26. 6. SO, Angestellter,
Bornstraße 26

14. Klatte , Ludwig , 6. 3 . 93, Schiffbauer,
Bassumerstraße 42

15. Götze, Albert , 5. 7. 87. Gewerkschafts¬
Angestellter , Regensburgerstraße 41

16. Schramm , Willy . 5. 7. 00 , Maschinen¬
arbeit « , Grasbergerstraße 65

17. Svindler , Emil . 3 . 5. 85, Gewerkschafts¬
Angestellter , Buntentorfteüuveg 634

18. Berthold , Hermine . 22. 3 . 96, Hausfrau,
Hohnholtstraße 12

19. Goldstein , Richard , 29 .9. 87, Schlosser,
Jtzehoerweg 31

20. Henke , Friedrich . 9. 1. 78, Angestellter,
im grünen Winkel 15

21. Starker , Franz . 7. 4 . 8l , Steinmetz,
Holfleinerstraße 112

22. Meyer , Heinrich , 6. 1. 97, Kanfmänu.
Airgestell !« , Nenenlanderstraß : 26

23. Dahms , Ferdinand . 10. 2. 82, Gcwerk-
schafls -Redakteur , Graudenzerstraße 47

24. Hackmack, Hans , 11- 4. 00, Redakteur,
Regensburgerstraße 45

25. Caspar , Erich . 10. 1. 79, Gewcrlschnts-
Angestellter , auf dem Bohnenkamv 28

26. Röschen , Hermann . 30 . 9 . 98, Maschineu-
Schlosser , Weizenkampstraße 45

27. Windeis , Johann , 23. 11. SO, Klemp¬
ner , Rorbenhamerstraße 42

28. Zießler , Otto . 14. 12. 7S, Maurer , Do-
rumstraße 12

29. Bechtold , Adolf . 13. Z. M , Former,
Lammersbeckerstraße 18

30. Kampfer . Eduard . 13. 4. 84, Kalkulator,
Regensburgerstraße 22

31 . Kühn , Johann . S. 3 . 97, Schlosser , Grö-
vellnger Heerstraße 92

32 . Lange , Dora , 25. 9. 86, Hausfrau , Gast-
feldstraße 69

33 . Waßmann , Willy , 26. 12.00, Schlosser,
Mauerstrabe 29

34. Rummel . Willy . 19. 3 . SO, Kontrolleur,
Hohnholtstraße 11

35. Pscherer , August , 28 . 10. 82, Musiker,
Reeberstraße I?

36 . Schäfer , Anita , 5. 7. 05 , Kontoristin,
Rüstringerstraße 18

37 . Gokert , Ludwig . 27. 7. 79, Buchdrucker,
Hohentors Heerstraße 6

38 . Schröder , Bernhard . 5. 10. 79, Schlosser,
Lutherstraße 30

39 . Hübner , Erich . 10. 10. 92, Ingenieur,
Pappelftraße 61

40. Czichon . Alfred . 21. 5 . 96. Tischler , Les-
smgstraße 6

41. Lelnnkuhk , Frida . 18. 11. 96, Hausfrau,
Bassumerstraße 15

42. Bundschuh , Paul , 4. 1. 92 , Former , Ra-
thenaustraße 64

43. Müller , Arthur . 24 . 1. 86, Angestellter,
Rathcnaustraße 54

44. Janßen , Friedrich . 16. 6. 89, Expedient,
Auguststraße 32

45. Schneider , Hermann , 15. 8. 82, Schlosser,
Bassumerstraße 9

46. Meier , Otto , 6. 6. 01, Tischler , Hempen-
weg 8

47. Böckenkröger , Heinrich , 25 . 1. 03, Schrift¬
setzer, Kornftraß ? 112

48. Mcuche , Reinhold . 29. 12. 76. Tischler.
Dclmenhorsterstraße 31

49. Carstens , Luise . 14. 11. 01, Hausfrau,
Nürnbergerstraße 18.

50. Mailänder , Anna , 29 . 7. 02 , Hausfrau,
Fl - etstraße 26

51. Huntenburg , Johann . 12. 1. 78, Arbeiter,
" Reuenburgerstraße 18.

52. Peter , Franz . 15 .6. 92, Kraftfahrer,
Schwalbenstraße 12

53. Leßmann , Paul , 29. 4. 87, Tischler,
Weserdamm 7b

54. Starker , Bertha , 27. 3. SS» Hausfrau,
Holstcincrstraße 112

5ö. Arndt , Johannes , S. 1. SO, Maler,
Herbftstraße 105

Ul. Kommuuistisch» Partei
Deutschlands

1. Nickel, Egon , 8. 5. 93, Schlosser , Georg
Drofteftraße 42

2. Licdtke , Berta , 30 . 5. 91, Arbeiterin,
Georg Drostestraßc 42

3 . Schaible , Richard , 7. 11. M , Journalist
Georg Drostcftraße 2

4. Svreckelsen , Hcrinann , 24. 8 . 10, Klemp¬
ner , Warlburgstraße 129III

5. Wind (gen . Schramm ), Heinrich , 11. 2.
01 , Hafenarbeiter , Emderstraße 7111

6. Knigge , Wilhelm , 16. 12. 06, Maurer,
Friedenstraße 24

7. Mütter , Wilhelm , 1. 8. 97, Transpori-
Arbeiter , Baumstraße 5211

8. Gautier , Hermine , 24. 8. 98, Hausfrau,
Elbstraße IM

9. Warnte , Herbert , 24 .2. 02, Werftarbei¬
ter , Bismarckstraße 122 Itl

10. Prüscr , Hermann . 9. 6. 03 , Maschinen-
Schlosser , Gröpelinger Deich 52

11. Krell , Nlbin , 27. 3. 86, Former , Hem-
venweg 24

12. Bitternicmn , Hermann , 30 . 7. 97, Ma
ler , Shndikushof 3

13. Schmidt , Friedrich , 14. 2. 93, Kran¬
führer , Stillerweg 6

14. Neunherz , Willi , 23. 9. 02, Hafen -Ar¬
beiter , Kölncrstraßc 9911

15. Wohlert , Ernst , 27. 12. 97, Arbeiter,
Leuchteuburgerftraße 32

16. Blanke . Willi . 2. 10. M , Arbeiter.
Wachholderstraße 6

17. Boß . Wilhelm , 12. 8. M . Maschinen-
bauer , auf den Würden 38

IV. Deutsche Zentrumspartei
1. Iahn , Philipp . 23. 11. 81. Verbands --

Angestcllter , Renterstraße 62
2. Hagedorn , Wilhelm , 10. 4. 68, Obervost-

insvektor a . D -, Mccklenbnrgerstraße 33
3 . Bock, Alvhons Joseph . 9. 9. 86, Kauf¬

mann , Fauleustraße 31
4. Nagel , Heinrich . 5. 7. 83, Werkmeister,

Landwchrstraße 56
5. Klaus , Arno , 24. 7. 07, Tischlermeister,

Feseufeld 23
6. Schneider , Christine Margarete , 17. 11.

92, Hausfrau , Geestcmünderstraße S
7. Faltus , Josef . 2. 1. 86, Arbeiter , Bas¬

sumerstraße 32
8 . Trentmann , Hubert , 7. 3 . 04, Lehrer,

Oslebshauser Heerstraße 127
9. Flieger , Wilhelm . 9. 7. 94, Mechaniker,

Eintrachtstraße 51
10. Boha , Theodor , 20. 9. 93, Kaufmann,

Waller Heerstraße 48 a

V. Kampffront Schwarz -Wlüß-Rot
1- Flohr , Otto , 17. 1. 69, Konsul und

Stellvertretender Präsident des Senats,
Söller Allee 37

2. Brickenstein , Cecilie , 18. 12. 86, Bors - d.
dtsch.-evgl . Verb . soz. Jug .-Gruppen,
Schönhausenstraße 9

3 . Ritter , Hermann , 18. 7. 78. Kaufmann,
und Senator , Kurfürsten -Allee 23

4. Vagts , Erich , 9. 2. 96, Landbnuddirek-
. tor a . D . und Senator , Contrescarve 24
5. Müllershausen , Johann . 12. 1. 88, Dr.

jur . Rechtsauwalt , Altenwall 11
6. Depken , Johann , 7. 2. 68, Landwirt

u . Präs . d. Landw .-Kammer , Schwach-
hanser Heerstraße 205

7. Blcndermann , Otto . 17. 9. 79, Architekt
B . D . A ., Schubertstraße 7

8. Hanke , Wenzel . 29. 7. 83, Einzelhändler,
Wicseustraße 15

9. Parizot , Adalbsrt . 30. 1. 98, Dr . rcr
pol . und Syndikus , Rückertstrahe 26

10. Schmincke , Henri . 2. 1. 80, Dr . jur . und
Direktor d. Arbeitsger ., Großgörschen-
straße 26

kl . Kohlman » , Johs . Heinr ., 6. 5 . 81, Di¬
rektor , Eontrescarve 46

12. Bensmann , Nicolaus , 13. 11. 98, Dr.
jur . und Kaufmann , Georg Eröning-
straßc 87

13. Hintzmann , Ernst . 23. 6. 80, Fregatlcn-
taviiän a . D ., Reichstagsabgeordneter,
Bürgermeister Smidtstraße 71

14. Fischer , Wilhelm . 17. 4. 95, Justiz¬
ober elreär , Rembcrtistraßc 3

15. Lenderoth , Axel 20. 6. 98, Prokurist,
Gerlrudenstraße 27

16. Schäfer , I . Heinr ., 12. 11. 93, Fabrikant,
Fehrfeld 49

17. Hünecke, Karl , 10. 6. 83 , Kaufm .-Gehilse,
Banerustraße 7 b

18. Rösing , Hermann , 22. 3 . 78, Kaufmann,
Blumenthalstraße 8

19. Deuerlich , Gustav . 24. 3. 88 , Kvtlt . a . D.
und Kaufmann , Schönhausenstraße 42

20. Plate , Mathilde , 5. 7. 78, Direktorin,
Chemnitzerstraße 15

21. Rudeloff . Fritz . 20. 4. 79. Divl .-Jng .,
Baurat , Kheinstraße 6

22. Maaß , Heinrich , 4. 3. 81 . Dr . Phil . .
Studicnrat , Achimerstraße 48

23. Thölken , Heinrich , 29. 4. 93, Architekt
und Maurermeister , Friedrich Wilhelm
Straße 34

84. Boccker von Kavsf , Agnes , 14. 5. 80,
Hausfrau , Graf Moltkestraße 61

25. Bolland . Wilhelm , 11. 3 . 87 , Richler,
Benqucstraße 42

26. Senger , Carl . 29. 10. 81 , Postinspektor
Moselstraße 19

27. Brauer , Friedrich , 23. 5 .M , Vorsitzender
. des Dentschnatioualen Arbeiterbundes,

Lankenauer Deich 42
28. Schoubye , Hermann , 15. 3 . 90, Kauf¬

mann . Elsasserstraße 61
29. Schmidt . Otto . 13. 9. 79. Fabrikant,

Schwachhauser Heerstraße 365
30. Reibel , Gustav , 21. 11. 69, Oberwerk¬

meister a . D -, Hohentors Heerstraße 159
31. Wieting , Emma . 17. 9 . 67, Hausfrau,

König Albertstraße 25
32 . Hartkc . Christian . 19. 1. 62, Bäckermei¬

ster , Schwachhauser Heerstraße IM
33 . Höver , Karl . 7. 11. 82 , Dr . jur . Richter,

Treseburgerstraße 26
34. Mindermann , Hinrich . 5 . 3 . 88, Dr . mcd .,

Hauptmann Goeringftraße 32
35 . Rodewald , Leonore . 4. 6. 80, Lehrerin,

Wachinannstraßc 43
36 . Warnccke , Albert . 19. 8, . 01, Dr . jur.

Rechtsauwalt , Osterdeich 85
37. Undütsch , Ellen , 29. 10. 82 , Hausfrau,

Fedelhören 63
38. Gruncrt , Karl , 25. 9. 67, Pros . Dr . meb.

Augenarzt , Rembertistraße 64 »

VII. Deutsche Volkspartei
1. Victor , Friedr . Wart -, 9. 8. 91, Kauf¬

mann , Graf Moltkestraße 53
2. Plate , Ludwig , 5. 9. 83, Strombau¬

direktor , Vasmerstraße 24
3. Stahlknecht , Detmar . 29. 6. 70, Dr . jur.

Senator a . D -, Bismarckstraße 65
4. Carstens , Dr .. Wilhelm » Richter , Son-

ncnstraße 30 b
5. Kellner , Wilhelm , 25. 6. 78, Baumei¬

ster , Waller Heerstraße 55

S. Schwartz«. Rudolf, 3. 11. «3, Direktor,
Parkallec 32

7. Noltcniss , Dr -, Bernhard , 3 . 5. 82, Arzt,
Wachmämistraße 91

8. Gildemeistcr , Frau Dr . Alfred , 4. 10.
86, Hausfrau , Mathildenftraße 80

9. Fickel, Bruno . 29. 9. 78, Handclsobcr-
lehrer , Rheinstrabe 671

10. Sachse , Ernst , 24. 11. 94, Buchhalter,
Molkcnstraße 58

11. Gcbhardt , Heinrich . 5 . 7. 90, Verwalt,-
Inspektor , Geestemünderstraßc 30

12. Schmidt , Ludwig , 6. 2. 61, Kapitän
a. D ., Osterdeich 181

13. Ledien , Friedrich , Handlungsgehilfe,
Brückcnstraße 29

14. Herbst , Frau Anna , 19. 5 . 70, Hausfrau,
Horiicrstraßc 49

15. Nordmann , Franz, - RcichSbank - Fnsp .ktor,
Friedrich Wilhelm Siraße 25

16. Albers , Christian . 1. 3 . 70, Rechtsauwalt
uich Notar . Gocbenstraße 22

Dieser Wahlvorschlag der Deutschen
Volkspartei für den Wahlkreis Bremen -Stadt
wird verbunden mit den untereinander be¬
reits verbundenen Wahlvorschlägen des
Christlich -Sozialen Bolksdicnstes sowie der
Teutsch Hamwverschen Partei für den Wahl¬
kreis Bremen -Stadt.

VIII . Christlich-sozialer Votksdicnst
1. Schmalenbach , Hugo , 9. 1l . 74, Hittten-

direktor i . R , Hohenzollernstrnße 28 d
2. Kaum , Johann , 27. 11. 95, Kaufmann,

Werrastraße 10.
3 . de Tschaschell , Heinrich , 13. 4 . 93, Hand¬

lungsgehilfe , Hartungstraße 25
4. zur Jacobsmühle » , Heinrich , 6. 2. 61,

Studienrat i . R -, Meinkenstraße 68
5. Grewe , Hinrich , 23. 5. 88, Bote , Ot-

tcrsbergerftraße 29
Die Liste des Christlich -Sozialen Volks-

di -nstes sür den Wahlkreis Bremen -S -adt
wird mit der Liste der Dentsch -Hannoverschen
Par -ei für den Wahlcrcis Bremen -Stadt ver¬
bunden und diese so verbundenen beiden Li¬
sten werden weiter mit der Liste der Deut¬
schen Volkspartei für den Wahlkreis Bremen-
Stadt bei der Bürgerschaftswahl am 2. April
1933 verbunden.

Bremen , den 27. März 1R3.

XII. Deulsch-Hamnwersche Partei
1. Wendt , Louis Beruh -, 22. 5. 73, Pri-

vatus , Parkstraße 35
2. Renken , Diedricb . 22. 9. 97, Kauf¬

mann , Metcrstraße 83
3. Gerhold , Gustav , 15.11. 89, Buchhändler,

Schüsselkorb 34
Vertrauensmann : L. Wendt , Parkstr . 35.
Diese Liste der Dentsch -Hannoverschen Par¬

tei sür den Wahlkreis Bremen -Stadt wird
mit der Liste des Christlich -Sozialen Volks¬
dienstes sür den Wahlkreis Bremen -Stadt
verbunden und diese beiden so verbundenen
Listen werden weiter verbunden mit der Liste
der Deutschen Volkspartei für den Wahlkreis
Bremen -Stadt.

Bremen , den 27. März 1933.

XIII. Verein bremischer Haus - und
Grundbesitzer

1. Schacht , Aug . Wilh -, 25. 3 . 78, Haus-
makler , Wachmannstrabe 103

2. Blume , Johann , 15. 8. 69, Kaufmann,
Winterstraße 24

S. As-Hauer , Dr . jur . Wilh -, 17- 4. SO,
Rechtsauwalt und Notar , Osterdcich 36

4. Mues , Heinrich , 1l . 8. 79, Inhaber
einer höheren Privatlehranstalt , Am
Dobben 3

5. Finke , Fritz , 14. 5. 84, Klemvnermeister,
Margarethenstraße 1

6. Stadtlander , Wilh -, 27. 4. 82 , Ober-
- Telegraphen -Seke 'är . Mcyerstraße 161
7. Fette , Gustav , 20. 8. 67, Schlossermei¬

ster . Schwanenstraße 47
8 . Müller , Franz , 21. 3 . 7l , Bauunterneh¬

mer . lltbremerstraße 85 83
9. Krasemann , Wilhelm , 30 . 9. 82, Kauf¬

mann , Rathenanstraße 7
10. Kleymann , Christian , 22. 3. 69, Gold-

schmicdeuieistcr . Weizenkanidstraßc 36
11. Weltmann , Johann , 3. 12. 86, Elektro-

Meister , Larrdwehrstraße 156
12. Taphorn , Friedrich , 15. 7. 73, Tischler¬

meister , Erlangerftraße 11
13. Votzhall , Heinrich , 30 . 5. 82, Werkmei¬

ster , Hammersbeckerstraße 17
14. Schuakenbcrg , Heinrich , 25. 12. 75, Ka-

taftersekretär , Nelkenstraßc 55
15. Biermann , Bernhard , 15. 8 .73, Eisen-

bahn -Ober -Zugschafsner , Brandtstraße 90

XIV. Reichspartci des deutscher, Mittel¬
standes (Wirtschastspaitei)

1. Nienaber , Friedrich , 14. 11. 74, Schnei¬
dermeister , am Watt 147

2. Bielefeld , Heinrich , 26. 4, 82, Fuhr-
werksnniernehmer , Ostertorsteinweg 57 a

3 . Harjehausen . Marie . 26. 12.75, Lamen-
schneidcrmeisterin , Glücksburgerstraß : 5^

4 . Oltmann , Carl , 31 .3. 78, Kaufmann,
Langenstratzc IM

5. Walsemann , Carl , 18. 8 70, Klempner-
meister . vor dem Sleintor 173,5

Die Listen VHI — Thristlich-soziolei:
Volksdienst — und XU — Deutsch-
Hannöverfche Partei — find mitein¬
ander verbunden und diese beiden Listen
sind weiter verbunden mit der Liste VII
— Deutsche Volkspartei.

8 . Wahlkreis Bremeu -Landgcbiet
I. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei
1. Heider , Otto , 26. 5. 96 . Ingenieur,

Habenhausen , Schwcdcnstraße 15
2. Siedenburg , Hinrich , 30 . 3. 99, Gast-

und Landwirt , Riederblockland Nr . 4
3. Drewes , Jonnh , 11. 9. 96, Vrehänndler,

Huchting , Obervielanderstraße 37
4 . Buda , Gerhard , 15. 12. 96, Landw . Be¬

amter , Oberneuland , Landstraße 151
5. Schierloh , Hans . 30 . 7. 05 , Kleinhändler,

Habenhausen , Dorsstraße 32
6. Flothmeier , Hinrich , 17. II . 71, Land¬

wirt , Riederblockland Nr . 11
7. Meybohm , Hinrich , 2. 1- 83, Landwirt,

Huchting , Alter Dorfweg 4
8. Wolslau , Albert , 25. 12. 03 , Kaufmann,

Obernenland , Heerstraße 75
9. Sagehorn , Johatm , 13. 5 . 94 , Maurer,

Huchting , Obervielanderstraße 167
10. Wirb , Heinrich , 17. 12. 06 , Kraftfahrer,

Habenhausen , Landstraße 255

II. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

1. Mefter, Hermann. 37. 4. 88, Partei¬
sekretär, Strom 25

V. Fritsch . Burchard , 12. 8. 83, Metall¬
arbeiter , Habenhairse » , Hokzdamm 123

3. Schnicr , Friedrich . 3 . 7. 80. Maurer,
Osterholz , Sck>evcinoorer Lands :vage 206

4.  Dantz, Wilhelm, 2l . 7. 86, Tischler,
Huchting , a . d. Höhvost 12

ö. Ramvf , Alois , 20. 6. 9l , Gärtner » Rock-
tvinkler Heerstraße 170

6. Ringe , Johann , 18. 9. 74, Wäger , Huch¬
ting , Neuer Damm 78

7. Schröder , Martin . 31 . 1. 95 . Arbeite^
Grambkermoor , Am Poftmoor 20

V. Kampffront Schwarz -Weisj-Rst
1. Depken , Johann , 7. 2. 68. Landwirt

und Präsident der Landwirtschaitskam-
mer , Bremen . Schwachhauser Heerstr 205

2. Meybohm , Gerhard , 2l . 9. 85 , Landwirt,
Bremen , Kattenturmer Heerstraße 350

3. Aiimund , Claus , 6. 9 . 61, Landwirt und
Gemeindevorsteher , Ofterholz - Tcnever,
Osterholzer Torsstraße 83

4. Klatte , Ernst , 28. 8 . 85 , Landwirt . See»
Hamen , Seehauser Landstraße 138

Wahlkreis Vegesack
I. Nationalsozialistische Teutsche

Arbeiterpartei
1. Westphal , Lothar , 30 . 11. 92, Geschäfts¬

führer , Vegesack, Poststrabe 20
2. Denker , Otto , 5. 2. M , Handlungsgehilfe,

Vegesack, Bahnhofstraße 34
3 . Michcksen, Bernhard , 19. 7. 68. Takler-

meister , Vegesack. Gerhard -Rohlssstr . 66
4. Bauer senr ., Friedrich Wilhelm . Fabri¬

kant , Vegesack, Wescrstraße 8/9
5. Mcints , Otto , 6. 7. 08, Referendar,

Vegesack, Wescrstraße 25
Für diesen Wahlvorschlag ist Verbindung

mit demjenigen der Kampssront Schwarz
Weiß -Rot beantragt.

II. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

1. Friese , Otto . 31 . 12. 86 . Angestellter,
Vegesack, Bismarckstraße 11

2. Lindmuller , Wilhelm , 25. 3. 78, Maurer,
Vegesack, Bismarckstraße 11

3 . Burmester . Meta , 23. 4 . 85, Ehefrau
Vegesack, Bismarckstraße 11

V. Kampssront Schwarz -Wcih-Ror
1. Hvhnholz , Sein », 4. 7. 78, Professor,

Vegesack, Wescrstraße 26
2. Sievers , Friedrich . 27. 9 . 81 , Prokurist,

Vegesack, Grünestraße 36 a
3 . Borowsky , August , 2 . 5 . 75, Buch-

druckereibesitzer , VegescE , Wilhelm Hart-
mannstraße 7

4. Rüssel . Victor , 27. 11. 93, Justizinspek«
tor . Vegesack, Weserstraße 39
Für diesen Wahlvorschlag ist Verbindung

mit demjenigen der NSDAP beantragt.
Die Listen I Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei — und V —
Kampssront Schwarz -Weiß-Rot — find
miteinander verbunden.

v . Wahlkreis Bremerhavcn
I. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei
1. Lorcnzcn , Julius , 24. 3 . 97, Bau¬

ingenieur , Bremerhavcn , Grünestr . 43IV
2. Vauvel , Walter . 20 . 6 . 01 , Rechtsanwalk»

Bremerhavcn , Postfiraße 11
3. Brandau , Christian . 15. 10. 98, Kauf¬

mann , Bremerhavcn , Deichstraße 97IV
4. Jsermann , Diedrich , 24. 8. 06 , Bank¬

beamter , Bremerhavcn . Marktstraße 29
5 . Mever . Johann . 1. 3 . 07, Handlungs¬

gehilfe , Bremerhaven , Keilstraße 141
6. Alvcrs , Johann . 8 . 8 . 80, Lehrer , Bre<

mcrhaven , Gneisenaustraße 1
7. Mütter , Richard , 18. 7. 89, Kaufmann,

Bremerhavcn , Kaiferftraße 6
8. Bleicher , Walter , 22 .5. 06, Schneider,

Bremerhaven , Sielftraße 40
9. Mittclstaedt , Benno , 16. 6. 86 , Arbeiter,

Bremerhaven , Langestraße 821
10. Lohaus , senr ., Wilhelm , 7. 7. 76, Maler¬

meister , Bremerhaven . Poststraße 9
11. Basse , Hermann , 10. 11. 05 . Schuh¬

macher , Bremerhaven , Sieinstraß « 5
12. Schulze , Ernst , 23. 10. 8l , Buchhändler,

Bremerhaven . Kaiserstraße 14
13. Piening , Wilhelm . 9. 12. 95. Kaufmann,

Bremerhaven . Fichtestraße 16
14. Nodemeher . Carsten , 29. 7. 60, Böttchern

meistrr , Bremerhavcn , Griinestraße ^ 16

II. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

1. van Heukelum , Gerhard , 15. 1. SO, Re¬
dakteur , Bremerhaven , Scharnhorststr . 14

2. Magarin , Helene , 8. 1. 89, Hausfrau,
Bremerhaven , Hiudenburgvlatz 14

3. Gerstmayr , Bruno , 6. 5. 68, Gewerbe¬
treibender , Bremerhaven , Scharnhorst-
ftraße 18

4. Brandt , Heinrich , 16 .9. 86 , Angestell¬
ter , Bremerhaven , Kaiserftraßc 69

5 . Lagemann , August , 21. 7. 77, Tischler,
Bremerhaven . Marktstraße 20

6. Kuchenbnch , Frida , 8 . 11. 79, Hausfrau»
Bremerhaven . Deutschestraße 20

7. Bock, Wilhelm , 7. 11. SO. Kassierer,
Bremerhaven , Bremerstraße 23

8 . Schrader , Carl , 8. 3 . 83, Klein pne»
meister , Bremerhaven , Ramvenstratzc 7

III . Kommunistische Partei
Deutschlands

1. Tricschmann , Carl , 5. 10. 98, Schnet-
der , Bremerhaven , Kaiserstraße 33III

2. Balze », Alfred , 29. 5 . 98 , Zimmerer,
Bremerhaven . Geeststraße 41III

3: Frank , Marie , 9 . 10. 97 , Hcmsfrau,
^ Bremerhaven , Deichstraße 110III
4. Wittland , Wilhelm , 2. 11. 84, Elektriker,

Bremerhaven , Poststrabe 211
5. Sturm , Johann . 23. 7. SS, Arbeiter»

Bremerhaven , Deutschestraßs . 16
6. Wedemeyer , Friedrich , 11. 8. SO, Zim¬

merer , Bremerhaven , Deichstraße 41ptr.
7. Umlaufs , Franz , 4. 10. 04 , Tischler , Bre¬

merhaven , Schisferstraße 51

V. Kampssront Schwarz -Weitz-Ror
1. Poppinga , Gerjet , 22, 10. 79, Lehrer,

Bremerhaven , Kaiserstrabe 26
2. Brauns , Dr . Carl , 15. 1. 97, Kaufmann,

Bremerhaven , Gartenstraße 5
3 . Beer , Emil , 21. 7. 69, Privatmann , Bre¬

merhaven , Bürgermeister Smidtstr.
4.  Degeaer , Julias , 27 .9. 98, Prokurist^

Bremerhaven . Kronprinzen «!!« 47

28. 3. 1933. Wablkommissar
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Conrad Deüer̂

t >cr älteste Bremer Bürger geht z« seinen
Vatern

Tischlermeister Conrad Decker,  gebo¬
ren . am 12. März 1836 , ist gestern im
98 . Lebensjahre plötzlich einen : Schlag¬
anfall erlegen . Nach seinen Kinder -- und
Lehrjahren weilte er vier Jahre in der
„Fremde " , lehrte dann in seine Vaterstadt
zurück und wurde 1864 „ Meister " . Unge¬
fähr achtzig Jahre hat er als einfacher
Handwerker ohne die heutigen maschinellen
Hilfsmittel „ gearbeitet " , und sein Lieb-
Ungsaufenthalt war bis zu seinem letzten
Lebenstage seine „ Werkstatt " in der idyllisch
gelegenen Hasenpforte bei der Jakobistraße.
Auch nebenberuflich betätigte sich Decker
vielfach in gemeinnütziger Weise . Als er
selbständig wurde , 1864 , trat er in das
„Retterkorps " ein , ein von den Versiche¬
rungsgesellschaften eingerichtetes Institut,
das bei Bränden durch seine uniformierte
Mannschaft in Erscheinung trat . Decker hat
in ungezählten Fällen dem entfesselten'
Element gegenübergestanden und war Au¬
genzeuge seiner verheerenden Gewalt . In¬
folge seines mutigen Vordringens wurde er
nach sieben Jahren , 1871 , zum „ Rett-
meister " ernannt . Es ist zu bewundern,
mit . welch klarem Geist und urwüchsigem
Humor er noch in seinen letzten Jahren er¬
zählte von dem großen Brand des Seg-
nitzschen Weinspeichers in der Ostertorstraße
1866 , von der Feuersbrunst Hin¬
tern : S te P h an i k ir ch h o f 1868,  Hie
in den Fritzeschen Packhliusern ausbrach,
dann aber auch das Wohn - und Packhaus
von James Boyes , des Ettlingsche und das
Wätjensche Packhaus einäscherte , durch Flug¬
feuer auf ein Strohdachhaus übersprang,
das in der jetzigen Kronenstraße stand , und
und von da die Holzlager am Panzenberg
und in der Düsternstrahe in Asche legte.
Auch der Brand der Königlichen
Holz Handlung am Neustadts¬
deich  18 70 , sowie die späteren großen
Brände der Nielsenschen Reismühlen und
der Oelfabriken stiegen oft in der Erinne¬
rung des alten „ Conrad " auf.  Er feierte
1914 .außer seinem goldenen Meisterjnbi-
läum sein fünfzigjähriges und 1924 sein
sechzigjähriges Jubiläum als Mitglied des,
„Rctterkorps !" Seine Bescheidenheit ließ
es nie zu , viel Aufhebens von der großen
Lebensgefahr zu machen , in die er im In¬
teresse anderer bei sehr vielen Feuern ge¬
raten war . Nach Anerkennung und äuße¬
ren Ehrenzeichen hat er nicht gestrebt.
Seine Pflicht zu erfüllen , war ihm das
Höchste!

Auch der „ B remer Männerg e s a n g-
verein"  wird sein ältestes Ehrenmitglied,
seinen „ Gründer des Vereins " (1877 ) nicht
vergesse ::.. Seine sonore Stimme war lange
Jähre hindurch eine Hauptstütze des Basses.

Zuletzt sei noch ein weiteres geineinützi-
ges Unternehmen erwähnt , das Conrad
Decker in langen Jahrzehnten des 19 . und
20 . Jahrhunderts als seinen treuen Mitar¬
beiter an verantwortlicher Stelle schätzte:
die „ Nachtwächter - Brüderschafts - Totenlade " ,
ein Glied der jetzigen „ Bremer Sterbekasse " ,
die durch den Zusammenschluß der meisten
„Brüderschaften " und ähnlicher Institute zur
Beihilfe bet Todesfällen der Inflation den
Verfall der Sterbegelder wieder abgerun¬
gen hat.

Der Wunsch seiner vielen Freunde , ihrem
„Conrad " in drei Jahren als Hundertjähri¬
gen : die Hand - drücken zu können , ist nicht
erfüllt worden . Friede seiner Asche!

C. B.

Das neue Varteiheinr wird
eingeweiht

Ministerpräsident Rover und SA -Gruppenführer von Schorlemer sind «tnwesend.
Standarte 75 marschiert.

Au: Sonnabend, dem 1. April, nachmittags, findet die feierliche Ueberführung
vcr Fahne» in das neu zu weihendeParteihaus im Breitemvrg S statt. Die Stan¬
darte 75 marschiert um 5 Uhr (17 Uhr) ab Rembertistr. durch ContresearpeOster-
tor, am Wall, Herdeutor, Bahichosstraßc, Breitenweg, wo in Anwesenheit des Olden-
burger MinisterpräsidentenRö ver und des Gruppenführers von Schorlemer  die
Einweihung des neuen Parteihanses vorgenommen wird. Alle Parteigenossen und
Parteigenossinnen werden aufgefordert, dem feierlichen Einweihungsalte beizuwoh-
..— Ankunft der SA ., SS . und HJ 17.3Ü Uhr am Breitenweg.nen.

Das neue Parteiheim wird am Sonntag , 2. April, von 1v bis 17 Uhr der Par-
tcigenosscnschaftzur Besichtiguug freigegeben.

2830 Kinder Kögen
Ein schöner RekordBremens

Pünktlich, wie vorgesehen, startete der
Flug-Kapitän Kricheldorf  mit den
letzten 17 Kindern am gestrigen Dienstag
mittag 1 Uhr. Damit hat die Stadt Bre¬
men den Rekord von 2630 Kindern erreicht
und alle anderen Städte überflügelt. Dem
Reichskommissar für Luftfahrt, Minister
Goering, wurde vom Fremden-Vcrkehrs-
verein folgende Depesche in Ergänzung
des letzten Telegramms (1560 Schulkinder
fliegen über Bremen) übermittelt:

„Kinderrundflüge über Bremen heute
beendet. Im ganzen haben 2630 begeisterte
Kinder geflogen, letzte Draht-Meldung also
um 1000 Teilnehmer überschritten. Bremen
entbietet dem Förderer der DeutschenLuft¬
fahrt ehrerbietige Grüße-

Fremdenverkehrs-Vercin
Fritz Schlotte.

Sondergericht für die Hansestädte
in Hamburg

Die Staatliche Pressestelleteilt mit: Ham¬
burg, Bremen und Lübeck als gemeinschaft¬
liche Träger der Landesjustizverwaltung in
Bezug auf das Oberlandesgericht haben ge¬

mäß der Verordnung der Reichsregierung
vom 21. März 1933 für den Bezirk des Han¬
seatischen Oberlandesgerichts ein Sonder-
gericht mit dem Sitz in Hamburg gebildet
und zum Vertreter der Anklagebehördeden
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
ersten Beamten der Staatsanwaltschaft beim
Obcrlandesgericht und dem Landesgericht
Hamburg beauftragten Oberlandesgerichts¬
rat Dr. Drescher, Oberstaatsanwalt Dr.
Lehmann, Staatsanwalt Dr. Schuberth
und Staatsanwalt Dr Framhain berufen.

Dr. Roßmann tritt in den Ruhestand
Der Oberschulratfür das Fortbildungs¬

und FachschulwesenDr. Roßmann  tritt
aus Gesundheitsrücksichten auf seinen An¬
trag am 1. April 1933 in den Ruhestand.

Grsste Kundgedmm auf dem
MarkOlatz

Am Sonntag , den 2. April, findet aus
Anlaß des Beginns eines riesigen Werbe-
fekdzuges der Hitler-Jugend ein Aufmarsch
der stadtbremischenVerbände der Hitler-
Jugend statt- In : Mittelpunkt des Aufmar¬
sches steht eine Kundgebungauf dem Markt¬
platz, die als Huldigung für den Reichs¬
kanzler, die Reichsregierung und die bremi-
sche> Staatsregierung gedacht ist. Anschlie¬
ßend an die Kundgebung findet ein Vor¬
beimarsch der Hitler-Jugend -Formationen
vor den Herren des Senats statt. Die Kund¬
gebung beginnt gegen 12.30 Uhr. Näheres
wird noch durch die Presse bekanntgegeben.

Der ganze Propagandafeldzug steht unter
dem Leitwort: Hitler-Jugend — Volksju¬
gend — Staatsjugend.

Beflaggung von Privatgebäuden
Wir erfahren von amtlicher Stelle fol¬

gendes: Die Rechtsprechung hat bisher dem
Vermieter das Recht zuerkannt, im Interesse
der Erhaltung des Friedens unter den ver¬
schiedenen Hausbewohnern die Beflaggung
des Gebäudes mit Parteifahnen zu ver¬
bieten. Dieser Grundsatz findet selbstver¬
ständlichauf die schwarz-wciß-rote und die
Hakenkreuzflagge keine  Anwendung , nach¬
dem diese inzwischen amtliche Hoheits¬
zeichen geworden sind.

Polizeiliche Durchsuchungen in der Altstadt
Die Polizeidirektion teilt mit : Die polizei¬

lichen Aktionen in den Wohnvierteln mit vor¬
wiegend marxistischer und kommunistischer Bevöl¬
kerung wurden fortgesetzt. Am Dienstag vormit¬
tag wurden in dem sogenannten Krummen Viertel
in der Altstadt 52 Wohnungen durchsucht. Das
gesamte Krumme Viertel wurde durch Orduuugs-
polizei und Hilfspolizei abgeriegelt . Die Durch¬
suchungen wurden von Kriminalbeamleu der Po¬
litischen Polizei , die durch Ordnungspolizei und
Hilfspolizeibeamte unterstützt wurden , durchge¬
führt . Einige Schlagwaffen , eine Pistole mit
Munition und Schrifteumaterial wurden beschlag¬
nahmt . Sieben kommunistische Funktionäre , die
sich besonders hetzerisch betätigt hatten , wurden in
Schutzhaft genommen.

Entfernung marxistischer und kommunistischer
Wahlparolen und Inschriften

Die Polizeidirektion teilt mit : In den letzten
Wahlkämpfen und bei anderen Anlässen sind viel¬
fach von marxistischer und kommunistischer Seite
Staatsgebüude , staatliche Einrichtungen und Pri-
vathäuser mit Wahlparolen und sonstigen Auf¬
rufen beschmiert oder mit Wahlplaknteu beklebt
worden . Die Entfernung dieser Aufschriften und
Plakate von den Staatsgebäuden und staatlichen
Einrichtungen ist angeordnet . Auf Gnmd der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat fordert der Polizciherr sämt¬
liche Hausbesitzer in : bremischen Staatsgebiet auf,
ebenfalls sofort für die Entfernung derartiger Auf¬
schriften und Plakate Sorge zu tragen . Im Richt-
besolgungsfälle wird mit Strafmnßuahiue !: gegen
die für die Entfernung Verantwortlichen vorge¬
gangen werden

Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elektrizi¬
tätswerkes tragen Ausweise. Es wrrd wiederholt
darauf hingewiesen, daß sämtliche im Außendienst
beschäftigte Beamte , Angestellte und Arbeiter des
Elektrizitätswerkes —auch die mrt Dienstmütze
versehenen — eine Ausweiskarte besitzen. Die
Stromabnehmer , bei denen Personen erscheinen,
die sich als Beauftragte des Elektrizitätswerkes
ausgeben , werden im eigenen Interesse gebeten,
sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Die Arbeitsmarktlageim Bezirk des Arbeitsamtes
Bremen

Die Arbeitsmarkt - und Wirtschaftslage zeigte ein
etwas günstigeres Bild . Konjunkturelle Besse-
rungserscheinungen lassen sich jedoch noch nicht er¬
kennen. Infolge der besseren Witterung trat eine
geringe Belebung in der Bautätigkeit ein. Auch
in den sonstigen Berufen konnte die Beschäftigung
wieder aufgenommen werden . Arbeitskräfte wur¬
den u. a . vermittelt in der Landwirtschaft , in der
Industrie der Steine und Erden , im Holz- und
Bekleidungsgewerbe , im Gesundheitswesen , im
Baugewerbe und in der Berufsgruppe „Häusllche
Dienste". Die auf einigen Teilgebieten des Ar¬
beitsmarktes erzielten Fortschritte waren nicht
ausreichend , um eine erhebliche Entlcutung herbei¬
zuführen . Der allgemeine Verkehrsrückgang trug
wesentlich zu der unbefriedigenden Lage bei. Die
Entlassungen sind noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen. Größere Aufträge , die eine Mehrein-
stellung von Arbeitern und Arbeiterinnen ermög¬
lichen, sind nicbt bekanntgeworden . Der Höchst¬
stand der winterlichen Arbeitslosigkeit ist jedoch
überschritten . Wenn keine größeren Rückschlägeer¬
folgen, wird die Arbeitslosigkeit in den nächsten
Wochen weiter zurückgehen. Nach der Arbeits¬
marktstatistik betrug die Zahl der Arbeitsuchenden
62 224 (63001 ) gegenüber 60 551 am gleichen Tage
des Vorjahres . In der Arbeitslosenversicherung
waren 8 253 (9073 ), in der Krisenfürsorge 15979
(15 719) Hauptunterstützungsempfänger und ferner
27111 (27 375) Wohlfahrtserwerbslose vorhanden.
Die Zahl der Notstandsarbeiter stieg von 183 auf
234. Im FAD . »varen 1 525 (1 545) Dienstwillige
tätig . Das Hauptamt zählte 43 370 (43 827) Ar¬
beitsuchende, 5 591 (6 281) Unterstützte in der Ar¬
beitslosenversicherung , 11016 (10 311) Unter¬
stützte in der Krisenfürsorge und 18 599 (18 780)
Wohlfahrtserwerbslose . Das Ergebnis in den
Nebenstellen war wie folgt : Aumund -Lobbendorf
6 765 (7 096) — 911 (1 037) — 1 441 (1 461) —
3 806 (3 894), Delmenhorst 7 015 (6 953) — 840
(874) — 2 286 (2309 ) — 2563 (2590 ). Osterholz-
Scharmbeck 2131 (2159 ) — 224 (282) — 517
(504) — 1363 (1 241), Achim 1563 (1 589) —
167 — (207) — 385 (388) — 366 (459), Roten-
burg 1 015 (1 022) — 241 (236) — 185 (174) —
339 (336), Zeven 360 (355) — 148 (156) — 83
(72) — 75 — (75).

Dsmk- er VsKsspenöe..Mobs.,
7356 Mark gesammelt

„Germania " heißt das neue Schiff
Mit dem 31. März ds . Js . soll die Sammel¬

tätigkeit für die Volksspende „Niobe" im Reich
ihren Abschluß finden.

Der Arbeitsausschuß Bremen hat daher mit dem
25. ds. Mts . seine Tätigkeit abgeschlossenund seine
Abrechnung der Hauptgeschäftsstelle in Berlin
übersandt.

Durch das so großzügig musikalisch hochstehende
vaterländische Konzert des Bundes der vereinig¬
ten norddeutschen Liedertafeln Gau Weser, Gau¬
leiter Joh . Landsberg,  unter Mitwirkung des
Jnstrumentalvereins der „Union " kaufm. Ver¬
ein, Cäcilie Reichs und Carl Locher von:
Bremer Stadttheater als Solisten unter der be¬
währten Leitung von Burchard Bulling  konn¬
ten wir unserer früheren Sammlung noch den
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schönen Betrag von 874,44 Reichsmark beifügen,
so daß Bremens Sammeltätigkeit mit einem
Reinertrag von 7356,83 abschließt, wodurch es mit
an führender Stelle :m Reich steht und durch den
Opfersinn seiner Bürger in schönster Weise seine
Verbundenheit mit unserer Reichsmarine bekun¬
det hat.

Wir möchten nochmals allen, die durch Mit¬
wirkung bei allen stattgehabten Veranstaltungen
oder durch Spenden ihren Opfersinn betätigt und
das so ideale vaterländische Hilfswerk trotz Not
der Zeit zum Erfolg geführt haben, unseren herz¬
lichsten und wärmsten Dank sagen. Dieser Dank
gilt vor allem aber auch unserer heimischen Presse,
die bereitwilligst und unentgeltlich ihre Spalten
der guten Sache zur Verfügung gestellt und so
ganz wesentlich zum Gelingen beigetragen hat.

Der Bau des neuen Schulschiffes schreite) schön
wacker auf den Helgen vorwärts , so daß voraus¬
sichtlich bereits :m Mai der Stapellauf und in:
Juli die Indienststellung wird erfolgen können.
Hierdurch wird ermöglicht, daß der im Frühjahr
1933 eingestellte Nachwuchs unserer Marine be¬
reits auf dem neuen Schulschiff seine erste see¬
männische Ausbildung erhält.

Hierzu beigetragen zu haben , wird allen, die für
die Volksspende „Niobe" eingetreten sind und ge¬
zeigt haben, daß nur durch selbstloses Zusammen¬
arbeiten aller im Vaterlands Großes geleistet
werden kann, innere Genugtuung und wahr«
Freude bereiten.

Unser Wunsch aber ist, daß aus der alten
„Niobe" eine neue „Germania"  werde als
Schutzherrin unserer deutschen Jugend , die unser
Vaterland wieder zu Ehren bringen wird und als
Sinnbild , daß alle ihre Kinder im Reich dazu
beigetragen haben , um den im Dienst des Vater¬
landes mit der „Niobe" Gebliebenen ein lebendes
Ehrenmal zu sehen.

Arbeitsausschuß Bremen Volksspende „Niobe"
Frau Dorothee Ohlendors

Thiele , Konteradmiral o. D.

OberbürgermeisterDr- Bcrke- Bremcrhavcir
beurlaubt

Die Staatliche Pressestelleteilt mit: Der
Senatspräsident (Kommissar des Reiches)
Dr. Markerthat  mit sofortiger Wirkung
Oberbürgermeister Dr. B ecke- Bremer-
haben beurlaubt. Die Amtsgeschäfte über¬
nimmt kommissarisch Stadtrat Lorcnzcu
(Kreisleiter der NSDAP .)

Verwegener AaubLiberfall aus eine
SKMMenzweiMeAe

Iße Wer mtt 1500 Mark ßm gestohlenen Auls entkommen
Die Kriminalpolizei teilt uns mit: Am

Dienstag vormittag, kurz nach 9.30 Uhr er¬
schienen zwei maskierte junge Leute mit
vorgehaltenem Revolver im Kassenraum
der Nebenstelleder Sparkassein Bremen an
der Woltmershauserstraße und zwangen
den Kassiererzur Herausgabe von ca. 1500
Reichsmark (830 RM in Papiergeld , in
100-, 50-, 20- und 10-Markscheinen, der Rest
in Silbergeld .) Das anwesende Publikum
wurde von den Räubern in einen Neben-
raum gedrängt. Darauf flüchtetendie Täter
mit ihrem Raube in einem geschlossenen
DKW.-Personenkraftwagen mit der Kenn-
Nummer „HB 13196", den sie in den frü¬
hen Morgenstunden mittels Einbruchs aus
einer Garage hinter einem Hause an der
Waterloostraße entwendet hatten. Den ge¬
stohlenen Wagen haben die Täter wegen
einer Panne vor einer Auto-Reparatur-
Werkstatt an der Neuenlanderstraße gegen¬

über der Elbstraße kurz nach9.30 Uhr stehen
lassen. Sie sind dann in Richtung Erlen-
und Rathenaustraße entkommen. Aus dem
Auto ist ein Browning Nr. 363 330, Kaliber
6,35 Millimeter, mit 6 Patronen entwendet;
die Pistole befand sich in einen: gelben
Leder-Futteral.

Beschreibung der Täter 1,68—1,75 Meter
groß, 22—2z Jahre alt, schlank, schmales
Gesicht; einer von ihnen trägt blauen An>>
zug und blaue Schirmmützemit Lackschirin,
der andere grau-braunen Anzug nnd grau¬
grüne Schlägermütze; einer der Täter trug
eine Aktentasche; die Räuber waren grt^
aber nicht elegant gekleidet.

Angaben zur Ermittlung der Tätet
nimmt die Kriininalpolizei, PolizeihauL
Zimmer 349, und jede Polizeiwache, am
Wunsch vertraulich, entgegen. Wie uns mig
geteilt wird, ist der der Sparkassezugefügt
Schaden durch die Versicherunggedeckt.

x



Mit dem Ante in der HmÄ. . .
Kommt man leider heute nicht mehr durch das

ganze Land , besonders dann nicht, wenn man ihn
mit der Oessnung nach oben hält , wenn auch viele
Passanten der stummen Aufforderung folgend, eine
kleine Münze hineinwerfen . Da aber das Betteln
verboten ist, so darf kein Auge des Gesetzes auf
den nach oben gehaltenen Hut fallen, dann ist es
vorbei mit diesem Broterwerb , dann kommt der
höfliche Mann ins Kittchen und was noch schlim¬
mer ist, dann droht das Arbeitshaus , die Winde,
wo es weder Schnaps noch Müßiggang gibt.

Anfang März stand so ein alter Kunde, Her¬
mann Kleinschmager aus Hamburg , am Brill.
Seinen Hut hatte er in der Hand (siehe oben), im
andern Arm hatte er sein Geschäft, eine Zigarren¬
kiste mit Knöpfen, Band und Zwirn . Es mutz
zum besseren Verständnis der Sache gesagt wer¬
den, Hermann Altschmager stand nicht so da,
wie ein einfacher Bettler , bescheiden und unter¬
würfig , nein, aus ihm redete der Alkohol seine
deutliche, nur allzu deutliche Sprache . Er be¬
lästigte die Passanten , die sich beschwerdeführend an
den am Brill stehenden Posten wandten.

Der sah sich Hermann etwas näher an , und
siehe da, es war ein alter Bekannter , der bei ihm
auf Anhieb zugab, gebettelt zu haben . So kam
Hermann in Haft und wurde dem Richter vcr-
geführt . Man sah es auf den ersten Blick, das
war das typische Bild eines alten Kunden, des
Mannes , der beim Klinkenputzen alt und grau
geworden ist. Trotzdem ist er alles andere als un-
intelligent , er verteidigt sich sehr geschickt, sichtlich
tut es ihm leid, unter der Einwirkung des Alko¬
hols ein Geständnis gemacht zu haben, das ihm
die köstlicheFreiheit kosten kann. Man denke jetzt
im Frühling , wo die Mutter Natur wieder den Tisch
für ihre Kinder im Freien deckt, wo man im
Grünen überall schlafen kann, jetzt winkt für Her¬
mann die Winde mit der verhaßten Arbeit.

Hermann kennt den ungastlichen Aufenthaltsort,

Landes - Krieger- Verband angeschlossenen
Vereine stattgefunden. Nach einem Referat
des Vorsitzenden, Herrn Dr. Finke, über
das Thema: Stellung des bremischen Lan-
des-Kricgcr-Verbandes zur nationalen Er¬
hebung Deutschlands" hat die Versammlung
die im Wortlaut folgende Entschließung
gefaßt, die mit einer entsprechendenEin¬
gabe an den Senat weitergeleitet wurde:

Wir, im Bremischen Landes-Krieger-
Verband vereinigten zehntausend alten
deutschen Soldaten , entbieten der Regie¬
rung der nationalen Erhebung des Vater¬
landes, in Sonderheit dem Senat Bre¬
mens, ehrerbietigen Gruß und geloben
treueste Gefolgschaft. Heißer Dank erfüllt
unsere Herzen den Männern gegenüber, die
unsere im Kampfe für das Vaterland ge¬
heiligte Fahne schwarz-weiß-rot wieder zu
Ehren gebracht haben.

Der BremischeSenat ist früher der Pro¬
tektor des BremischenLandes-Krieger-Ver-
bandes gewesen. In der Zeit nationaler
Würdelosigkeithat er dieses Protektorat
zurückgezogen. Wir bitten den Hohen
Senat , mit dessen vaterländisch gerichteten
Zielen wir uns völlig eins wissen, durch
Erneuerung des Protektorats die uns an-
getane Kränkungund Ehrverletzung auf¬
zuheben.

Handelsschule der Union
Schule für den Großhandel

Die Handelsschule der Union ist eine freie kaufmänni¬
sche Lehranstalt. Sie wurde im Jahre 1902 von den in

er ist schon viermal dort gewesen. Vorbestraft ist
er nach den Feststellungen des Richters schon
3Smal , meistens wegens Bettelns , er ist auch schon
wegen Trunksucht entmündigt . (Das; es ihm
trotzdem gutschmeckt, das sieht man ihm an !) Auf
den Borwurf des Richters , daß er in betrunkenen
Zustand gebettelt hat , sagt Hermann : „Ich habe
eigentlich hausiert und den Hut nur abgenommen,
weil mir zu warm war ."

Richter : „Wir hatten damals doch noch keinen
Sommer ? Wollen Sie denn bestreiken, daß Sie
gebettelt haben ?" Hermann : „Nein, quasi nicht,
aber ich hatte doch in der einen Hand meine
Waren ." Der Angeklagte kennt sicher die Bedeu¬
tung des schönen Fremdwortes „quasi" nicht, des¬
halb kann man es ihm auch nicht übelnehmen, daß
er entrüstet ist als ihm der Richter eröffnet : „Sie
sollen nun wieder ins Arbeitshaus ." Da Hermann
leugnet : „Ich habe nicht um Almosen gebettelt ",
muß der Wachtmeister auftreten : „Ich kenne ihn
schon seit langein , ich bin 12 Jahre im Dienst, da
kommt man auch mit diesen Leuten ins Gespräch",
so sagt er.

Hermann : „Er soll sagen, ob ich einen Mann
wegen Mmosen angesprochen habe."

Wachtmeister: „Ja , das habe ich gesehen."
Der Antrag lautet auf 4 Wochen Haft und

Ueberweisung an die Laube-Polizei, also an die
Winde . „Herr Richter, ich bitte , daß mir die
Ueberweisung noch mal abgenommen wird . Ich er¬
nähre mir treu und redlich durch Hausieren . Das
Ganze ist, daß die Polizei die Grenze zwischen
Hausieren und Betteln nicht kennt, ob mit oder
ohne Gewerbeschein, Hausieren ist was anderes als
Betteln ." So sprach der Angeklagte in seinem
letzten Wort . Ihm half seine Verteidigung aber
nicht , es wurde antragsgemäß erkannt . „Das
Urteil nehme ich nicht an ", sagte dann Hermann
vor der Abführung.

der Union (K. Bö verireienen Kreisen der bremischen
Kausmannschaftgegründet, um der Fortbildung des jun¬
gen Nachwuchses zu dienen. Nach 30jähriger Entwicklung
und Ausgestaltung ist sie beute für Bremen die Schule
des Großhandels. Sie ist staatlich anerkannt und hat
alle Berechtigungen, die gleichartigenöffentlichenSchu¬
len zustehen. Die enge Beziehung zu der Kaufmann-
schaft gibt der Schule das besondere Gepräge. Für
Unterricht und Erziehung sind die Anforderungen des
Großhandels maßgebend. Besonderer Wert wird aus
die Pflege des fremdsprachlichen Unterrichts gelegt. Der
Aufbau der Schule ergibt sich aus der nachfolgenden
Uebersicht: Fachschulen (vor dem Beruf ). Hö¬
here Handelsschule, einjähriger Unterricht für Schüler
und Schülerinnen mit Oberfekunda- bzw. Lyzeumsreife.
2. Handelsmittelschule, einjähriger Unterricht für Schü¬
ler und Schülerinnenmit dem Abschlußzeugnisaus den
gehobenen Zügen der hiesigen Volksschulen, aus den
Mittelschulen, aus den Pädagogien und aus den höheren
Mädchenschulenohne Lyzeumsberechtigung. (Mit Ab¬
schlußzeugnis.) 3. Handelsvorschule, einjähriger Unter¬
richt für Schüler und Schülerinnen aus den Volks¬
schulen und mittleren Klassen der höherenSchulen. Der
Unterricht umfaßt 32 Wochenstnndenund erstreckt sich
auf die drei Fächergruvven: Handelsbetriebslehre,
Fremdsprachenund Bürotechnik. Die Eltern und Fir¬
men werden besonders darauf hingewiesen, daß die
Handelsschuleder Union bis einzige Handelsschulein
Bremen ist, deren Besuch von der kaufmännischen Fort-
bildnngsschulpflichtbefreit.

Der kaufmännischen Jugend muß der dringende Rat
erteilt werden, ihre fachliche Ausbildung nicht zu ver¬
nachlässigen. Besonders im Kaufmannsberuf wird nur
der sich behaupten, der nicht nur über einen starken
Willen verfügt, sondern der auch das kaufmännische
Gebiet in jeder Beziehung gründlich beherrscht. Eine
gute Allgemeinbildung ist selbstverständlicheine gute
Grundlage für jede weitere Fachausbildung, Aber wenn
heute viele Eltern ihre Söhne bis zum Abitur die höhere
Schule besuchen lassen, um nachher den kaufmännischen
Beruf zu wählen, so liegt darin eine Uebertreibungund
Ueberschätzung der böherenSchulbildungfür das Leben.
Gewisse Handelskrcisewünscheneinfache Rekruten und
keine Ofsiziersasviranicn. Man liebt in Bremen das
Emporarbeiten von unten an. Deshalb ist auch streb¬
samen Menschenmit guter Volksschnlbildnngein Weg

DsnG. V. A, zieht es immer
wieder zu seiuem rsten Bruder

Wir haben in den letzte» Tagen gelesen,
jdatzu a. auch der G. d. A. sogenannte Er¬
gebenheitsadresse an die Reichs- und Län¬
derregierungen gerichtet hat. Aus den in
den vergangenen Kampsjahrenmit unseren
Gegnern gemachten Erfahrungen wissen
wir, daß solche Ergebenheitsbezeugungen
mit äußerster Vorsicht zu genießen sind.
Wir brauchen nur das Bundesblatt des
G. d. A. vornehmen und dort nachlesen wie
unheimlich seitens der G d. A. Bundes¬
leitung noch im letzten Jahr gegen unsere
Bewegung und insonderheit gegen unseren
Führer gehetzt wurde. Man darf es uns
deshalb nicht verübeln, wenn wir unsere
neuen Anhänger mit ganz besondererVor¬
sicht genießen. Wie begründet diese unsere
Vorsichtist, konnten wir hier in Bremen
schon einigemale erleben in den letzten Ta¬
gen; diese „freiheitlich-nationalen Bemü¬
hungen" des G. d. A. kann man schon mit
geistiger Selbstentlcibung vergleichen.

Grundsätzlich sollte man ja annehmen, daß
ver vorn G. d. A. schriftlich und auch schon
mündlich versichertenEinordnung in den
nationalen Staat nunmehr auch die Tat
folgen müßte an all den Stellen und Gele¬
genheiten, wo es möglich ist. Nun wird uns
aber neuerdings wieder folgendes gemeldet:
Bei den Betriebsratswahlen in der I . G.
FarbenfabrikWölfen bei Halle agitierte der
G. d- A. mit dem marxistischen Afabund zu¬
sammen auf gemeinsamer Liste gegen die
nationalen Angestellten. Die NSBO . hatte
sich mit dem DHV. zusammengetan, wie es
in allen Betrieben, wo beide Gruppen ver¬
treten sind, der Fall ist. Der G. d, A. scheute
sich also nicht, trotz der von ihm immer wie¬
der gegebenenVersicherungen der nationa¬
len Einordnung, mit den Marxisten gegen
das neue Deutschland anzutreten. Wir
wollen uns diese Heuchelei immer vor Au¬
gen halten. Das Ergebnis der Wahl war:
NSBO . u- DHV. 237 Stimmen, 5 Sitze,
Afabund u. G. d. A. 185 Stimmen, Z Sitze.

NSBO .-Pressestelle.

Bei Futterrüben wird ab 1933 keine erste
Absaat mehr anerkannt

Es wird darauf hingewiesen, daß laut
Beschlußder Arbeitsgemeinschaftfür Saal¬
anerkennungswesenbeim DLR. bei Futter¬
rüben ab Frühjahr 1933 nur Original¬
saaten „anerkannt" werden. Als Original¬
saaten gelten dabei solche, die 1932 als Ori¬
ginal anerkennungsfähigwaren. Da der Ar¬
beitsgemeinschaftbeim DLR. alle deutschen
Landwirtschaftskammernund die DLR. an¬
gehören, ist es praktisch ausgeschlossen, daß
ab 1933 noch von irgendeiner Stelle erste
Absaaten von Futterrüben anerkannt wer¬
den können. Hinzu kommt, daß fast sämtliche
Futterrübenzüchter ein Nachbauverbot in
ihren Verkaufs- und Lieferungsbedingungen
aufgenommen haben, des Inhalts , daß „die
„gelieferte" Original-Runkelsaat ausschließ¬
lich zur Erzeugung von zur Fütterung be¬
stimmter Runkelrüben verkauft wird, wäh¬
rend die Verwendung dieser Rüben zur
Saatgewinnung ausdrücklich untersagt ist.
Jeder Verstoßgegen dieses Nachbauverbot
der Züchterwird durch eine Strafe geahn¬
det, vorbehaltlichweitergehenderSchadens¬
ersatzansprüche.

Bremischer Landes-Krieger-Verband im
DeutschenReichskriegerbund „Kyfshäuser".

Am Montag abend hat in der Katserhalle
eine Versammlung der dem Bremischen

Die MsrneschlÄchS
Zur Erstaufführung im Bremer

Schauspielhaus
Der Dichter Paul Josef Cremers will

nichts weiter als einen dramatischenTat¬
sachenbericht bieten. Sein eigenes Dazutun
erschöpft sich in der Auswahl der für den
Fortgang der Dinge wesentlichstenGescheh¬
nisse und in der Formung der Gespräche
aller Handelnden. Was sich an Folgerungen
und Erkenntnissenergibt, läßt er unausge¬
sprochen. Die Tatsache jedoch, daß man wäh¬
rend der ganzen Dauer des Stückes in
atemloser Spannung verharrt uno daß es
einem am Ende des Ganzen wirklich mit
dem Gewichte eines ungeheurenTragödien-
erlebnissesauf der Seele lastet, spricht dafür,
daß P . I . Cremers nicht nur mit sicherem
Gefühle erkannthat, wo einer der größten
tragischen Stoffe der Neuzeit nicht nur, son¬
dern der ganzen Menschheitsgeschichteauf
Gestaltung wartete, sondern daß ihm diese
Gestaltung auch gelungen ist. Wie gesagt:
nicht mit Hilfe wohlklingender Verse und
nicht im Banne freischaffender Einbildungs¬
kräfte, sondern im Gewände der Wirklich¬
keitssprache und in der Gewalt der drama¬
tischen Wucht der Ereignisse selber. Im Ge¬
gensatzzu Sheriffs ausgezeichnetemWerke
„Die andere Seite " spielt sich Cremers Tra¬
gödie fast ausschließlichin den hohen und
höchsten Befehlsstellen der deutschen Heeres¬
leitung und, im 2. Aufzuge, im Amtszim¬
mer Poincares zu Paris ab. v. Moltks und
<eiue nächsten Mitarbeiter: Tapven. v Dom-

mes und Hentsch aus dem Großen Haupt¬
quartier, die Generale v. Bülow , v. Kühl
und v. Kluck von der Front vertreten die
deutsche Seite . Poincari , MilleranV und
Briand die französische. Sehr geschickt sind
ein englischer Offizier als Abgesandter
Frenchs, ein französischerDeputierter aus
dem Kriegsgebiet und der „Tiger" Elemen-
ceau in die Handlung des 2. Auszuges ver-
woben. — Auf der deutschenSeite treten
die Gegensätzeder Charaktereund Auffas¬
sungen innerhalb der Obersten Heereslei¬
tung von Anfang an klar und — unheil-
kündend ins Licht; wie dann der kranke
v. Moltke in dem Oberstleutnant Hentsch
einen Gleichgesinnten und Gleichgewillten
findet und ihn statt des geeigneterenv. Dam¬
mes zu der entscheidenden Inspektions¬
reise an die Fronten entsendet, und wie sich
die Wahl gerade dieses Mannes dann zum
tragischen Angelpunkt des Geschehens an
der Marne entwickelt, ist von Cremers treff¬
lich herausgearbeitet. Er konnte natürlich
nicht alles bringen; so läßt er z B die
an sich schon unglückliche Bestellungv. Molt-
kes zum obersten Heeresführer durch Wil¬
helm II. auf sich beruhen, läßt auch die Zu¬
rücknahmeder 3., 4. und 5. Armee noch
nicht geschehen sein, sondern schließt mit
den Vorgängen bei v. Klucks 1. Armee.
Aber gerade, daß er seine Tragödie sozu¬
sagen auf deren Höhepunktenden und als
Allerletztesden OberstleutnantHentsch allein
auf der Bühne stehen und, dem Publikum
abgewendet, allein davongehen läßt. beweist
seinen dramatischenInstinkt. — Die west¬

deutsche Erstaufführung des Werkes am
Stadttheater zu Aachen bot eine in fast allen
Teilen gute Leistung, so daß auch ihr an
dem vollen Erfolg — man darf wohl sa¬
gen — der Tragödie des Weltkriegsbegin¬
nes, ihr gemessener Anteil zukam. — Dem
völkischenDeutschland aber möchte man
wünschen, daß es allenthalben Aufführun¬
gen des bedeutenden Werkes erlebte. Ein¬
mal. um auch einmal diese Dinge, die so
schicksalhaft groß in sein Dasein hineinge-
wirkt haben, sozusagen aus unmittelbarster
Anschauungkennenzulernen- Zum ander:«,
um — doch dem Prinzen von Homburg
recht geben zu lernen. Fast waren v. Kluck
und v. Kühl „Prinzen von Homburg";
aber zu dem letzten, größten Ungehorsam,
der zugleich der letzte und größte Dienst am
deutschen Volke geworden wäre, konnten
sie sich nicht entschließen, sondern beugten
sich im entscheidendenAugenblickeunter —
v. Moltke und Hentsch, die jedoch- - keine
Großen Kurfürstenwaren . . .

Cremer sagt es nicht im Drama, erkennt
es aber scharf: hier liegt der Kern der Tra¬
gödie. Der Tragödie nicht nur der im Sep¬
tember 1914 „zufällig" handelnden einzel¬
nen Männer, sondern der Tragödie des
deutschen Volkscharaktersüberhaupt.

Reinhold Zimmermann.

Wohltätigkeits-Konzert
Im groben Saal der Union fand am Sonnabend ein

Konzert zum Besten der Bremer Winterhilfe statt,
ausgeführt vom Mnsikkorps der Ordnungs-

znin AMMegim kaufmännische» Beruf noch i nmcc ge>
geben. Für die Absolventender Höheren Handelsschule,
die später studieren wollen (Diplomprüfung für Kauf¬
leute und Handelslehrer, wirtschaftswissenschaftliche Dok¬
torprüfung), bietet die mit „gut" bestandeneSchlußprü-
sung der Höheren Handelsschuleden Vorteil, daß der
Schulbesuch auf die gefordertemehrjährige Praxis voll
angerechnet wird und von der kaufmännischenBor¬
prüfung befreit.

Berufsschulen (neben dem Beruf ). Höhere
Handclslchrlingsschule. Für Schüler und Schülerinnen
mit Oberfekunda- bzw. Lyzeumsreife. Haiidclc-lehrlingc-
schule. Für Schüler aus den Volksschulen und aus den
mittleren Klassender höhere» Schulen mit guter Vor¬
bildung. Die Wahlfreie Abteilung  dient der
Fortbildung in den Fremdsprachenund den technischen
Fächern. Auch ältere Lehrlingeund Gehilfen können sich
beteiligen und werden insbesondere aus die Kurse:
Reading Circlc, Circulo Esvanol und Cours de F-ran-
cais hingewiesen. Für die Korrespondentensind fremd¬
sprachliche Kurzschristkurse sowie deutsche und englische
Diktierkursevorgesehen. Ueber zeitgemäßerechtliche Ta¬
gesfragen unterrichtet ein Kursus Handelsrecht, und in
die Versicherungs- und Finanzmaihematiksoll ein neu
eingerichteter Lehrgang einführe». Anmeldungen zu
sämtlichen Abteilungen werden in der Kanzlei der
Schule, Balgebrückstraße 3l, entgegengenommen.

Bon der Elektro-GemernschastBremen
An: Mittwoch, dem 22. März 1833, fand im Gewerbe-

hause der Kursus 2 der Arbeitsgen,einschaltzur Förde¬
rung des Eleltro-, Installateur - und Beleuchtungsge¬
werbes statt. Herr Divl. Jng . Sara », Berlin, hielt
«inen fünfstündigen Vortrag über Lichtbilder, Trans¬
parente, Glühlampen-Leuchtbuchstaben, Leuchtröhre» und
über den lichtwirischaftlichenKundendienst. Der aus¬
führliche Vertrag gab de» Mitgliedern manche wert¬
volle Anregung über die Grundzüge der ncuzeitlichen
Lichtwerbung. Lichtbilder und Vorführungen an Mo¬
dellen unterstütztenden Bortrag gut. Herr Lüntzmann,
der Vorsitzende der Elcktro-Gemeinschast Bremen, sprach
Herrn Divl. Jng . Sara », Berlin, den Dank aus und
gab bekannt, daß über die Kurse 3 und 4 Elekiro-Wär-
metechnik bezw. Koch- und Gerätewerbung noch näher«
Mitteilungen folgen werden. -

Bremens Bautätigkeit 1S32
Die erheblicheEinschränkungder Unterstützung des

Wohnungsbaus aus öffentlichen Mitteln brachte im Ver¬
ein mit der weiteren Verschärfungder Wirtschaftskrise
im Jahre 1932 eine fortschreitendeerhebliche Schrumv-
fung der Bautätigkeit mit sich. Nach reichsstatistische»
Erhebungenwurden in der Stadt Bremen im Lause des
Jahres 1932 nur 417 fertiggestellteNeubauten gegen
1134 in 1931 von der Bauvolizei abgenommen. Davon
waren 400 (1099) reine Wohngebäudemit 747 (2328)
Wohnungen. Außerdemwurden noch 8 (17) Wohnungen
in öffentlichen oder gewerblichen Bauten und weitere 89
(69) Wohnungen durch Umbau gewonnen. Die Gesamt¬
zahl der im Jahre 1932 in der Stadt Bremen neu er¬
stellten Wohnungenbelauft sich also auf 8t2 gegen 2414
im Vorjahre.

Von den Wohnnngsneubantendes Jahres 1932 wur¬
den rund zwei Drittel (282) mit Unterstützung auS
öffentlichenMitteln hergestellt, während die öffentliche
Hand in 1931 noch bei fast sämtlichen Neubauten hilfend
einsprang (bei 1001 von 10991. Die Bautätigkeit der
öffentlichenHand für eigene Rechnungruhte fast ganz
und ebenso ist die Zahl der von gemeinnützigenBau¬
vereinigungen geschaffenen Wohnhausneubauicn sehr
stark zurückgegangen. Bon den insgesamt 400 Wohn¬
hausneubauten des Jahres 1932 wurden 357 für private
Bauherren vollendet. Das sind 89 Prozent, während
in 1931 nur 70 Prozent der Wohnhausneubauicnvon
privaier Hand errichtet wurden.

K «S - S« VLMkKS«
Philosophische Gesellschaft. Wegen plötz¬

licher Verhinderung des Referenten muß
der für den 31. März (Freitag) angesetzte
Aussprache-Abend „Natur- und Geistes-
wissenfchasten" bis aus weiteres verschoben
werden.

Neuer Bremer Männergesang - Berein.
Heute 20.30 Uhr Uebungsstundebei Kaune, An, Markt
Nr. 9. Gäste willkommen.

Stadt . Lyzeum Bietor.  Tie Ostern neu eintre¬
tenden Schülerinnen können die Schulbüchei-verzeichnisse
von Montag bis Donnerstag zwischen 10 und 12 Uhr
beim Hausmeisterabholen.

Friedenskirche.  Heute Mittwoch. 20.15 Ubr, hält
Pastor Urban in der Kirche eine Passionsandachtmit
anschließenderAbendmahlsfeier. — Morgen (Donners¬
tag) 19.30 Uhr. findet ein Zusammensein der von
Pastor Urban neu KonfirmiertenMädchen im Gemeinde-
hause statt

Polizei , dem Gesangverein bremischer Kri¬
minalbeamter und dem Gesangverein bremi¬
scher Polizeibeamter  in der Arbeitsgemeinschaft
mit dem MGB- „Roland ". Die Ouvertüre zu „Mar-
tha" und der Chor der Friedensbote), aus „Rienzi" lei¬
teten den Abend ein. Obermusikmcister Reischke  zeigte
sich auch aus dem Gebiete der klassischen Musik seiner
Aufgabevoll und ganz gewachsen, besondersschwungroll,
jedoch waren die beiden deutschen.Heeresmärsche„Ar-
meeniarsch Nr. 10" (Prinz August-Grenadier-Batl.) und
der Defiliermarschvon v. Orlin. Der Gesangvereinbre¬
mischer Kriminalbcamter sang unter der umsichtigen
Stabführung ChormeisterZweibarihs  das „Heimat-
gebet" von Kaun. Prächtig klangen Orchester und Chor
in dem forschen Marsch „Niedersachsens Sühne" zusam¬
men, von O. Zweibarlh selbst komponiert. Eine schöne
Jagdfantasie beschloß den ersten Teil. Der Gesangverein
bremischer Polizeibeamter mit den, MGV- „Roland"
sang erst unter der Leitung des bekanntenChorineistcrs
Willenborg „Morgen im Walde" und „Abendlriede
am Rhein", dann unter der straffen Führung Chor¬
meister Schuldes „Wenn nur der Rhein nickt wär"
und ein heiteres Weinliedchen- Als Abschlußdes Pro¬
gramms gab es ein militärischesTongemälde, von Ober¬
musikmeister Reischke  zusammengestellt. Polizei-
Hauvtmann Fichter  verband die einzelnen Muiikaus-
schnitte durch erläuternde Worte. In kurzen Worten
brachte er die Notwendigkeit militärischer Erziehung
zum Ausdruckund begann dann in teils ernster, teils
humoristischerWeise Erinnerungen aufzufrischen. Ein¬
berufung, Abschied vom Elternhaus, die erste Nacht in
der Kaserne, ein Znrückträumenin die Heimat, jäh zer¬
rissen durch den erste» Weckruf am Morgen, „Des Dien¬
stes ewig gleichgestellteUhr", die erste Parademarsch¬
übung mit Musik zu Kaisers Geburtstag, das erste Ma¬
növer, Leben im Quartier, all das zog an Auge und
Ohr vorüber, sinnreich ergänzt durch slotte Märsche,
Zapfenstreichoder schöne, alte Soldatenlieder der Ka¬
pelle. Ein kurzes Gedenken der toten Kameraden,
einige Wort«, aus denen Stolz und Hosftmng auf
unsere beiden großen deutschen Männer, den Reichsprä¬
sidenten und Reichskanzler, klangen, und „Oh Deutsch¬
land hock in Ehren" beschlossen da-s schöne Tongemälde.
Mit Bravorufen und begeistertemBeifall dankten die
Hörer, die sich dann spontan erhoben, und „Deutsch¬
land, Deutschlandüber alles in der Welt" klang es
brausen- durch den Saal . EY.



S-a-Sthesler
R. Tüaguer: „Siegfried"

/ Dank einer guten Disposition unserer einheimischen
Kolokräfte der Oper konnte die dritte Vorstellung im
T. Wagner-Zyklus ohne Gäste gegeben werden, und in
einem symphonisch aufgebauten, ergreifenden Tonge-
Mälde rauschte Jimg -Siegfrieds Heldenlebenan unserer
Seele vorüber, ein unvergleichlichesSymbol deutschen
Wesens und deutscher Kraft. Nirgends tritt die Na-
Zurverbundenheit des Menschen und Dichters Wagner
überzeugenderin die Erscheinungals in der Schilderung
dieses freiesten Menschentums, das in Wald und Höhle
beginnt und auf ragender Bergeshöhe durch die Ver¬
einigung mit der göttlichen Seele, mit Brünhilde,
seine höchste Weihe erfährt. Das Orchester fand sich
unter Karl Dammers  Leitung zu einer wundervollen
Ausdeutung die musikalischen Gedankengängedes Dra¬
mas zusammen und war durch die Reinheit der In¬
tonation und klangliche Schönheit im Zusammenspiclwie
in den Solostimmen von hinrcitzcnder Wirkung. Auch
die einzelnen Darsteller boten zum gröyten Teil hoch¬
wertige Leistungen. Theo Thcment  sang den Wan¬
derer mit imponierender Größe in Ton und Ausdruck:
Johann Barton  brachte die überschäumende Kraft
seines jungen Helden gesanglich und darstellerisch glaub¬
haft zum Ausdruck, auch die zarten lyrischenMomente
im Waldwcben und bei der Erweck»,,g Brnnhildcs ge¬
langen ihm vorzüglich. Wen» der Künstler sich auf
sprachlichem Gebiete weiter ernsthaft bemüht, wird seine
Leistung an Eindrücklichkeit nur gewinnen, lieber Ger¬
truds Rollers  Brünhilde ist Neues nickst zu sagen.
Nach wie vor hinterläßt ihre Walküre gesanglichund
schauspielerisch unvergeßlicheEindrücke. Grete Pens es
Erda gehörte mit zu den Höhepunkten des Abends.
Eine bekannt abgerundete Leistung bot Willy Bir-
kenfeld  als Mime; Philipp Kraus  sang den Nacht¬
alberich wiederum charakteristisch im Ton und Ausdruck.
Durch eine neu ausprobierte Vorrichtung konnte man
von Fritz Schweinsbergs  Fafnerdrachen jedes Wort
verstehen, was viel zum Verständnis der Handlung bei¬
trägt . Die Stimme des Waldvogels klang, von Si-
naida. Lissitschkina  gesungen , selten schön. Mit
sichtlicher Begeisterungverließen die Besuchernach reich¬
lich gespendetem Beifall die gelungene Ausführung.

W. E.

„Götterdämmerung"
Der legte Tag des Rings verstärkte. in gewaltigem

Ausmaße die musikalischenund dramatischen Eindrücke
der vorangegangenen Abende. Boin Goldgrund einer
„ewigen Melodie" heben sich die kunstvoll verwobenen
Motive des bisherigen dramatischenGeschehens ab, ver¬
stärkt durch das finstere, dräuende Hagenmotiv, das
dem sonnigen Helden und dem müden Gott das Ende
ankündigt. Aber in einem hinreißenden Finale wird der
staunendenWelt der Anbrucheiner neuen, von Wahrheit
und seelischer Größe erfüllten Zeit verkündet. Ein Ab¬
bild unseres Zeitgeschehens! Groß und bewundernSwert
war wiederum die Leistung unseres Orchesters, das von
Karl Damm er  mit nimmer ermüdender Hingabe an
das Werk und an den Genius seines Schöpfers zu
einer Höchstleistungersten Ranges angespornt wurde.
Durch sein Verdienst und Jan Heythekkers  überall
neugestaltende Inszenierung wurde der Ring, der nicht
»ur in Bremen, sondern auch an den größten Bühnen
«in großes musikdramatischxs Ereignis darstellt, zu
einem glücklichen Abschluß gebracht, für den ein voll¬
besetztes Haus durch angespannte Aufmerksamkeitund
begeisterten Beifall dankte. Wiederum erwies Johann
Barton  seine des öfteren gerühmten sängerischenund
darstellerischen Qualitäten. Seine Erscheinung kommt
der romantischen Vorstellung von einer Siegfriebs-
gestalt in idealer Weise nahe. An seiner Seite bot
Gertruds Roller  als Brünhilde gesanglich und darstel¬
lerisch eine hervorragende, hinreißende Leistung. Fritz
Schweinsberg  ist als Hagen stimmlich und im Sviel
erstaunlichgewachsen und beherrschtdas dramatischeGe¬
schehen. Andreas Boehm -gestaltete seinem Günther
edel im Ton und überzeugendin der Darstellung männ¬
licher Schwäche und letzter heldischer Größe. Cäcilie
Reich vermochte als Gutrune. durch ihren . Gesang
wie durch ihr vornehmes, überzeugendesSviel die be¬
zeichnendenWcsenszüge dieser Frauengestalt in schön¬
ster Weise auszubeuten. Gesanglichgroß und menschlich
ergreifend hatte Grete Pensc  ihre Waltraute angelegt.
Den Alberich Philipp Kraus'  ergänzte wirksam das
dämonische Element des ohne Liebe zur Rache er¬
zeugten Sohnes. Das Terzett der Rheintöchter wurde
von Lena Held , Ada Mühlbach.  Ilse Ihme  strich-
los und klanglich schön gesungen: in der äußeren Er¬
scheinung wirkten sie nicht durchwegglücklich. Eindrucks-

Teuerimgs- und Indexzahlen für die Stadt
Bremen

(aus dem Statistischen Laudesami)

Die Lebenshaltungskosten für den vierwöchigen
Bedarf einer füusköpfigeu Familie , bestehend aus
zwei Erwachsenen und drei Kindern von 12, 7
und IVs Jahren , berechnet nach dem Wertigkeits¬

schema zur Reichsstencrungsstatistik, das nur einen
Gradmesser bedeutet und nicht etwa das Existenz-
minnnnm angibt , stellten sich wie folgt:

1933
Januar Februar März

Teue- In- Teue- In- Teue- In-
rungs- dex- rungs- dex- rungs- dex-

zahlen zahlen zahlen
RM RM RM

1. Ernährung r 1 4 , 79.86 110.5 79.68 110.2 79.03 109.3
2. Heizung und Beleuchtung . I , , 1 S ü 8.54 107.8 8.59 108.5 8.59 108.5
3. Wohnung . . - - . r 4 » 34.50 115.0 34.50 115.0 34.50 115.0
4. Bekleidung . - » ? - 11.96 115.5 14.96 115.5 14.96 115.5
5. Sonst . Bedarf einschl. BcrkehrSausgaben z . ^ 20.68 156.1 20.67 156.0 20,61 155.5

zus. 1 bis 5 . , . , » r , . 158.54 116.2 158.40 116.1 157.69 115.6
zus. 1 bis 4 . z,i,,j,» , 137.86 111.9 137.73 111.8 137.08 111.3
zus. 1 bis z r i . 122.90 111.5 122.77 111.4 122.12 110.8

voll war die Nornenszene mit Elfe Blume,  Grete
Penfe  und Lena Held.  Die Mannenchörcunter der
Füyrung von Georg Mitzlasf  und Franz Büstrich
ergänzten wirkungsvolldas malerische Bühnenbild. Karl
Damme r und Jan Hehthekker  wurden am Schluß
der Aufführung an der Spitze der Darsteller immer
wieder vor den Vorhang gerufen. W. E.

Stistungssest der „Weihen Teujel"
Die Kameradschaft der Angehörigen des

ehemaligen 5. Garde - Regiments zu Fuß
("Weiße Teufel"), veranstaltete am Sonnabend, den 18.,
in der Kaiserhalle ihr diesjähriges Stiftungsfest. —
Nach der Begrüßung der zahlreichenFestversammlung
durch den VorsitzendenKam. Förster, hielt General-
Leutnant a. D. von Hülsen, die Festansprache. In seiner
packenden Rede verband er Kameradschaftsgeist mit Han¬
seatengeist. Im weiteren Verlauf des Abends wirk¬
ten mit : Frau Karl Emde, Lieder für Sovranstimme,
Kam. Karl Rehder, Rezitationen. der Mandolinen und
Gitarre,iklub Bremen-Neustadt, Frau Elli Geerken-Kre-
mcr. Bei Tanz, Preisschießen, Erbsenraten etc., blie¬
ben die Teilnehmer lange beieinander,

MM «a» Ltzsssse
„Saison in Kairo " beendet Außen¬

aufnahmen
Die Außenaufnahmenzu dem neuen Ufa-Tonfilm der

Günther Stavenhorst-Produktion „Saison in Kairo"
sind in diesen Tagen in Aeghptenbeendetworden.' Rein¬
hold Schünzel wird Mitte nächster Woche mit der
Atelierarbeit in Neubabelsberg beginnen. Die Haupt¬
rollen spielen: Renate Müller, Willy Fritsch, Leovol-
dine Konstantin und Gustav Waldau. An der Bild¬
kamera steht Carl Hoffmann, Tonmeister ist Fritz
Thiery. Die Bauten stellen Herlth und Röhrig. Das
Drehbuchzu den, neuen Tonfilm schrieb Walter Reisch.

Neues vom Tonfilm
Die Ausstellung „Die Frau " im Tonfilm.

Die Ufa-Tonwoche Nr. 133 bringt einen Querschnitt
durch diese eindrucksvolleSchau. Besonders gelungen
sind die Aufnahmen der Eröffnungsrede des Reichsmi¬
nisters für Propaganda und Volksaufklärung
Dr. Goebbels.

KMoaske HzmdWdMS
des Reichsverbandes deutscher Kricgsopscr e. V.

Die Ortsgruppe Bremen des Reichsverbandes
deutscher Kriegsopfer e. V., Ortsgruppe Bremen,

K«s Sev DsW«s««a
NS .-Dentisten. Achtung!

Am Sonnabend , 1. April, nachmittags
5 Uhr, findet in Bremen eine Gauversamm¬
lung der Arbeitsgemeinschaft der NS .-Den¬
tisten in den Ratsstuben, oberer Saal , statt.
Die Tagesordnung ist derart wichtig, daß
es für jeden NS .-Kollegen Pflicht ist, diese
Versammlung zu besuchen. Parteiausweis
muß mitgebracht werden.

Der Gauleiter der Arbeitsgemeinschaft
der NS .-Dentisten.

Ortsgruppe Woltmershausen
Die am Freitag in der „Landlust" ge¬

plante Mitgliederversammlung findet we¬
gen Behinderung des Redners, Pg . Müller,
NSBO ., nicht statt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord
Am Freitag , 31. März, 20.30 Uhr, findet

km Modernen Theater große Johannis-
straße 142-44 die Gründungs-Versammlung
statt. Es spricht: Pg . Rövekamp. Gäste
willkommen.

NS .-Fraucnschast- Der Gesangsunterricht
findet Mittwoch, 29. März, 20.15 Uhr, bei
Fräulein Kalkmann. Besselstraße 64, statt.

Ortsgruppe Woltmershausen
Die Ortsgruppe Woltmershausen  hielt am

Donnerstag, den 23. März 1933, eine sehr gut be¬
suchte Mitgliederversammlungbei Gäbe ab. In den Be¬
grüßungsworten des Ortsgruppenleiters Pg . Grube spie¬
gelte sich die Freude wieder über das starke Anwachsen
der Ortsgruppe. Pg . Grube erteilte nun dem Redner
des Abends, dem Stnrmführer Rövekampdas Wort.

Pg. Röve ka,nP  begann seinen fesselnden Vortrag
mit einem Hinweis auf unsern gigantischen Sieg. Er
betonte aber, daß mit diesem Siege nicht etwa die
AuffassungPlatz greifen dürfe, die Arbeit wäre nun ge¬
tan! Nein, der Kampf gehe nun erst mit den richtigen
wirksamenMitteln los. Jetzt erst könne der National¬
sozialismus seine Schwingen regen!

In packenden Worten schälte er die Unterschiedezwi¬
schen unserer Kamvfesweisc und der des Marxismus
heraus. Pg. Rövekamp wies darauf hin, daß in nächster
Lest eine ganz intensive Propaganda einsetzenwerde.

Sie werde sich zu allererst wenden an die durch die ver¬
brecherische Tätigkeit des Marxismus irregeleiteten
Volksgenossen. Diese gelte es, dem deutschen Volks¬
körper wieder einzuverleiben. Aus die Tagespolitik
eingehend, zeigte Pg. Rövekamp an treffenden Bei¬
spielen das tiefe Verständnis unsere? Führers für die
Gewerkschaften. Die Eroberung der Gewerkschaften, die
Erfüllung derselben mit unserm Geiste sei eine der
vornehmstenAufgaben der Bewegung.

In seinen Schlußworten gab Pg. Rövekamp seiner
Freude Ausdruck über das starke Wachsen der Orts¬
gruppe Woltmershausen. Er betonte aber auch die un¬
bedingte Pflicht eines jeden Parteigenossen, seine ganze
Kraft in den Dienst unserer herrlichen Bewegung zu
stellen, um dadurchmitzuarbeiten an dem großen Werke
unseres 'vorausschauendenFührers.

Diese eindrucksvolle Mitgliederversammlungschloß mit
einem dreifachen „Siegheil" auf unsern Führer, dem
sich das Horst Weisel-Lied anschloß. G.—

Achtung NSBO
Betriebszelle Kanalbauamt

Abt . Straßenreinigung
Am Mittwoch, den 29. 3. 33., abends 20 Uhr, im Lo¬

kale: Dohrmanns Kaffee,- Wallerheerstr. für die Fuhr-
varkkolonneWesten Belegschaftsversammlung. — Redner:
Pg . W. Uhde.

Betriebszelle Elektrizitätswerk
Am Mittwoch, den 29. 3. 33.. nachm- 16 Uhr, im Lo¬

kale: Norddeutscher Hof, Philosovhenweg 28, Beleg-
schaftsversammlung. — Redner: Pg . G. Müller.

Betriebszelle Stuhlrohrfabrik , Burg
Am Mittwoch, den 29. 3. 33., nachm. 17 Uhr, im oL-

kale: Wilhelmshöhe, am Grambker See, Belegschafts-
versammlung. — Redner: Pg . W. Uhde.

Betriebszelle Kanalbauamt
Abt . Straßenreinigung

Am Mittwoch, den 29. 3. 33., abends 20 Uhr, für die
Fuhrparkkolonnen Buntentor und Woltmershausen Ve-
legschaftsversammlungen. Lokal wird durch Rundschrei¬
ben bekannt gegeben. — Redner: Pg . K. Güldner.

Betriebszelle Arbeitsamt
Am Donnerstag, den 30. 3. 33., nachm. 16 Uhr, im

Lokale: Magdeburger Hof, an der Weide 41-42. Be¬
legschaftsversammlung. — Redner: Pg . G- Müller.

NSBO Amtswalter
Am Donnerstag, den 30. 3. 33., abends 20 Uhr, im

Lokale: Magdeburger Hof, an der Weide 41-42, Amts¬
waltersitzung . Erscheinen aller Amtswal-
j -?r ist Pflicht

Geschäftsstelle Obernstraße 39, hielt in Harms
Restaurant , Tiefer , ihre Mitgliederversammlung
ab. Kani . Rohlfs  eröffnete die 'Versammlung
mit folgender Ansprache:

Die Politischen Wahlen der letzten Wochen haben
den eindeutigen Beweis erbracht , daß das
nationale Bewußtsein des deutschen Volkes zur
vollen Entfaltung gelangt ist. Bon den Aus¬
strahlungen der nach amtlicher Erklärung voll¬
zogenen nationalen Revolution ist die letzte deutsche
Gemeinde berührt worden . Auf politischem, auf
wirtschaftlichem, sozialem, geistigem und kul¬
turellem Gebiet vollziehen sich infolgedessen Um¬
wandlungen , die noch keineswegs zum Abschluß
gekommen sind. Es ist selbstverständlich, daß hier¬
von auch die Versorgung und Fürsorge der deut¬
schen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
und die für die Betreuung der deutschen Kriegs¬
opfer ins Leben gerufenen Organisationen nicht
unberührt bleiben können. Der Reichsvervand ist
ein parteipolitisch und religiös neutraler Ver¬
band . Seine unbestrittene Aufgabe ist es, in be¬
ster Weise um die Betreuung der Kriegsopfer be¬
sorgt zu sein, ihnen jegliche Hilfe und Förde¬
rung zuteil werden zu lassen.

Der stellvertretene Gauvorsitzends, Kam. Eh-
lers,  hielt im Anschluß daran einen Vortrag
über die Auswirkungen der „Verordnung des
Reichspräsidenten zur Linderung sozialer Härten
in der Kriegsopferversorgung ". U. a. führte er
folgendes aus:

Seit länger als zwei Jahren haben die deut¬
schen Kriegsopfer unsagbare Härten ertragen
müssen. Die Not und das Elend in diesen Krei¬
sen ist so groß, daß es einer sofortigen Milderung
der Härten bedarf . Redner schilderte dann die
Erleichterungen , die die Verordnung vom 18. Fe¬
bruar 1933 gebracht hat . Insbesondere hob er
hervor , daß durch diese Verordnung ein weiteres
Abrutschen vom Versorgungsrecht in die Für¬
sorgepflicht verhindert sei. ' Die in den letzten
Jahren getroffenen Maßnahmen haben allzu deut¬
lich gezeigt, daß es bestimmten Gruppen des deut¬
schen Volkes nur darum zu tun war , an die
Stelle des Versorgungsrechts die einfache Fürsorge-
pflicht zu setzen. Das Wort „Wohlfahrtsstaat"
war auch auf die deutschen Kriegsopfer gemünzt,
ohne zu bedenken, daß damit eine Beleidigung aus¬
gesprochen wurde . Uns hat diese Prägung nicht
erreicht, konnte uns nicht erreichen, weil sie von
vornherein an der Größe der Opfer zerschellte. Den
Volksschichten ist viel zu wenig bekannt , daß der
deutsche Staat nur solche Kriegsbeschädigte be¬
reitet , deren Erwerbssühigkeit mindestens zu einem
Viertel aufgehoben ist. Wer es nicht weiß, soll es
sich auch merken, daß die Durchschnittserwerbs-
inlnderiing der noch vorhandenen 820 000  Kriegs¬
beschädigten 46,7 v. H. beträgt . Hieraus möge
man entnehmen , welch' furchtbare Wunden der
Krieg geschlagen hat.

Die Größe der Opfer gab uns die Berechtigung,
einen harten Kampf zu führen gegen alle uns
entgegenstehenden Bestrebungen . Was die letzte
Zeit anbetrifft , so dürfte es bei der gut gemeinten
Anerkennung des Reichspräsidenten von Hinden-
bnrg , „die Kriegsopfer sind die ersten Staats¬
bürger ", nicht bleiben . Die Regierung muß für
die Tat sorgen. Mit den neuerdings geschaffenen
Erleichterungen ist das eigentliche Problem nicht
gelöst, wenn auch Milderungen eingetreten sind.
Das kann nur in einer grundlegenden Aenderung
der sogenannten Reichsversorgung erfolgen . Die
große Rechtsnnsicherheit, die in den letzten Jahren
in der Reichsversorgung dpr Kriegsopfer einge¬
treten ist, gibt uns dringenden Anlaß , das orga¬
nisch wieder zu trennen , was nun einfach nicht
zusammen gehört . Unbeirrbar werden wir weiter
kämpfen. Wir übersehen nicht die Not des deut¬
schen Volkes, sind aber der Auffassung, daß endlich
einmal Schluß gemacht werden muß mit dem
weiteren Abgleiten des Rechtsanspruchs auf Ver¬
sorgung der deutschen Kriegsopfer in die Fürsorge-
Pflicht.

Folgende Erklärung  wurde gutgeheißen und
freudig begrüßt:

„Den deutschen Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen als den ersten Bürgern des Staa¬
tes mit lautester Pflichterfüllung und unwandel¬
barer Treue zu dienen , ist die hohe sittliche und
staatsbürgerliche Aufgabe des Reichsverbandes
deutscher Kriegsopfer . Die deutschen Kriegsbe-.

schädigten und Kriegerhinterbliebenen unter An¬
spannung aller Kräfte aus Not und Bedrängnis
herauszuführen und ihren sozialen und gesell¬
schaftlichen Aufstieg ' zu fördern , ist sein Ziel.

Die mit der Rettung Deutschlands verbundene
Besserung des Loses der hart betroffenen Kriegs¬
opfer ist von ausländischer Hilfe nicht zu er-
warten . Sie kann nur bewirkt werden durch die
sittliche Kraft und die wirtschaftliche Tüchtigkeit
unseres eigenen Volkes. Der Reichsverband deut¬
scher Kriegsopfer , der die Pflege der Liebe zur
Heimat und Volk zu seinen satzungsgemäßen Auf-
gaben zählt , sieht in der vollen Entfaltung des
nationalen Bewußtseins des deutschen Volkes die
wichtigste Voraussetzung für dessen geistige, sitt¬
liche, politische und wirtschaftliche Wiedcrerstar«
kung und für die Gewinnung seiner nationalen
Freiheit.

Wir bekennen uns zu den alten Reichsfarben
Schwarz -Weiß-Rot , unter denen der deutsche
Soldat im großen Kriege für Heimat und Vater¬
land gestritten und gelitten hat und unter denen
auf Anordnung des Herrn Reichspräsidenten und
der Reichsregierung am diesjährigen Volksirauer-
tag Millionen von Frontsoldaten und Kriegshm-
terbliebene sowie das gesamte deutsche Volk die
Toten des Weltkrieges ehrten.

Der Reichsverband deutscher Kriegsovfer läßt
sich bei dieser seiner Stellungnahme leiten von dem
ehrlichen Willen und Streben , einen Ausgleich der
parteipolitischen Gegensätze zwischen den deutschen
Kriegsopfern herbeizuführen , um die glückliche
Eintracht des Volkes, die unsere Kraftquelle wäh¬
rend des Krieges war , im Arbeitsleüen des Frie¬
dens zu erhalten . Wer immer von ihnen in hei¬
ßer Liebe zu seinem Volke und Vaterlands steht,
ist uns im Reichsverband deutscher Kriegsopfer
von Herzen willkommen, und gemeinsam mit ihnen
wollen wir unsere großen Aufgaben ihrer harren¬
den Lösung entgegenführen.

So gilt uns die Blutsbruderschaft des Krieges
auch für den Neubau unseres Staates und unseres
Volkes."

Lame«- Speer
aad Spiel
Neue Gymnastik-Kurse

Im Institut für Gesundheitund Leistung
beginnen Anfang April neue Kurse für
Sport und Gymnastik. Für die Berufs-
tätigen sind, da in der Sommerzeit die Ar¬
beit wieder früher beginnt, Früh-Knrse
eingerichtet. Die Teilnehmer erhalten hier
eine leichte, jedoch durchgreifendeMorgen¬
gymnastikzur Abhärtung gegen die Ein¬
wirkungen der bevorstehenden einseitigen
Berufsarbeit . Am Nachmittag sind neue
rhythmischeKurse vorgesehen. Es werden
hier besonders Ansbildungs -Kurse und
Tanz-Zirkel eingerichtet, so daß die Teil¬
nehmer auch bei Vorführungen teilnehmen
können. Auch für abends sind neue Kurse
vorgesehen, die besondere Rücksicht auf das
Sommer-Programm nehmen. Alles Nähere
im Institut für Gesundheit und Leistung

Bremer Sport -Verein von 1906 e. B.
Sämtliche Spielführer und stellvertretenden
Spielführer der Fußball- und Handball-
mannschaftensowie die technischen Aus-
schüsse müssen am Freitag, 31. März, abends
20.15 Uhr. zur Besprechungbetreffs Durch¬
führung des Wehrsportes im Vereinslokal
Michaelihalle erscheinen.

Bremer Sportfreunde von 1891 e. V.
Kommenden Sonnabend Preisskat ab
8.30 Uhr bei Fedden, 2. Etage- — Sonntag
von 8—12 Uhr Arbeitsdienst aller Mit¬
glieder auf dem Kuhhirten.

NS . Segelflicgergrnppc Bremen
Wir nehmen jetzt wieder einige Parket--

genossen über 21 Jahre als . aktive Mit¬
glieder auf. Anmeldungen sind zn richten
mit Vor- und Familiennamen, Geburts¬
datum, Wohnung und Beruf an Pg. Frie¬
drich Krähn, Hegelstraße 49.

MMM
Mittwoch , 29. März . 6 Zeitangabe . 6.15 Mor¬

gengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen¬
musik. 7 Zeitangabe . 7.15 Morgenspruch für die
Nordmark . 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Hausfrauenfunk . 8.30 Zehn Minuten Funk¬
technik. 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittags¬
konzert. 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst . 1315 Schallplattenkonzert . 14 Eis¬
bericht. 14.10 Kleines Konzert . 15 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtsfunk . 16 Vom besonderen Sinn
alltäglicher Wörter . 16.15 Timm Kröger . 16.30
Nachmittagskonzert . 17.30 Schule der Nstderdeut-
schen. 17 55 Das bunte Programm . 18.50 Frank¬
furter Abendbörse. 19 Oesterreich als Grenzland.
19.25 Wetterdienst . 19.30 Lieder zur Gitarre . 20
Deutschland baut ein Handelsschiff. 21.35 Vom
Hundertsten ins Tausendste . 22.20 Nachrichten¬
dienst. 22.40 Zeitfunk . 22.50 Unterhaltungskon¬
zert . 23.20 Eisbericht.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G- m. S. Ä

HauptschriftleiterHanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskart
v. Sichart;  für Lokales, Bewegung und Allgemeine-
Richard Hochlnuth;  für Handel u. Volkswirtschaft
Heinz - Huho  Arische, - für den Anzeige,»teil Hau»

Bolim;  sämtlich in Bremen.
RotationsdruckWeser-Druckevri Bremen.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Täglich ® Beiiage der BNZ

Frankreichs Kampf ums Gold
Der Kampf um die amerikanische Währung

hat von neuem die Aufmerksamkeit auf die
Rolle gelenkt , die Frankraich in den letzten
Jahren in den Kämpfen um die Beibehaltung
des Goldstandards gespielt hat . Bekanntlich
haben die Franzosen ihr Hauptaugenmerk dar¬
auf gerichtet , in Paris möglichst große Gold¬
bestände anzusammeln . Durch die deutschen
Tributzahlungen und entsprechende handels-
und währungspolitische Maßnahmen hat man
dieses Ziel auch erreicht . Frankreich besitzt
heute Goldbestände von über 80 Milliarden
Franken , seine Noten sind zu 100 Prozent in
Gold gedeckt , und wenn man die Sichtverbind-
Jichkeiten der Bank von Frankreich dem Noten¬
umlauf zurechnet , so ergibt sich immer noch
eine Deckung von rund 80 Prozent . Aber das
ist nur der nachweisbare Goldvorrat . Tat¬
sächlich besteht noch ein irregulärer Geld¬
markt in Paris , auf dem die ängstlichen Fran¬
zosen , die lieber Gold als Noten in der Hand
haben — saien diese auch hundertprozentig ge¬
deckt — ihre französischen Noten geg :n schöne
Tunde amerikanische Goldstücke , die sogenann¬
ten „eagles “, Umtauschen . Der Wert der auf
diese Weise nach Frankreich gelangten Gold¬
beträge wird auf visle weitere Milliarden ver¬
anschlagt.

Wie man aus der Höhe der französischen
Goldvorräte erkennt , ist ein großer Teil des
französischen Volksvermögens in Gold • ange¬
legt . Frankreich hat deswegen auch ein starkes
Interesse daran , daß das Gold sein an Wert be¬
hält und setzt allen Versuchen , den Goldwert
international herabzusetzen und den gesunkenen
Warenpreisen anzupassen , den stärksten Wider¬
stand entgegen . Der französische Einfluß in
der nächsten Umgebung des neuen amerikani¬
schen Präsidenten Roosevelt erklärt es auch,
warum Amerika den Goldstandard nicht auf¬
gegeben hat , trotzdem weite amerikanische
Kreise darin ein Heilmittel für die amerika¬
nische Wirtschaftskrise sehen . Allerdings ist
der Kampf um die amerikanische Währung noch
keineswegs entschieden , aber das erste Gefecht
wurde von den Verteidigern der Goldwährung
gewonnen.

Di ; Gefahren , die für Frankreich entstehen
würden , wenn Amerika die Goldwährung auf¬
geben oder vorübergehend außer Kraft setzen
würde , liegen auf der Hand . Zunächst würde
die amerikanische Ware der französischen eine
sehr schwer » Konkurrenz bereiten , die umso
empfindlicher wirken müßte , als der Welt¬
markt heute nur sehr begrenzt aufnahmefähig
ist . Sodann würde aber ein neuer starker
Zustrom amerikanischen Kapitals nach Frank¬
reich aus solchen Kreisen einsetz ;n, die sich
vor Währungsverlusten schützen wollen . Die¬
ser Zustrom amerikanischer Kapitalien würde
eine weitere Befestigung der französischen
Devise gegenüber den anderen Währungen be¬
dingen , die aus den erwähnten Gründen der
französischen Exportindustrie unter allen Um¬
ständen uerwünscht ist.

Tatsächlich hatte die amerikanische Banken¬
krisis bereits ein bemerkenswertes Einströmen
amerikanischen Kapitals nach Frankreich zur
Folge . Die letzten Ausweise der Pariser Zen¬
tralbank lass ; n bereits eine neue Vermehrung
der französischen Goldbestände erkennen . Diese
wäre noch bedeutend größer gewesen , wenn
nicht Frankreich gleichzeitig an England er¬
hebliche Goldmengen abgegeben hätte . Lon¬
don ging nämlich in den letzten Monaten mit
bedeutenden Pfundverkäufen vor , die aus dem
sogenannten Interventionsfonds der Bank von
England stammen . Diese Verkäufe von engli¬
sch -n Noten wurden getätigt , weil England
unter allen Umständen den .Vorsprung , den es
durch die Loslösung vom Goldstandard wäh¬
rungspolitisch errungen hat , nicht aufgeben will.
England will heute unter keinen Umständen
zum Goldpfund zurückkehren . Nun ist aller¬
dings der Interventionsfonds , aus dem die eng¬
lischen Noten zur Kursreguli arung abgegeben
wurden , nahezu erschöpft . Und plötzlich er¬
kennt man auch , warum Frankreich so bereit¬
willigst den Tausch von englischen Noten in
Gold vorgenommen hat . Es hat damit die Eng¬
länder in eine gewisse Zwangslage gebracht , die
sich nun vor .der Gefahr seh ;n , eine durch
Frankreich erzwungene Besserung des engli¬
schen Pfundkurses in Kauf nehmen oder Zuge-

Amerikanische iaumwolS@
Dienstag , 28 . März

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 7.46 cents (vorige Notierung 7.65 cents)

Lfvernonl

New York

Termine : März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 7 .29'27 7 .41/38 7 .59/56 7 . 71 68 7 .76 73
Eröffnung . . . - . - /- 7 . 17/14 7 .32/29 7 .48/46 7 .61/59 7 .67/65
13 Uhr. - # 7 . 15/14 7 .30 29 7 .47 46 7 .60/59 7 .66/65
16.20 Uhr. - #-/— 7 . 17/15 7 .31/29 7 . 47/45 7 .61/58 7 .67/65
Heutiger Schluß. 7 . 15/— 7 . 18/16 7 .*30/27 7 .46/45 7 .59/58 7 .65/64

IMiongsprelse 13 Uhr— 7 . 15 7 . 15 7 .29 7 .46 7 .59 7 .66

Loko : 5.06 pence (vorige Notierung 5.13 pence)
Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 .94 4 .95 4 .95 4 .99 5 .02 5 .03

Heutiger Schluß. 4 .87 4 .88 4 .86 4 .92 4 .95 4 .96

j* : Loko: 6.40 cents (vorige Notierung 6.25 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 . 19/20 6 .36/38 6 .55/56 6 .68/— 6 .76/—
Eröffnung . . 6 . 18/21 6 .36/37 6 .56/— 6 .70/— 6 .77/78 - --
11.45 Uhr. 6 . 19/20 6 .33/34 6 .52/54 6 .66 68 6 .73-74 6 .85'88
Heutiger Schluß. 6 .32/34 6 .46/47 6 . 65/66 6 .78/— 6 .86/— 6 .98/—

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß der schwächeren Kabelmeldungen
aus Amerika leicht abgeschwächt 8 bis 13
Punkte niedriger . Infolge vorwiegend angereg¬
ter Nachfrage konnten sich die Kurse im Lauf
des Vormittags bei genügendem Angebot mit
nur geringen Veränderungen behaupten . Der
Markt schloß um 13 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

passieren wird , führte zu Glattstellungen sei¬
tens entmutigter Unternehmer . Aufträge ziir
Vermeidung von Verlusten , Südliche Berichte:
Anbaufläche größer als im Vorjahr.

Nachmittags scharf steigend auf Fixerdeckun¬
gen . Käufe der Wallstreet infolge inflationi¬
stischer Auslegung der Wiederherstellung des
Finance Corporation Plans . Gegen den Schluß
hemmten Gewinnsicherungsabgaben den Auf¬
schlag . ,

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen stetig
1 Punkt höher bis 1 Punkt niedrig »r. Auch im
Verlauf traten nur geringe Kursveränderungen
ein , da das Angebot ungefähr der Nachfrage
entsprach . Gegen Schluß bröckelten die Kurse
größtenteils erneut ab . Der Markt schloß ru¬
hig-stetig 1 Punkt über bis 2 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt 'eröffnete ruhig aber stetig . Aus¬

wärtige Verkäufe aufgenommen durch die Spin¬
ner . Später rückgängig in Ueberein Stimmung
mit Wertpapieren . Besorgnis , daß die Farm-
Bill den Senat ohne wesentliche Aenderungen

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Wallstreet -Käufe . Der Markt schloß
kaum stetig 13 bis 10 Punkte höher.

Umsätze 250 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D Ingram von Norfolk 800 Ballen 28. 3. klar.

28. 3. ges . D Wildwood von Charleston 300
Ballen 27. 3. klar . 27. 3. g ;s. D Grandon von
Galveston 2305 Ballen 25, 3. klar . 25. 3, ges.

Die Sommerzeit beginnt in England in der
Nacht vom 8. ani 9.  April und endet am
8, Oktober , In Amerika in der Nacht vom
29.  auf 30. April und endet am 24. September.

ständnisse auf anderen (vielleicht politischen)
Gebieten machen zu müssen.

Hinter den französisch >n Goldmanipulationen
verbirgt sich also immer noch das politische
Machtstreben . Dank seiner großen Goldvorräte
ist Paris nach wie vor in der Lage , seinen Ein¬
fluß hinter den Kulissen geltend zu machen.
Die in Paris angewandten Mittel unterscheiden
sich nur im Wege , aber nicht im Ziel von den
früheren Methoden . Deswegen wird man auch
Weiterhin den französichen Goldbewegungen
und den Vorgängen am Pariser Devissnmarkt
die größte Aufmerksamkeit schenken müssen.

Börsen -'ndex
Berlin , 28. März . D ;r vom Statistischen

Reich samt errechnete Aktienindex stellte sich
für die Woche vom 20. bis 25. März auf 74,11
gegen 74,80 v. H. in der Vorwoche . Auch das
Kursniveau der öprozentigen Renten hat sich
weiter stark befestigt , und zwar im Durch¬
schnitt auf 87,49 gegen 82,59 v. II . in der Vor¬
woche.

Gebrüder Goedhart A .-G,, Düsseldorf
Düsseldorf , 28. März . Die Gesellschaft , die

im Vorjahre nach 306 000 Reichsmark Abschrei¬
bungen aus 372 000 Reichsmark Reingewinn
noch 8. v. H. Dividende auf ihr 3 Millionen
Reichsmark Stammaktien verteilen konnte , be¬
richtet für das Jahr 1932, daß Auftragseingang
und Ausführung keinen Nutzen erbrachten , der
die Deckung von Unkosten , Abschreibungen
und Steuern ermöglichte . Durch Heranziehung
von 430 000 Reichsmark Rückstellungen konnte
ein Ausgleich geschaffen werden , daß nach 218000
Reichsmark Abschreibungen ein Reingewinn
von 107 000 Reichsmark ausgewiesen werden
konnte , aus dem die Vorzugsaktien ihre 6 v.
H. Dividende erhalten , so daß der Gewinn¬
vortrag von 104 000 Reichsmark auf 92 000
Reichsmark varmindert wird . Die Aussichten
werden nicht günstig beurteilt , zumal die Ar-
beitsbeschaffungsprogramme des Reiches nur
wenig Arbeit enthalten , die in das Arbeitsge¬
biet der Gesellschaft fallen.

Sachileben A.-G. für Bergbau und chemische
Industrie , Berlin

Berlin , 28. März , Nach 1,459 gegen 1,262
Millionen Reichsmark Abschreibungen wird auf
I ,118 Millionen gegen 1,521 Millionen Reichs¬
mark Reingewinn eine Dividende von 8 v. H.
gegen 10 v. H. sowie ein Bonus von 2 v. H.
vorgaschlagen . Das Farbengeschäft im Inlande
war mengenmäßig nicht unbefriedigend , wäh¬
rend der Auslandsabsatz unter den allgemein
bekannten Hemnissen litt . Der Auslandsab¬
satz in Lithopone sank gegen 1931 um fast ein
Drittel . Die Preisentwicklung für die chemi¬
schen Produkte war stark rückgängig . Auf dem
Schwefelkiesmarkt verschlechterte sich die
Lage weiter . Im neuen Geschäftsjahr ist eine
Besserung noch nicht zu verspüren.

Ein „Sofortprogramm “ des Einzelhandels
Berlin , i ". März . Die Hauptgemeinschaft des

deutschen Einzelhandels hat in einem Schrei¬
ben an den Reichswirtschaftsminister ihr ; drin¬
gendsten wirtschaftspolitischen Forderungen als
Vorschlag eines „Sofortprogramms " unterbrei¬
tet . Insbesondere werden verlangt Beseitigung
des Wettbewerbs von Betrieben der öffent¬
lichen Hand , Zugabe verbot , Inkraftsetzung der
Kleinen Novelle zur Gewerbeordnung , die u. a.
die Ausscheidung untauglicher Personen aus
dem Einzelhandel ermöglicht , Neuregelung von
Sonntagsruhe , Ladenschluß und Ablehnung jeg¬
lichen Automatenprivilegs . Zur Erschwerung
der Neuäinrichtung weiterer Einzelhandelsbe¬
triebe werden für die Zeit der Krise besondere
Maßnahmen gefordert , so wird u. a . eine Eröff¬
nungssteuer angeregt . Schließlich befaßt sich
das Sofortprogramm noch mit den Fragen einer
Sperre für Neueinrichtungen insbesondere von
Warenhäusern usw . sowie der Sonderbesteue-
rung von Großbetrieben , der Phasenpauschalie¬
rung usw . Der Einzelhandel brauche dringend
die Hilfe des Staates , um seine eigenen Be¬
mühungen zu stärken.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 28. März . Auftrieb : 180 Schweine.

6-Wochenferkel 15—16, 6—8:16—18, 8—10:
18—20, Läuferschweine 42—47. Verlauf mittel¬
mäßig , kleiner Ueberstand . Nächster Wochen¬
markt am Montag nächster Woche.

Verbot des Schächtens in Hamburg
Hamburg . Die Staatliche Pressestelle teilt

mit : Die Deputation für Handel , Wirtschaft und
Gewerbe hat das Schächten auf dem Schlacht¬
hof mit Wirkung vom 28. März 1933 verboten.

Amtliche DevisensKurse
vom 28. März

Ohne Gewähr

Buenos «Aires.
Canada .
Istanbul . . . ,.
Japan.
Kairo.
London . .
New »York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam.
Athen . . . . . . . . . . . . . . . . .
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors . .
Italien . . . .
lugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo

Prag . .
Reykjavik . . .
Riga . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Schweiz .
Sofia . . . . .
Spanien . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
falliu/Reval . .
Wien . .

Geld
0,818
3.487
2.008
0,899

14,71
14,33
4,191
0,239
1,648

168,98
2,358

58,43
2.488

81,87
6,334

21.53
5,195

41.86
63,94
13,05
73,38
16,465

64,69
75.17
80,85

3,047
35,26
75.87

110,59
48,45

„ . IBneo
0,823
3.492
2,01j
0,90

14,75
14,37
4,199
0,241
1,652

169,32
2,362

58,55
2.492

82.03
6,346

21,57
5,205

41,94
64,06
13 07
73,52
16,505

64,81
75.33
81,01

3,053
35.34
76.03

110,81
48,55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

28. März in deutsche Wahrung umgeredmel für
eine Unze Feingold 86,6680 RM , für ein Gramm
2,78644 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 28 . 3. 33.
SeMkune »etiluBkurs»

Preise : C 24- 25
D21 —23

Kühe Ä24 —25
B21 —23
C 17—20
D ! 2—16

Färsen A 30
B27 —29
C 21—25

Fresser 17—23
Kälber A —

B42 —47
C32 —43
D20 —28

Schafe AI —
All 35- 36
B I 33—34
B 1126—27

C30 - 32
D 20- 28

Schweine A —
B 36—37
C35 —36
D 33 —35
E 31 - 32
F —

Sauen 32—34

Berliner Produktenbericht
Berlin , 28. März . Geschäftlich ist es an der

Berliner Getreidebörs ; weiterhin sehr still ; Un *.
ternehmungslust blieb klein . Wohl war Ange¬
bot der ersten Hand vorhanden , doch zeigten
sich die Forderungen nicht entgegenkommend,
wodurch manche Verkaufsmöglichkeit verpaßt
wurde . Preis ; bröckelten leicht ab , und zwar
für Weizen und Roggen auf handelsrechtliche
Lieferung um Vz  Mark . Juli -Roggen lag etwas
fester . Der Geschäftsgang in Mehlen hat kei¬
nerlei Anregung erfahren . Preise hielten sich
auf Vortagshöh ; . Die Abforderungen auf vor¬
gekaufte Ware befriedigen gar nicht ; sl ; sind
mehr als mittelmäßig . Hafer gab im '1ermin-
handel mäßig nach , behauptete sieb dagegen
am Lokomarkt , da Nachfrage bestand . Gerste
ohne Aenderung ruhig . In sonstigen Futter¬
stoffen , Oelsaat ;n und Hülsenfvüchten kam,
wie an den übrigen Märkten Umsatz selten
zustande.

Auftrieb : R 'nder . . 1325
darunter Ochsen . . . 242

,, Bullen . . . 392
„ Küheu . Färs . 691

z. Schlachthof direkt 74
Auslandsrinder . . . . 214
Kälber . 2892
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 116
Schafe . . . . 3190
z . Schlachthof direkt 460
Auslandsschafe . —
Schweine . 13369
z. Schlachthof direkt 2917
Auslandsschweine . . 58
Verlauf : Rinder . . . mlttelmäD.

Kälber . . . . zleml-glatt
Schafe . . . . glatt
Schweine . ruhig

Preise : Ochsen AI 32
AU —
BI 29- 31
BII —
C 27- 28
D 22 - 25

Bullen A 28
R 26—27

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt

Oldenburg , 28. März . 87 Stück Großvieh,
darunter neun Kälber . Es kosteten hochtra¬
gende Kühe : 1) 310—340, 2) 270—300, 3) 200 bis
260. Tragende Rinder : 1) 250—300, 2) 160—240.
Güste Rinder und Weidetiere 110—190. Zucht¬
kälber bis 14 Tage alt : 10̂ —20. Ausgesuchte
Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf
schlecht . Nächster Zucht - und Nutzvieh - und
Pferdemarkt , Dienstag , 4. April.

Hamburger Viehmarkt . Hamburg,  28.
März . Auftrieb : 1328 Kalb ;r, 4882 Schweine.
Preise : Kälber a) —, b) 43—45, c) 35—40, d)
30—34, e) 15—20. Schweine a) 38, b) 37, c)
36—37, d) 34—36, e) 32—34, f) 27—31, g) 28—33.
Verlauf : Kälber : ruhig , Spitzentiere über Notiz.
Schweine : mittel.
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9er FerfM der SVD.
Masscnflucht aus der Rcichslagssraktinn?

Bei den sozialdcmokratischen Organisa¬
tionen herrscht, wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet , völliges Durcheinander.
Wie übereinstimmend aus den verschieden¬
sten Teilen des Reiches gemeldet wird , ha?
ben zahlreiche sozialdcmokratijche Ortsgrup-
penvorständc ihre Aemter niedergelegt . Die
Austritte der Mitglieder Hausen sich. Ganze
Ortsgruppe » sind schon ausgelöst worden
bzw. aus der Sozialdemokratischen Partei
ausgeschieden. Ganz charakteristisch ist das
Verhalten zahlreicher sozialdemokratischer
Parlamentarier , die jetzt ohne weiteres ihre
politischen Mandate niederlegen und sich ins
Privatleben zurückziehen.

Man erwartet in parlamentarischen Krei¬
sen, daß eine ganze Reihe von soztaldemo-
kratischcn Reichstagsabgeordnctcn in aller¬
nächster Zeit auf ihr Mandat verzichten
werden . Mehrere Dutzend von ihnen sollen
außerordentlich crholnngsbedürstig und den
parlamentarischen Strapazen nicht mehr ge¬
wachsen sein. Es möchte nur keiner der erste
sein, der den Anstoß zu einer Masscnflucht
aus der sozialdcmokratischen Reichstags-
sraktion gibt . Aehnlich liegen die Verhält¬
nisse in der sozialdemokratischen Fraktion
anderer Länderparlamcnte . Gerade in den
kleinen Parlamenten haben schon Dutzende
von sozialdcmokratischen Abgeordneten auf
ihre Mandate verzichtet. Vor allem aber ha¬
ben sich die sozialdcmokratischen Vertreter
in den Stadtverordnetenversammlungen
und in den Gcmeindevcrtctungen aus der
Kampffront zurückgezogen. Es handelt sich
dabei oft um Mandatsinhaber , die schon
seit 1919 ihres Amtes walten und bisher
einflußreiche und hochmögende Herren wa¬
ren . Sie haben jetzt die Bürde ) .' s politi¬
schen Amtes von sich abgeschüttelt und wol¬
len als einfache Privatleute ihren Lebens¬
abend genießen . Sie werden allerdings über
manche Vorkommnisse noch Auskunft geben
müssen, die in ihrer Amtszeit gefallen sind,
und für die sie verantwortlich sind.

Wie Eger zu einem SfOschischsn
SSa- SesS Sam

Die Juden wählten die tschechische Lifte
Bekanntlich haben die Tschechenin Eger

bei den vor einer Woche stattgcsundenen Ge¬
meindewahlen soviel Stimmen aufzubrin¬
gen vermocht, daß sie ein drittes Mandat
in der Stadtvertretung erhielten und damit
den Anspruch auf ein Stadtratsmandar ha¬
ben. Ueber die Hintergründe dieses natür¬
licherweise unmöglichen Stimmenzuwachses
der Tschechen ist nun die deutsch-demokra¬
tische „Egerer Zeitung " in der Lage, ein¬
wandfrei festzustellen, daß es die Egerer
Juden waren , die den Tschechen sie will¬
kommene Hilfe leisteten. Die Egerer Jude»
nehmen zwar seit Jahrzehnten von den
Egerer Deutschen das Geld, bekennen sich
aber im entscheidenden Moment zu der
Egerer tschechischenMinderheit

Eine große Rolle in dieser Judenschwen¬
kung spielte auch hier die von der inter¬
nationalen Judenzentrale der sozialdcmo-
tischen Hetze nachgeleierte Greuelpropa¬
ganda . So gaben die Egcner Juden kurz
vor der Gemcindewahl an ihre Glaubens¬
genossen ein Flugblatt heraus , in dem ein
besonders erfindungsreicher Talmuojünger

Köpfe- er österreichischen
9ittatur

Wer die Diktatur in Oesterreich und ihre
oft einander kreuzenden Handlungen richtig
werten will , der muß vor allein ein klares
Bild über jene Männer haben, die in den
Ministersesseln sitzen oder hinter den Ku¬
lissen die Aktionen der Regierung richtung¬
gebend beeinflussen. Erst , wenn die Fäden,
bloßgelegt sind, welche diese Männer unter¬
einander verbinden , und ihr Freundeskreis
aufgezeigt ist, von wo sie sich manchen Rat
oder Weisung holen, dann sind die großen,
inneren und äußeren Spannungen erklär¬
lich, die früher oder später — und nicht in
allzu ferner .Zeit — zum kläglichen Fiasko
der Diktatur und auch zum Niedcrbruch
des westlerisch-dcinokratischenSystems führen
müssen.

Dr . Engelbert Dollfuß,
der als Bundeskanzler au der Spitze der
Regierung steht, stammt aus kleinbäuerlichen
Verhältnissen. Hohe Intelligenz und rast¬
loser Eifer haben ihn in kurzer Zeit in der
Christlich-Sozialen Partei hochkommen las¬
sen, deren Führerschaft mit wenigen Aus¬
nahmen senil oder korrupt war . Dollfuß
begann seine politische Karriere als Beamter
der Landwirtschaftskammer, wurde beim
ersten Versuch einer Hcimwehrdiktatur un¬
ter der Regierung Vaugoiu -Starhemberg im
Jahre 1930 Präsident der Bundesbahnen
und später Landwirtschastsminister . Als
Obmann des CB. lCartellv erbaust der

Meilschemmch müer VÄizeWutz
Idyllische Zustände im neuen mandschurischen Staat . — Der gelähmte Arm der Ge¬

rechtigkeit. — Banditen aus dem Rennplatz
Von E.

Räubereien sind in China an der Tages¬
ordnung . Es muß also schon ein besonders
krasser Fall sein, der die Aufmerksamkeit
des gesamten Fernen Ostens und Englands
aus sich lenkt: Auf der Rennbahn von
Riutschwang , einer südmandschurischen
Stadt , tnmmeln eines Morgens zwei Eng¬
länder ihre Pferde , eine junge Frau von
achtzehn Jahren , erst vor wenigen Monaten
verheiratet und nun zum Besuch bet ihren
Vater , und der Sohn eines englischen Ge¬
nerals . Plötzlich werden die Seiden von
Räubern überfallen und im Angesicht eini¬
ger Dutzend verängstigter Chinesen fortge¬
schleppt.

Seitdem ist es unmöglich, eine Spur von
Räubern und Geraubten zu ,inden . Man
weiß nur , daß die Gesuchten sich in einem
Gebiet aufhalten , das von schätzungsweise
20 600 Banditen und Deserteuren unsicher
gemacht wird und in das selbst die japani¬
schen Besatzungstruppen noch nicht einge¬
drungen sind. Die ohnmächtigen mandschu¬
rischen Behörden wußten keinen besseren
Rat , als den Räubern der beiden Engländer
durch die Presse Staatsstellungen anzubie¬
ten, wenn sie die Fremden nur freigeben
wollten.

Geradezu komödienhaft war der Vorfall,
der sich ebenfalls im mandschurischen Har¬
bin zutrug . Vier gut gekleidete Chinesen
ließen sich bei ihren Landsmann , einem
Direktor der Ostbahn, melden und wur¬
den eingelassen- Tschang Schu, der Eisen¬
bahnmagnat , saß mit seiner Tochter im
Wohnzimmer . Kaum hatte sich hinter den
Vieren die Tür geschlossen, zogen die
Fremden Pistolen : „Hände hoch!" Tschang
Schu war eiliger . Mit einem Satz sprang
er durch das Fenster in den Garten und
entkam. Seine Tochter fiel den Räubern
in die Hände.

Fünf Minuten später war das ganze
Stadtviertel in Aufregung . Die Ueberfall-
wagcn sausten heran , zwei Hundertschaften
berittener Polizei sperrten die Straße vor
dem Haus des Bahndirektors ab. Tausende
von Neugierigen stauten sich. Die Straßen¬
bahnen mußten halten , und die Schaffner
nahmen für Plätze , von denen aus man
das Haus Tschang Schus sehen konnte, zehn¬
fache Fahrpreise.

Aber kein Mensch unternahm etwas.
Denn die Räuber schickten das Mädchen an

Conz
ein Fenster und ließen es rufen : „Ich werde
sofort getötet, wenn man den Leuten hier
nur ein Haar krümmt ! Sie wollen mich
rauben und Lösegeld haben."

Die Polizei war ratlos . Der unglückliche
Vater rang verzweifelt die Hände . Die ja¬
panischen Besatzungstruppen kochten vor
Wut. Doch der Zivilgouverneur , der sich
vorsichtig auf ein Hausdach wagte und die
Lage besah, verbot streng jedes Vorgehen-
Dafür schickte er einen Polizeiwachtmeister
in das belagerte Haus , der sollte mit den
Banditen verhandeln-

Diese verlangten 20 000 Mark und freien
Abzug unter polizeilichem Schutz. Sie woll¬
ten die Tochter des Bankdirckiors als Gei¬
sel mitnehmen , bis das Geschäft abgeschlos¬
sen war . Der Polizei und dem Vater blieb
nichts anderes übrig , als sich nach fünf¬
stündigem Palaver mit diesen! sonderbaren
Handel einverstanden zu erklären. So fuhr
der Polizeiwagen in den Hof des belager¬
ten Hauses , der Wachtmeister saß nnbe-
waffnet am Steuer . Die vier Banditen nah¬
men in aller Ruhe mit ihrer Geisel Platz.
Das inzwischen herbeigeschaffte Bargeld
wurde im Führersitz verstaut.

Nun erhielt ein Bandit die Erlaubnis,
auf die Straße zu treten und sich zu ver¬
gewissern, daß die Polizei draußen keinen
Hinterhalt plante . Dann fuhr der Wagen,
in dem nur der Fahrer sichtbar war , unter
dem tödlichen Schweigen Zehnlausender von
Menschen und durch ein dreifaches Spa¬
lier von Polizei aus dem Hause. Verein¬
barungsgemäß war der gesamte Verkehr auf
der Strecke lahmgelegt , so daß der Fahrer
mit Renngeschwindigkeit durch die Stadt
brausen konnte.

Vor den Toren , unmittelbar vor der
Hügelkette, die den Banditen Möglichkeiten
genug zu Versteck und Entkommen bot, hielt
der Wagen. Die Räuber stiegen aus ; der
Fahrer überzeugte sich durch das Guckloch,
daß die junge Geisel gesund und den Um¬
ständen entsprechend munter war . Tann
holte er die 20 000 Mark unter seinem Sitz
hervor , warf sie den Banditen zu und rc.ste
mit Vollgas aus dem Bereich der schweren
Pistolen seiner unheimlichen Fahrgäste - So
geschehen im Jahre 1932 im neuesten Staate
der Erde und in einer Großstadt mit Stra¬
ßenbahn , Autobus und einer waffemtarren-
den Polizei.

derart für die Tschechen agitierte : „Bedenken
wir , wieviel Verfolgungen und Unrecht wir
und unsere Vorfahren in deutschen chauvi¬
nistischen Gebieten schon erleiden mußten.
Bedenken wir , wieviel Qualen und Leiden
und Verfolgungen in den heutigen schweren
Zeiten unsere Brüder und Schwestern von
den Hitlerischen Söldnern und Gewaltherr¬
schern erdulden müssen. Die Deutschen wa¬
ren, sind und bleiben unsere Feinoc . Sie
kennen uns nur dann , wenn sie uns brau¬
chen, sei es in Berlin , München oder Eger.
Wie so anders behandelt uns das tschechi¬
sche Volk." Nach einem Loblied auf die

katholischenStudenten ) verbinden ihn zahl¬
reiche Fäden mit dem Klerus und dem
Adel, die seit jeher offen oder im geheimen
die Geschicke Deutschösterreichs lenken. Der
körperlich kleine Mann ist von größter Wil¬
lenskraft beseelt, doch auf allen Ecken und
Enden stößt der Herr Diktator auf Mauern,
die seine Freunde und Mitarbeiter auf¬
richten.
Jng . Franz Winkler,

der vom ^ ..ndbund gestellte Vizekanzler
des Kabinetts ist beherrscht von einem maß¬
losen Ehrgeiz, der angesichts der errungenen
Erfolge — Winkler ist in ganz kurzer Zeit
durch rücksichtslose Ellenbogenarbcit vom
kleinen Landesbcamten und Gausekretär zum
absoluten und uneingeschränkten Führer des
Landbundes emporgestiegen — geradezu in
Cäsarenwahn ausartet . Schmeichler stehen
hoch im Kurs , daneben haben die Losen
maßgebenden Einfluß auf ihren Dreipnnkt-
bruder Winkler. Die freimauerischen
Freunde , vor allem der berüchtigte Zei-
tnngsheransgebcr und Jude Klebindcr be¬
stimmen den demokratischenKurs des Vize¬
kanzlers, der überall bremst, wo die Dik¬
tatur allzu scharf in Erscheinung treten will.
Als großes politisches Ziel schwebtWinkler
eine antifaschistischeFront vor , die zu einer
Konzentration zwischen Christlich-Sozialen,
Sozialdemokraten und Landbund führen
müßte, wobei er selbst im Hinblick auf die
gegebenen Kräfteverhältnisse als aussichts¬
reichster Kanzlerkandidat aufscheint. Er und
Dr . Dollfuß sind die Träger des agrarischen
Kurses, der für die Bauern wenig Erieich-

Tschechen kommt in dem Aufruf die Schluß¬
folgerung : „Geben wir deshalb eine flam¬
mende Antwort auf all die Gewalt . Ver¬
achtung, Demütigung und Verfolgung
Keine einzige Stimme den Deutschen! Alle.
ohne Ausnahme , wählen wir die Kandi¬
datenliste der tschechischen Wahlgruppe ! Die
jüdischen Wähler von Eger ." — Die Söhne
Israels , die diesen sarbenbunten Ausruf ver¬
faßten , werden die Früchte zu ernten haben.
Es dürfte auch ganz gleich sein, ob m Ber¬
lin , München in Eger oder sonstwo, volks-
bewußte Deutsche werden die richtige Ant¬
wort geben. Dann aber kommen sie Juden

terung bringt , den Städtern aber den Brot¬
korb höher hängt.
Karl Vaugoin,

der ewige Heeresminister und nach dem
Tode Dr . Seipels der Reichsparteiobmann
der Christlich-Sozialen Partei . Seine po¬
litische Linie kann auf die einfache Formel
gebracht werden: es ist ihm jede Regierung
und jedes System recht, wenn er nur Mi¬
nister bleiben kann, damit der krankhafte
Ehrgeiz seiner Frau befriedigt ist.

Tr . Karl Schuschnigg,
dem Berns nach Rcchlsanwalt in Inns¬

bruck, ist als Exponent des extremen
Rechtsflügels der Christlich-Sozialen Par¬
ket, der sich mehr offen als geheim znm
Habsburger Legitimismus bekannt, «nf den
Posten eines Justizministers berufen wor¬
den. Er führt die einzige etwas schlag¬
fertige Wehrformation der Christlich-Sozia¬
len, die Ostmarkischen Sturmscharen , mit
denen er am kritischen 15. März — und
wahrscheinlich auch an anderen kritischen
Lvstagen — für den Exkronprinzen Otto
Deutschösterrcich erobern wollte.
Tr . Anton Rintctcn,

der Landeshauptmann von Steiermark
und gleichzeitig — weil kein anderes Mi¬
nisterium frei war — auch Bundesminister
für Unterricht. Er ist Hans Dampf in
allen Gassen, hat seine Hand überall im
Spiele . Seine Gegner behaupten, nicht
ganz im Unrecht, daß es keinen polMschen
Skandal innerhalb der letzten zehn Jahre

der Welt und jammern auch noch über die
„judenfcindlichen Deutschen!" Vielmehr
müßte die Rede sein von den deutschfeind¬
lichen Juden , wie dieses Beispiel von Eger
zeigt-

DLeLeiche Amurrdßerrsgeftmdmi
Die Stockholmer Zeitung „Allehanda " bringt iu

großer Aufmachung das Gerücht, daß man nah«
der amerikanischen Küste im Eismeer die Leiche
von Roald Ämnndsen und einem seiner Begleiter
aus dem Flugzeug „Latham " gefunden habe. Ir¬
gendeine Bestätigung der Nachricht li -gt nicht vor.
Bekanntlich wurde jedoch seinerzeit die Nachricht
über die Auffindung der Andree -Exvedition auch
erst durch ein Gerücht bekannt und später be¬
stätigt.

Vielleicht ist die Ursache des Gerüchtes darauf
zurückzuführen, daß man auf einer kleinen Insel
bei Neufundland angeblich die Leichen der Ozean-
flieger Nungesser und Coli aufgefunden hat . Auf
jeden Fall ist es sehr wenig wahrscheinlich, daß
Amundsen bei seinem Flug zur tzil ' elelstnng für
die Nobile-Expedition bis nach Ncn' undlmid ge¬
kommen sein kann. Man glaubt vielmehr , das;
Amundsen zwischen Spitzbergen und der norwe¬
gischen Küste verunglückt ist, wo nian auch einen
der Pontons seines Flugzeuges aufgefunden zu
haben glaubt.

Für „Ihr polnischen Schweine" 1 Jahr Gefängnis
Der polnische Grundbesitzer Stanislaus Lasocki

aus der Gegend von Kntno hatte einen schlechten
Tag , als er vor einiger Zeit während seines Auf¬
enthaltes in Warschau ein Nachtlokal besuchte.
Hier geriet Lasocki mit einem Kellner in Streit
und rief Plötzlich laut und vernehmlich iu deutscher
Sprache : „Jhrpolnischen Schweine, wenn Ihr nicht
deutsch reden wollt, werdet Ihr geohrfeigt". Die
Polizei kam, und Lasocki wanderte ius Gefängnis.
Während der Gerichtsverhandlung stellte es sich
heraus , daß Lasocki diese. Worte in betrunkenem
Zustande fallen ließ. Nichtsdestoweniger wurde er
wegen „Beleidigung des polnischen Volkes" zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Schätze aus dem Meeresgrund sollen gehoben
werden

Beim Landeshauptmann der Insel Gotland ist
der Antrag gestellt worden , die Schätze zu bergen,
die seit dem Mittelalter auf dem Meeresgrunde
liegen, feitdeni König Waldemar Atterdag von
Dänemark die Stadt Wisby auf Goclaud Plün¬
derte und auf der Rückfahrt nach Dänemark mit
seiner Flotte unterging . Wisby galt damals als
eine der reichsten Städte der Welt , und man ver¬
mutet , daß außerordentlich wertvolle Gold - und
Juwelenschätze auf dem Meeresgrunde liegen . Der
Antrag zur Bergung ist von einem schwedisch-
amerikanischen Ingenieur Hall gestellt worden , der
die Arbeit bereits am 1. Juni aufnehmen will.
Eine besondere Taucherglocke für lS5 Meter Tiefe
ist konstruiert worden ; sie hat zylindrische Form
und ist für zwei Menschen eingerichtet.

Eine Nike gesunden
Die Amerikaner fanden bei ihren Grabungen

eine Frauenstatue in natürlicher Größe . Es han¬
delt sich um ein Kunstwerk, wahrscheinlich aus dem
IV. Jahrhundert v. Chr . Die Haltung der Sta¬
tue läßt auf eine Frau schließen, vie eb i, zur
Erde heruiederschwebt und auf dem Erdboden
Fuß faßt . Die Körperlinien der Frau sind her¬
vorragend schön, ebenso die Falten des Kleides,
das durch den Wind aufgebauscht erscheint. Der
Figur fehlt der Kopf und die Arme.

gibt , bei dein Rintelen unbeteiligt wäre.
Im Gegensatz zu dem frankophilen Kanzler
Dollfuß schlägt Rindeten eine italien-srennd--
liche Politik ein. Er ist für die Diktatur,
doch nur dann , wenn er selbst Diktator sein
kann.

Theresienrittcr Fey,
der Staatssekretär für Sicherhcitswesen

und Poiizeiminister , gegen dessen Heim-
wehrsormativn am 15. März die Polizei
schwer bewaffnet aufgeboten werden mußte.
Er ist die Seele der Diktatur -Regierung
und hat den früher dominierenden Einfluß
Winiklers lahmgelegt. Auf sein Betreiben
hat sich Dollfuß auf den schweren Konflikt
mit dem Nationalrat eingelassen, bei dem
Feh die stille Hoffnung pflegte, daß die
Möglichkeit eines Heimwehrumsturzes sich
ergeben würde.

Fürst Ernst Rüdiger von Starheinbcrg,
der Bundesführer des österreichischenHei¬

matschutzes, nutzer dessen Leitung die einst
mächtige Bewegung immer mehr zusammen¬
schmilzt. Ein willensschwacher Mensch, bet
dem immer der letzte Ratgeber Recht be¬
hält . Er war zuerst die Hoffnung der
nationalen Kreise, welche Hoffnung er bitter
enttäuscht hat . Seine Mutter , welche christ¬
lich-soziale Bundesrätin ist, konnte ihn ganz
für den Gedanken eines Süddeutschen Kö¬
nigreiches, als dessen Reichsverweser er sich
ficht, gewinnen. Er ist ein Freund des jü¬
dischen Patrvnensabrikantcn Mandel.

Begreiflich, daß solcher Diktatur kein Er¬
folg beschiedenist.



Die nemN LtaMertrrdmgen
tagen

Erste Sitzungen in Verven. WeSermSNve und Veemervörve
Verben . Am Montag trat das neue

Bnrgeroorstehcrkollcgium zu seiner ersten
konstituierenden Sitzung zusammen . Der
festliche Sitzungssaal d.es alten Berdener
Rathailses war reich und geschmackvoll mit
Fahnen in den alten Reichsfarüen , Haken¬
kreuz und Stadtsarben geschmückt . Kurz
vor 1.8 Uhr marschierte die SA . mit klin¬
gendem Spiel auf dem Rathausplatz auf.
Bon der Rathanstreppe aus richtete Bnr-
gervorfteher und Land tags abgeordneter
Adolf Heincke an die zahlreiche Menschen¬
menge eine Ansprache , die mit stürmischen
Bcifallrnfen aufgenommen wurde . Im
Sitzungssaal nahmen die sieben Bürgervor --
steher der NSDAP . auf . der äußersten
Rechten Platz . Der Zuhörerranm war so
zahlreich besetzt , daß die Polizei den Presse¬
vertretern Plätze schaffen inußte . Die
Sitzung , eröffnete als Alterspräsident .Kauf¬
mann Heinrich Renke , der langjährige Se¬
nator der StadtVerden und Präsident der
Industrie - und Handelskammer Berden . Zu
der Wahl der Kommissionen ' vereinigten
sich die beiden bürgerlichen Gruppen mit
der NSDAP ., sodaß die SPD . mit ihren
fünf Sitzen völlig allein blieb . Als Sena¬
toren wurde von der NSDAP . Kürschner¬
meister Hein -cke und Kaufmann Erich Glan-
der gewählt , von den bürgerlichen Grup¬
pen Kaufmann Heinrich Rencke und Ban¬
rat Hogrefe , von der SPD . der Zigarren-
großhändler Stumpe . Nach dem Wahlakt
fragte der Worthalter die SPD ., ab sie
nicht auf den Senatorensitz verzichten wolle
und zwar auf Grund der dazu vom Mi¬
nister erlassenen Bestimmungen . Als die
SPD . das ablehnte , führte der Bürger¬
vorsteher Heincke aus , daß er angenommen
habe , daß die SPD . in Würde zu sterben
wisse und sich nicht der Nichtbestätigung des
gewählten Senators aussetzen würde.

Konstituierung des Wesermünder
Stadtparlaments

Wesermünde.  Das am 12. März
gewählte Bürgervorsteherkollegiumtrat am
Montag abend zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen- Nach außen hin erhielt sie inso¬
fern ein feierliches Gepräge, als vor dem
Rathause, vor dem sich eine dichte Men¬
schenmengeangesammelt hatte, die NS .-
Kapelle konzertierteund der Sitzungssaal
mit dem Hakenkreuz, dem Bilde Adolf Hit¬
lers und den schwarz-weiß-roten und den
Stadtfarben geschmückt war. Die national¬
sozialistischen Bürgervorsteher waren in
brauner Uniform erschienen. Als erster
Punkt stand auf der Tagesordnung die Ein¬
führung und Verpflichtungder neugewähl¬
ten Bürgervorsteher. OberbürgermeisterDr.

Del ins schloß seine Einführungsrede
mit einem Hoch auf Hindenburgund Hitler.
In das Präsidium wurden nur National¬
sozialisten und Vertreter der Kampffront
gewählt. Die Sozialdemokraten gingen
leer aus. (Die Kommunistenwurden be¬
kanntlich überhaupt nicht zugelassen.) Zum
Worthalter wurde Fabrikant Misselhorn
(NSDAP .) und zu seinen Stellvertreter
Apotheker-Meyer (Kampffront) gewählt.
In den Magistrat wurden als ehrenamtliche
Senatoren gewählt: Von den National¬
sozialisten: Rentner Karl Stöltje , Polizei¬
wachtmeistera. D. Albert Merlin, und die
FischgroßhändlerCornelius Loop und Al¬
bert Fuhrmann, von der Kampffront
Schwarz-weiß-rot: Kaufmann Georg
Schütte; von den Sozialdemokraten: Pen¬
sionär Hermann Arnemann, Händler Gu¬
stav Weißenborn, Telegraphenassistenta D.
Fritz Reinhardt und MaschinenarbeiterGe¬
org Guckelnsberger. Es folgten die Wahlen
zu den einzelnen Ausschüssen. Mit einer»
Hoch auf das Vaterland und den obersten
Führer schloß der Worthalter die ruhig
und sachlich verlaufene Sitzung.

Bremervördex Kreistag fordert einstimmig
Aufhebung der Kreiszusammenlegung

Bremervörde-Zeven
Bremervörde.  In der am Diens¬

tag vormittag abgehaltenen ersten Sitzung
des neugewühlten Kreistages waren 42
Mitglieder anwesend; es fehlte nur das
sozialdemokratische Mitglied Holst. Die
10 Mitglieder der NS .-Fraktion sowie das
Kreisausschuß - Mitglied Weidenhöfer
(M. d. R.) waren in Uniform erschienen.
Der stellvertetendeLandrat, Regierungsrat
Bierbach,  begrüßte die neugewählten
Kreistagsmitglieder und bat die Versamm¬
lung, sich zu Ehren der nationalen Regie¬
rung von den Sitzen zu erheben. Er ging
dann auf den Zweck der Kreistagssitzungein,
nämlich Beschlußfassung über die Trennung
der Kreise Zeven und Bremervörde, und
sprach die Hoffnung aus , daß der Beschluß
den Segen bringen möge. den sich alle da¬
von erhofften Einstimmig wurde hierauf
folgender, von einem Vertreter der Natio¬
nalsozialisten gestellter Antrag ange¬
nommen:

„Der am 12. März 1933 neugewählte
Kreistag der zusammengelegtenKreise Ze¬
ven und Bremervörde spricht einstimmig
die Bitte an das PreußischeStaatsministe¬
rium aus, den Kreisen Zeven und Bremer¬
vörde ihre alte Selbständigkeit wiederzu¬
geben. Der Kreistag hofft auf eine baldige
Erfüllung dieses einmütigen Wunsches der
Bevölkerung beider Kreise."

Feuer auf der Vremer Tauwerk-
fabrik

Grohn (Kr . Osterholz ). Am Montag,
nachmittag entstand in der alten Fein-
fpiimerei , wahrscheinlich durch Selbstent¬
zündung der Sisal - und Manilahanfe ein
Feuer , . das rasch um sich griff . Die mit
Oel getränkten Materialien waren natur¬
gemäß sofort von den Flammen ersaßt und
bräunten lichterloh . Die Fabrikfenerwehr
griff sofort ein und begab sich mit Rauch¬
masken in das Gebäude . Kurz darauf tra¬
fen auch die inzwischen alarmierten Groh-
N>er , Degesacker und Blumcnthaler Feuer¬
wehren ein , die mit insgesamt 12 Rohren
Wasser gaben , sodaß binnen kürzester Frist
ein Uebergreisen des Feuers auf das nahe¬
liegende Maschinenbaus und die Poliererei
sowie andere gefährdete Gebäude verhin¬
dert werden konnte . Die Gendarmerie und
Hilsspolizei sorgten für Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung . Um einen Abzug
für den dichten Qualm zu schaffen , mutzte
das Dach z. T . aufgerissen werden . Nach
etwa eineinhalb Stunden war das Feuer
soweit gelöscht , daß die Blumenthaler und
Degesacker Wehren abrücken konnten . Die
Fabrik - und Grohner Wehr blieben als
Wache zurück.

Selbstauslösung des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold

Äurgdamm (Kr . Osterholz ). Die Orts¬
gruppe Bnrgdamm , Lesum und Umgegend
des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold hat
sich selbst ausgelöst.

Beim Morphiumdiebstahlgestört?
Aumund - Fähr.  Nachts wurde in der

hiesigen Apotheke eingebrochen . Allem
Anschein handelt es sich um einen Mor¬
phiumdieb , der aber , da er gestört wurde,
ohne Beute abziehen mußte.

Sprechabend der NSDAP . Osterholz-Scharmbeck
Osterholz - Scharmbeck . In einer außerordent¬

lich gutbesuchtenVersammlung im Bahnhosshotel hieß
der Ortsgruvvenleiter Joh . Georg Arsmann  die
erschienenenPgs ., sowie SA und Gäste herzlich will¬
kommen. Ungemein fesselndschilderteer die Kampfes-
vhasen der letzten 14 Jahre , bis durch den 6. und 12.
März der Sieg errungen sei. Aber jetzt heißt es nicht
Liege feiern, sondern getreu dem Vorbild unsers
Führers Adolf Hitler, nicht ruhen noch rasten, vor¬
wärts streben am Aufbau unsers geliebten Vaterlan¬
des, und auch der Stadt Osterholz-Scharmbeck. Nach
gemeinschaftlichemAbsingen der ersten Strophe des
Liedes „Nun danket alle Gott", sprach das neugewählte
Bürgerausschuß- und Kreistagsmitglied, der Arbeiter
Detl essen,  über die Ziele und Zwecke der NSBO;
an einem Beispiel erläuterte er, wie hier zu arbeiten
sei. Pg. Walter  wird in Kürze hier einen aussnhr-
lichen Vortrag und auch Lehrkurse abhalten. Jeder
gleich, ob Beamter, Angestellter oder Arbeiter, wird
zur Teilnahme eingeladen.

Zwanzig Aufnahmeanträge zur Partei wurden be¬
stätigt. Hierauf hielt der SA.-Führer Koch eine kurze
Ansprache um Unterstützung der SA und forderte
zum Beitritt auf, was etwa 10 Beitrittserklärungen
brachte.

Mit einem dreifachen Siegheil auf den Reichspräsi¬
denten und unser« Führer Adolf Hitler wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. Gj.

Säuberung im Arbeitsamt Unterweser
Wesermünde, 28. März . Der kommissarische

Leiter des Arbeitsamtes Unterweser , Brandau
(NSDAP ), hat bereits am ersten Tage seiner
Amtsübernahme die Entlassung eines Abteilungs¬
Chefs für Arbeitsvermittlung verfügt und die Auf¬
hebung der Vermittlungsstelle für Heizer und Ma¬
schinisten, die bisher durch den Verband geführt
wurde , angeordnet . Nunmehr wird die Zuweisung
der Arbeitspläne vom Arbeitsamt ohne Rücksicht
auf Parteizugehörigkeit vor sich gehen.

Einschneidende Veränderungen in der Wescrmiinder
Stadtverwaltung

Nationalsozialistische Amtswaltertagung in den
Unterweserorten

Wesermünde.  Am Sonntag hielten die
Nationalsozialistischen Amtswalter des Regierungs¬
bezirks Stade in den Unterweserorten eine Tagung
ab, an der auch der stellvertretende Regierungs¬
präsident von Stade , Gauleiter Telchow, teilnahm.
Nach internen Beratungen der politischen Amts¬
walter der Nationalsozialistischen BeiriebSzellen-
organisation konzertierte die NS .-Kapelle vor dem
Geestemünder Rathaus , wo die SA ., SS ., die
Amtswalter , die Hitler -Jugend und die NSBO.
Paradeaufsteilung genommen hallen . An dem
Propaganda -Marsch durch die Unterweserorte in
den frühen Nachmittagsstunden beteiligten sich
etwa 1800 Mtglieder aller Formationen der
NSDAP . In der stark besuchten öffentlichen
Kundgebung am Abend in der Bremerhavener
Stadthalle sprachen sämtliche Reichstags - und
Landtagsabgeordneten des Gaues Ost-Hannover,
darunter Sturmbannführer Herwig , Landtags¬
abgeordneter Lütt , Sturmbannführer WilckeuZ, der
Leiter der innenpolitischen Abteilung des Gaues
Ost-Hannover , Dr . Weber, Pastor Hahn -Elmche,
der stellvertretende Gauleiter Weidenhöfer und zum
Schluß Gauleiter Telchow, der seiner Freude über
die machtvolle Demonstration endloser brauner
Kolonnen in den mit Fahne » reich geschmückte»

Straßen der Unterweserorte Ausdruck gab. Zu Be¬
ginn der Kundgebung teilte der Kreisleiter , Stadt¬
rat Lorenzen , mit , daß in der Wesermnnder Stadt¬
verwaltung einschneidende Veränderungen einge¬
treten seien. Im Laufe des Sonntag mittag seien
an die Stelle des Senators Seemann Architekt
Heinz Ulrich, an die Stelle des Senators Kurth
Rechtsanwalt Dr . Estor und an die Stelle des
Arbeitsamtsleiters Unterweser , Brodek, Stadtver¬
ordneter Brandau getreten . Im Laufe des Mon¬
tag würden noch weitere Veränderungen im Weser-
münder Rathaus zu erwarten sein.

Ländliche Schule wegen Masernerkranlungcn
geschlossen

Wesermünde . Infolge starten Amtreiens der
Masern unter den Schülern wurde die Schule in
Schmarren (Krs . Wesermünde-L.) durch den Kreis-
medizinalrat einstweilen geschlossen. Es sind so¬
wohl in Schmarren als auch in der Umgebung
einige schwerere Erkrankungsfälle zu verzeichnen.

SozialLemokratischer Stadtrat aus der SPD
ausgetreten

Bremerhaven . Stadtrat Fitter  ist aus der
SPD ausgetreten und hat sein Mandat als ehren¬
amtliches Magistratsmitglicd niedergelegt.

Das Auslaufen des Fischdampsers
„Bürgermeister Mönckeberg"

Die Badebrückc mit der Südmole der Gcestecinsahrt
verwechselt!

Bremerhaven.  Das Seeamt verhandelte
über das am 9. März am hiesigen Badestrand er¬
folgte Auflaufen des Fischdampsers „Bürger¬
meister Mönckeberg" und fällte folgenden Spruch:
„Am 9. März , 9.45 Uhr, ist der Cuxhavener
Fischixunpfer „Bürgermeister Mönckeberg" aus
de» Brem -erhavener Badestrand aulaelaufen und

später mit Hilfe des Schleppers „Nordsee", ohne
Beschädigungen erlitten zu haben, freigekommen.
Die Strandung ist auf den zurzeit des Unfalls
herrschenden dichten Nebel, ferner darauf zurück¬
zuführen , daß der Kapitän , Dedekind, der die
Weser zum ersten Male bei Nebel befuhr, den
Badesteg mit der Südmole der Einfahrt zur Gerste
verwechselteund infolgedessenBackbordrudermonöver
angab , und schließlich darauf , daß die Nebelstg-
nale von dem nördlichen Molenkopf der Geeste-
einfahrt nicht gehört wurden . Der SchiffÄeitimg
trifft kein Verschulden. Die Maßnahmen , die
nach der Strandung getroffen wurden , waren sach¬
gemäß, insbesondere war es richtig, daß die Hilfe
des Schleppers angenommen wurde , nachdem Ver¬
suche, mit eigener Kraft freizukommen, gescheitert
waren ." Der Reichskommissar hatte u. a. aus¬
geführt : Der Kapitän mußte , um die Nordmole in
Sicht zu bekommen, das Ruder um einen Strich
nach Backbord legen lasten. Da das Nebelsigiml
der Nordmole auffälligerweise nicht gehört ge¬
worden sei, müsse die Verwechslung der Bade¬
brücke mit der Südmole beanstandet werden. Diese
Beanstandung erhob der Reichslommissar znm
Vorwnrf gegen den Schiffsführer.

Fischdampfer„Adolf Hitler".
Bremerhaven.  27 . März. Ein für

Bremerhaven bestimmterund mit den mo¬
dernsten Einrichtungen versehener Fisch-
dampfer, der in Einswarden in Oldenburg
vom Stapel lief, erhält den Namen „Adolf
Hitler". Den Taufakt wird Gauleiter Tel¬
chow in Vertretung des Reichskanzlersvor¬
nehmen. Im Laufe des Monats April
dürfte der Dampfer seine erste Fangreise
antreten. Die Reederei Gebr. Kuhr in
Wesermünde hat ihre drei angekauften
Fischdampfer in „Hauptmann Goering",
..Dr. Frick" und ..Otto Telchow" umaetauft.

Der Raubmörder Hannas
gestellt«nÄ wieder entkomme«?

Hamburg.  Der berüchtigte kommuni¬
stische Zuchthäusler und Raubmörder Han-
nack, der vor einiger Zeit aus dem Zucht¬
haus in Oslebshausen bei Bremen entfloh
und später aus einer Hamburger Polizei¬
wache entkommentonnte, wurde am Mon¬
tag nachmittaggegen 16 Uhr am Heiligen¬
geistfeld von einem Polizeibeamten gestellt.
Der Beamte, der ihn erkannthatte, führte
ihn mit der Waffe in der Hand ab. Plötzlich
versetzteer dem Beamten einen schweren
Magenschlag und entfloh in Richtung
Reeperbahn. Die Schüsse des Beamten konn¬
ten Hannack jedoch nicht treffen. In der Ge¬
gend der Großen Bergstraße verschwand
Hannack in einem Hause. Mit einem großen
Aufgebot uniformierter Polizei und Hilfs-
polizei wurde ein größererBlock abgesperrt.
Man bemüht sich zurzeit mit langwierigen
Haussuchungen innerhalb des Blocks, um
Hannack ausfindig zu machen.

Blutiger Familienstreit
Hannover.  In einem Hause in der

Dreyerstraßehat sich ein blutiger Familien¬
streit abgespielt, dem ein Ehepaar zum
Opfer gefallen ist. Die Ehefrau Sch. gab im
Verlauf des Streites auf ihren Ehemann
zwei Pistolenschüsseab, die diesen schwer
verletzten, richtete dann die Waffe gegen sich
selbst und tötete sich durch einen Brustschutz.
Der Mann starb bald nach seiner Einliefe«
rung in das Friederikenstist.

Abschlußprüfung an der Landwirijchastlicheu
Winterschule

Varel.  Unter Vorsitz des Amtshauptmanns
Zeidler fand die diesjährige Abschlußprüfung der
Landwirtschaftlichen Winterschule statt . Vom
Schulvorstcmd nahmen Gemeindevorsteher Renken
und Landwirt Klostermann -Dangast teil . Geprüft
wurde in den Fächern : Pflanzenbau , Betriebs¬
lehre, Tierzucht und Chemie. In der schriftlichen
Prüfung wurden folgende Arbeiten abgeliefert:
„Die Bedeutung der wirtschaftssigenen Futter¬
mittel für den landwirtschaftlichen Betrieb " und
„Wie beobachte ich das Wetter ". Die Prüfung
wnrde von allen Schülern bestanden. Nach einer
Ansprache überreichte Amtshauptmann Zeidler de»
Schülern das Abschlußzeugnis.

Um den Zusammenschluß der Elektrizitätsmerke i«
Oldenburg

Oldenburg.  Unter Beteiligung sämtlicher
maßgebenden und interessierten Körperschaften fand
im Oldenburgischen Staatsministerium eine
Sitzung statt, in der über den Zusammenschluß
der gesamten Elektrizitätswirtschafteii km Landes-
teil beraten wurde . Ministerpräsident Rover er¬
klärte einleitend , daß das Staatsmimsterinm nun¬
mehr die Zeit für gekommen ansehe, den Zusam¬
menschluß der Elektrizitätsuntcrnehmungcn des
Landesteils Oldenburg herbeizuführen . Er hoffe,
daß in freundschaftlichen Verhandlungen eine
Uebereinkunft erzielt werde, denn er müßte mit
aller Deutlichkeit darauf hinweisen, daß , die
Staatsregierung es im Landesinteresse und beson¬
ders im Interesse des Wiederaufbaus der oldcn-
burgischen Wirtschaft nicht mehr ansehen wür¬
den, wenn ein freiwilliger Zusammenschluß an
dem Widerstand einzelner scheitern sollte. In
diesem Fäll werde die Staatsregierung von sich aus
auf gesetzlichem Wege die erforderlichen Maß¬
nahmen zu treffen wissen. Amtshauptmann
Brand legte in kurzen Zügen die Voraussetzungen
dar , die nach Auffassung der Staaisregiernng zu
einem Zusammenschluß der Stcomverteiler ge¬
nügen . Es müsse angestrebt werden, daß die zu
schaffende öffentlich-private Körperschaft da? allei¬
nige Recht des Stromcintaufs habe, daß ihr die
Verteilung bis zum letzten Verbraucher zustehen
würde , daß die bisherigen Inhaber der Vertei¬
lungsanlagen diese der neuen Gesellschaft zur
Verfügung stehen, und daß schließlich der Staat
auf die neue Gesellschaft einen maßgeblichen Ein¬
fluß haben müsse. Nachdem noch einige anders
Vertreter ihre Ansicht entwickelt hatten , tonnte fest¬
gestellt werden , daß die Zusammenkunft einen alle
Beteiligten befriedigenden Verlauf genommen
hatte , so daß in Kürze mit einem Zusammenschluß
gerechnet werden kann.

Rüstringer Presse- und Verkehrsamt aufgelöst
Rüstriugen.  Nachdem das Presse- und Ver¬

kehrsamt der Stadt Rüstringen , das bisher von
Verwaltungsdirektor Jacob verwaltet worden war,
von dem kommissarischen Ratsherrn Dr . Behrens
übernommen wurde , hat sich herausgestellt , daß
dieses Amt überflüssig ist. Aus diesem Grunde
hat der Magistrat die sofortige Auflösung be¬
schlossen. Die Verbindung mit der Presse behält
Dr . Behrens , die übrigen Nebengebiete des Presse-
und Verkehrsamts werden von den verschiedenen
zuständigen Abteilungen der Verwaltung über¬
nommen.
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„Se blaue Nag«de weiht"
Die Jnselsriesen

Einen Abschnitt aus der dentschen See¬
fahrtgeschichte bedeutet der Walfischfang zwi¬
schen: den Eisbergen bei Grönland und
Spitzbergen , er zeugt ebenso sehr von dem
Mute und Unternehmungsgeist als auch von
der Tüchtigkeit des germanischen Volks¬
stammes an der Küste der Nordsee.

Mit dein Untergänge der großen srucht-
baren Insel Nordstrand , dem Mittelstttck
des alten Nordsrieslands , durch die furcht¬
bare Sturmflut am 10 . Oktober 1634 ging
die Scheidung 'des friesischen Volkes in
Ackerbau und Viehzucht treibende Festlands¬
friesen und in seefahrende Jnselsriesen vor
sich. Die Trennung war eine so scharfe,
daß man aus der Insel alles vorn Fest¬
lande stammende Volk kurzweg als „ Buten-
länder " bezeichnete.

Wir finden seit der großen Flut die
Jnselsriesen vorzugsweise als Walfisch - und
Kobbensäiiger aus holländischen und ham-
burg .schen Schiffen in dem nördlichen Eis¬
meer ', nur die Helgoländer und vereinzelt
auch Shlter zogen in den ersten Jahr¬
zehnten den Heringssang in der Nordsee vor.

Wenn im Frühjahr das Eis anstaube,
zündeten die Jnselsriesen nach alter Weise
ihre Bieten wieder an (Ostersener ) , zogen
in großen Hansen zu Schiss nach Holland,
und Hamburg , sangen mit den Südsriesen,
Niedersachsen und Niederländern : „De blaue
Flagg de weiht " und fuhren hinaus in die
Regionen der Eisberge auf den Walfang.
Die Jnselsriesen waren als Seeleute gern
gesehen und meistens rasch zu höheren
Posten aus fremden Schiffen befördert . Wir
wissen aus einer Shlter Chronik , daß unter
anderen bereits um 1642 die Brüder Bunde
und Tam Petersen zu Tinnum auf Sylt
Kommandeure auf holländischen Grönland-
fahrzeugen waren . Wundervolle Zeugnisse
der Tüchtigkeit der friesischen Seefahrer
sind die hochinteressanten Grabsteine auf
den Friedhöfen von Boldixum und Nieblum,
zwei Dörfern der Insel Führ . Da las ich
auf einem mit einem Schiff kunstvoll ver¬
zierten Grabstein des Friedhofes der St.
Nikolaikirche:

Auf See hab ich gefahren
Nach Grönland viele Jahren,
Hab dabei auch empfunden
Manch mühevolle Stunden.

Sinnig läßt ein anderer auf seinen Grab¬
stein schreiben:

Ich schiffe auf dem Meer nach Grönland
hin und her,

Die Fahrt ist abgetan , nun bin ich in
Kanaan,

Wo Wellen , Eis und Wind nicht mehr zu
fürchten find.

Im Jahre 1678 fingen die Hamburgischen
Grönlandsahrer mit 55 Schiffen 513 Wale,
verloren aber 2 Schiffe ; die Holländer
sandten 110 Schisse aus , welche 1118 Fische
heimbrachten .- 18 Schiffe jedoch verunglück¬
ten im Eise . Zorgdrager schilderte den
Untergang zweier Schiffe , die im Jahre
1678 nach Grönland segelten und dort dicht
beieinander an einem Eisfelde festgerieten:
„Auf den Schiffen , welche so nahe beisam¬
men , sich keiner Gefahr versahen , vernahm

als Walfischsänger
man , daß sehr plötzlich , weil man wegen
eines dicken Nebels nicht weit um sich sehen
kunte , einige Schvtsen und hernach ein
Eisfeld angedrungen , wodurch das Schiff,
der rote Fuchs , das über dieß ' .- beinahe
leer war und daher hoch aus dem Wasser
lag , ganz und ungebrochen unter das Eis¬
feld , daran es vest lag , geschoben wurde,
mit allein war darinnen war , so daß man
weder Mast noch Flügel mehr daran sehn,
noch jemals daran gesehen hat , und das in
einer so kurzen Zeit , daß das Volk , welches
eben oben war , genug zu tun hatte , seine
Erhaltung zu suchen . Ais sie das Eisfeld,
so gewaltig andringen sahen , sprangen sie
alte aus dem Schiff auf das Feld daran sie
lagen , um zu entkommen . Das neue Schiff
des Cornelius Bitte wurde zweimal der-
masen geklemmt , daß die Balken bald zur
Seite herausstnngen und das Volk rettete
sich aus dem besagten Eisfeld " .

Die Gefahren waren groß , überall lauerte
der Tod zwischen den Eisbergen . Wenn
wir bedenken , daß unsere Nordpolfahrer,
um der Gefahr des Zermälmtwerdens zu
entgehen , auf besonders gebauten Schissen
ihre Reisen unternahmen , können wir den
Grönland - und Spitzbergenfahrern des
17 . Jahrhunderts unsere Hochachtung nicht
versagen . 50 Jahre fuhr Tücke Olafs aus
Wrixum zur See und 33rnal war er als
Schiffskvmmandeur nach Grönland , so lesen
wir auf seinem Grabstein , der kunstvoll
und charakteristisch verziert ist durch ein in
den Stein gehauenes Schiff , das im Hafen
von Amsterdam abgetakelt hat . Die Skulp¬
tur ist köstlich, sieht man doch selbst die
Rathausnhr von Amsterdam , die Zeiger
aber stehen auf 12 Uhr.

Ein besonders kühner und erfolgreicher
Walsischjäger war der Kapitän Matthias
Petersen aus Oldsum . Er hat auch nicht
verfehlt , dieses auf seinem Grabstein ver¬
merken zu lassen , und zwar in lateinischer
Sprache:

Matthias Petersen , geb . in Oldsum (auf
(Föhr ) , den 24 .Dez . 1632 , gest . den
16 . September 1706.

Er war der Schiffahrt nach Grönland
sehr kundig , wo er durch unglaubliches
Glück 373 Walfische gefangen hat , so daß
er daher nach dein Urteil aller den Na¬
men der „ Glückliche " erlangte.
Die Eisfelder von Grönland und Spitz¬

bergen waren die Jagdreviere der Wal¬
fischsänger . Jede Nation h atte auf Grön¬
land oder Spitzbergen ihre Baien , Sta¬
tionen und Trankochereien . Es ist inter¬
essant , daß die Engländer die anderen
Nationen zu verdrängen suchten , ja , ihnen
den Fang bei Spitzbergen verbieten wollten,
die Holländer und ihre friesischen Kapitäne
ließen sich aber nicht verdrängen : „ Frt is
de Fiskefang " . Der schon einmal zitierte
niederländische Kommandeur Zorgdrager hat
den Walfischfang bei Spitzbergen und dieses
Eiland im Eis und Schnee sehr fein ge¬
schildert . „Die holländischen Schiffe laufen
gemeiniglich zu Ende des Aprillis auf den
Walfischfaug aus , sie kommen sodann meh-
reuteils im Juni nach Spitzbergen und

verreisen wiederum in der Mitte des August.
Wegen des Eises können sie nicht eher,
als in diesem Monat dahingelangen und
haben ihres Verbleibens nicht länger als
schon gesagt worden . Man findet in dieser
See Eisbrocken in der Dicke von 70—80
Fuß ; an einigen Orten liegt es bis auf
den Grund und als ganze Eisberge auf¬
gehäufet , deren hohe Gipfel aus der See
hervorragen . Wenn sich Spitzbergen von
ferne in die See hervortut , so siehet es
wie eine Wolke , so daß wer keine Wissen¬
schaft von dieser Landschaft hat , solche von,
der Luft kaum unterscheiden kann ; denn die
Berge geben in der See einen solchen Wie-
derschein , daß man in Zweifel geräth , ob
man Wolken oder Land sehe . In der Süd -»
Bay ankern die Schiffe zwischen zween hohen
Bergen . ' Einer ist ein sehr hoher Berg
(Teufels Eck genannt ) , diesen sieht man
gemeiniglich mit Nebet bedeckt, der , wenn
der Wind dazu kommt und den Nebel von
dem Berge herabtreibet , die Bay als mit
einem starken Dampf bedeckt. Mitten in
dieser Bay lieget ein Eiland , das Todte
Manns -Eiland genannt , weil man da die
Toten begräbt . Hernach kommt man nach
Smeerenburg -, so nicht unsäglich also heißet,
weil man alda vor Thran -Kochen umgienge,
weshalben die Niederländer verschiedene
Thran - Brennereien alda aufgerichtet.
Smeerenburg gegenüber stehen gleichfalls
noch einige Häuser , Packhä -nfer und Bren¬
nereien , die man die Harlinger Kaserne
nennebe ."

Wie schon zum Ausdruck gebracht wurde,
fuhren die Jnselsriesen mit Vorliebe auf
holländischen Schiffen . Die Holländer nah¬
men die nordischen stammverwandten See¬
fahrer freundlichst auf , während die Dänen
die friesischen Matrosen so schlecht behan¬
delten , daß die dänischen Vögte nur mit
Gewalt Friesen auf dänische Schiffe brach¬
ten . Daß auch die Hamburger Reeder viele
Jnselsriesen zum Teil als Kommandeure
auf ihren Schiffen hatten , wundert uns
nicht.

Das 17 . Jahrhundert , so recht das Jahr¬
hundert des Walfischfangs , ist für .die Ent¬
wicklung des friesischen Seefahrtskunde von
größter Bedeutung gewesen . Zu den nie¬
derländischen und dentschen Grönlandssahr-
ten stellten die Jnselsriesen ein Kontingent
von 3000 —4000 Matrosen . Speckschneidern,
Harpunieren , Boots - und Steuermännern.
Viele waren Kommandeure auf Hambur¬
gischen und holländischen Schissen , sie hatten
auf den vielen großen Fahrten die beste
Gelegenheit , sich weitgehende Soefahrts --
kenntnisse anzueignen , dieses umso mehr,
als eine natürliche Begabung für mathe¬
matische Wissenschaft die Friesen allgemein
charakterisiert . Aeltere Seefahrer , welche die
Welt gesehen , viel erfahren und manche
nützliche Kenntnisse sich erworben hatten,
teilten an den langen Winterabenden in
der Heimat ihre Erfahrungen und Kennt¬
nisse jüngeren Seefahrern , auch wohl der
Jugend mit . So entstände :: die ersten see¬
männischen Volksschulen und Volkshoch¬
schulen , deren Bedeutung nicht unterschätzt
werden darf . Es haben sich in dieser Zeit
wie der Chronist C . P . Hansen in Keitum
auf Sylt mitteilt , viele seefahrende Jn-
selfriesen als Mathematiker und Navigateure

ausgezeichnet.

Frühling im HaSelstrmich
In : Kiekebusch , dem Haselstrauch
Mit roten Guckelichtern,
Von Zottelkätzchens gelbem Hauch
Fein überstäubt , hockt schüchtern
Des Lenzes erster Musikant,
Herold der Piepmätzgilde,
Die später maienluftentbrannl
Konzert gibt im Gefilde:
Kohlmeise ist 's mit schwarzem Kops
Und blntenweißen Wangen,
Blaugrauem Rücken Hintern : Schöps
Und unten gelb behängen.
Der Vogetkenner sagt : „Sie stimmt
Im Hornung schon die Leier,
Wenn kaum Apoll den Rücklauf nimmt
Zu neuer Lenzesfeier;
Sie singt ihr Helles „ Zizidä,
Die Sonn ' kommt wieder in die Näh '*
Durch Kiekebusches Frühg -eblüh'
Beinahe aller Welt zu früh;
Würd ' s trotzdem kaum riskieren.
Tät — „ piekpank " unterm gleichen Sirauetz
Schneeglöckchen viel zu früh nicht auch
Ein Lenzlied intonieren . —

Georg Angnst Grot e.

Mr Dir
Von Leu : Emmerich

Furche auf , Furche ab zog- der junge
Bauer , den Pflugsterz fest in die dunkle
Erde drückend . — „ Bald geschafft !" dachte
er , als er einen Augenblick innehielt und
Luft schöpfte . —

Sein Vater und sein Großvater hatten
hier schon den Pflug geführt , diesen Boden
bewirtschaftet . — Echte biedere Niedersachsen
waren es gewesen — beide . — Ob fein
Junge , seine Nachkommen hier auch wohl
noch säen und ernten / pflügen und ackern
würden ? —

„Bure !" rief eine Stimme hinter ihm.
Als er sich umdrehte , sah er den Jungen
seines Nachbarn quer über das Feld auf
sich zugelaufen kommen . „Sei müßten rasch
tau Hns körnen !" —

So schnell es ging , schirrte der jung«
Bauer seine Tiere aus . Das bedächtige
Gespann ungeduldig hinter sich herzerrend;
eilte er heim . — Er konnte sich ja denken^

Als er heimkam , war schon alles vorüber^
Ein kleines schrumpeliges Etwas steckte zwi*
schen den bunten Bettkissen im Waschkorch
Ein Stammhalter . —

Ein Zug von Weichheit trat in das rauch
verwitterte Gesicht des jungen Landmannes,
als er sich niederbeugte . Der Schweiß rann
ihm von der Stirn , in die sich ein blut¬
roter Streifen von : Mützenrand zeichnete.
Ein dicker Tropfen sickerte auf das weich«
winzige Gesichtchen in den Kissen . „De waH
för di — du lütt Bödel !" sagte er mit
einem stillen Leuchten in den Augen und,
strich so rührend zart und behutsam mit
seinen schwieligen unbeholfenen Arbeits¬
fingern den Herabgefallenen Schweißtropfen
aus dem Gesichtchen des kleinen , noch so
süß und ahnungslos schlummernden Er -,
denbürgers . —

„För Di — damit dien Arwe erholen
bliewt !" sagte der junge Bauer leise.

Uelisbseesobtssabntr : Vselsg Oskse b/!sistse , Wseckau 43 . î oetsstrcmg

Dr . Andresen erledigte die nötigen Formalitäten
mit den beiden Herren und dankte ihnen . Die
Schwester bemühte sich, der Kranken aufzuhelfen
und sie zu führen , aber kraftlos sank Eva -Marie
zusammen.

„Ich sage es nicht!" flüsterte sie dabei . „Ich
will nicht wieder in den großen Saal ! Ich sage es
doch nicht !"

„Wir gehen nicht in den Saal , wir fahren nach
Hause ", tröstete Dr . Andresen , nahm Eva -Marie
auf den Arm wie ein Kind und trug sie selbst m
den Wagen . So fuhren sie zunächst in das Hotel
und brachten die Kranke zu Bett . Sie schlief vor
Ermattung sofort ein und lag dort wie eine
Tote , so regungslos und wächsern. Angstvoll
blickte Frau von Diemen dem Arzt in das ernste
Gesicht.

„Schlaf ist Segen für ihr armes Gehirn !" sagte
er ruhig . „Wir wollen sie schlafen lassen!"

Vorsichtig fühlte er den Puls , der sehr matt
war.

„Wird sie wieder gesund werden ? " forschte Frau
von Diemen in banger Sorge.

„Sobald es gelingt , ihren Körper zu kräftigen,
ist Hoffnung vorhanden !" erklärte er. „Aber sie
bedarf der schonendsten Behandlung und Pflege,
am besten wohl in einem geeigneten Sanatorium !"

Da begann Frau von Diemen bitterlich zu

weinen . „Ich kann es ja nicht bezahlen ! Ich
weiß, wie furchtbar teuer das ist! Ich Habs all
mein Geld meinem Bruder geliehen und kann
über nichts verfügen , als über meine letzte Pen¬
sion!" Die bis dahin so gefaßte Frau war ganz
außer sich und aufs tiefste bekümmert . Was hatte
das Geld doch für eine schrecklich große Macht!
Hier entschied es vielleicht über Tod und Leben,
über Ehre oder Schande . —

Dr . Andresen aber fand ein unendlich gütiges
Lächeln. „Liebe Mama — das lassen Sie meine
Sorge sein!" bat er.

„Es ist furchtbar , was ich alles von Ihnen an¬
nehmen muß , mein lieber , guter Doktor !" sagte
sie innig und drückte dankbar seine Hand.

„Nein , es ist furchtbar , was Eva -Marie durch
ihren Aufenthalt im Hause meines Bruders er¬
leben muß . Lassen Sie mich versuchen, es gut¬
zumachen ! Und nun müssen wir an uns denken,
denn auch wir brauchen Kräfte ." Er klingelte und
ließ Kaffee und Imbiß bringen , schickte den Kell¬
ner an der Tür fort und ordnete selbst den Kaffee¬
tisch im kleinen Erker . Dann nötigte er Frau
von Diemen zum Essen und bediente sie aufmerk¬
sam. Es war fast behaglich. Der Gedanke, Eva-
Marie nicht mehr innerhalb jener schrecklichen
Mauern zu wissen, sie hier zu haben und für sie
sorgen zu können, beruhigte beide. Frau von Die¬

men klagte, daß sie jetzt ihre Wohnung nicht frei
habe, um ihre Tochter zu sich nehmen zu können,
und daß Groß -Kubitz in diesem Falle kein Aufent¬
halt für Eva -Marie wäre . Der große Haushalt
dort sei geräuschvoll, und für eine zarte Rücksicht¬
nahme weder ihr Bruder noch seine Töchter ge¬
schaffen. Es würde auch Vorwürfe geben, da
Eva -Marie sich den Wünschen des Onkels, einen
reichen Gutsnachbar zu heiraten , direkt widersetzt
hatte.

„Bei ihrem letzten Aufenthalt ?" fragte inter¬
essiert Dr . Andresen.

Frau von Diemen bejahte es- und ein leichtes
Lächeln huschte über ihr kummervolles Gesicht. „Ich
glaube , liebe genädigs Frau , unser Zusammen¬
sein ist nicht nur notwendig , es ist auch reizvoll
für mich! Wenn wir nur erst das Schwerste hinter
uns hätten !"

„Ich glaube , das haben wir ! Dadurch , daß Eva-
Marie bei uns ist!"

„Gute kleine Mama !" sagte der Arzt und küßte
die schmale Hand . Dann setzte er sich telephonisch
mit einer Privatnervenklinik in Verbindung und
erreichte es, daß Frau von Diemen für einige
Tage mit aufgenommen wurde . Diese Nacht
sollte Eva -Marie noch im Hotel bleiben.

Nach - einer Stunde ungefähr erwachte die
Kranke. Die alte Exzellenz und Dr . Andresen
traten an ihr Bett . Eva -Marie versuchte sich auf¬
zurichten, aber es gelang ihr nicht. So blickte sie
um sich, sah auf die Mutter und aus Heinrich An¬
dresen und hob danu abivehrend die Hände . „Ihr
müßt fortgehen ! Ihr müßt schnell fort ! Ich bin
eine Diebin — die Leute zeigen mit den Fingern
aus mich! Geht — geht schnell!"

Sanft streichelten mütterliche Hände das wirre
Haar aus ihrer Stirn . „Nein, mein Kind, du
bist keine Diebin ! Du bist meine liebe Tochter!
Ich will bei dir bleiben ; Eva -Marie !"

Da blieb der Blick des Mädchens an Heinrich
Andresen haften . In ihren sonst so klaren Augen
kam ein irres Flimmern und Flackern.

Er reichte ihr langsam die Hände und nannte
nur liebevoll ihren Namen.

Wie in schmerzhafter Abwehr schloß sie die
Augen . „Ich sage es nicht!"

Er beugte sich zu ihr . „Heute sollst du gar
nichts sagen, Liebes. Heute sollst du nur schlafen
und vorher etwas essen!" Er winkte Frau von
Diemen , ihm die Milch herüberzureichen . Aber
Eva -Marie preßte ine Lippen zusammen.

„Halt !" sagte der Arzt jetzt in bestimmtem Ton.
„So geht es nicht weiter ! Mach den Mund auf,
Eva -Marie !" Da öffnete sie die Lippen und ließ
sich teelösfelweise die Milch einflößen . Etwa eine
halbe Tasse, mehr wurde es nicht. „Wenigstens
ettvas !" meinte der Arzt und setzte die Tasse
weg. „Wir wollen sie nun ganz in Ruhe lassen!
Es hat keinen Zweck, mit ihr zu sprechen!"

Plötzlich wurden die Augen der Kranken gau/
groß und starr . Sie richtete sich auf und schier
in grenzenlose Fernen zu blicken, in denen etwas
Schreckliches lauerte.

„Doktor Andresen !" rief sie angstvoll ; sie er>
kannte ihn doch. „Glaubst du es auch, daß ich es
getan habe? Glaubst du auch, ich hätte die armr
Renate vergiftet ?"

„Nein , mein liebes Mädel , das glaube ich in«
und nimmermehr !" Er blickte sie innig an.

(Fortsetzung folgt .)
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